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all die Mühſeligen und Beladenen.
heben und aufzurichten, kam ja der himmliſche Evan
ggelimann und ihnen verkündete er als den erſten, daß
ihrer iſt das Himmelreich. Wohl glänzt auch im Salon
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r. 28. 20. Jahrgang.

Weihnachten.
Wie auf Engelsſchwingen zieht der Weihnachts

glocken Friedensklang über Stadt und Land, Einlaß
heiſchend bei allen, die guten Willens ſind. Wer
möchte nicht gern dem holden Himmelsboten Einkehr
geſtatten? Die arbeitsſchwielige Hand wirft das
Werkzeug zur Seite. Heute ſoll die Arbeit ruhen.
Unterm Weihnachtsbaum im Kreiſe der Seinen will
man ausruhen vom täglichen Kampfe ums Leben und
ſich beſinnen, ob das Herz nur unruhig ſein ſoll im
Haſten und Jagen nach dem, was der Leib bedarf
Wie die armen Hirten auf Bethlehems Fluren ihren
Blick emporrichteten zu dem Jubelchor und lauſchten
voll Seligkeit der ſo heiß erſehnten Botſchaft vom
Frieden, ſo erheben auch heute im beſeligenden Glauben
an die Wahrheit des göttlichen Wortes ihre Häupter

Um ſie zu er

des Reichen heute der Weihnachtsbaum, den Weihnachts
frieden aber, den der Reichtum der Welt nicht kann
gehen und der nur dort die köſtliche Blume ſeligen

7 Hoffens zur Entfaltung bringt wo in der Entſagung
Glaube an das göttliche Wort Stab und Stütze

iſt, dieſen Weihnachtsfrieden beſcheint nicht ein Licht
meer von Chriſtbaumkerzen.
dann mußt du tiefer ſteigen. Jn den Bannkreis des
Weihnachtsbaumes aber zieht es jeden. Nicht nur,
datßz die berufenen Verkünder des göttlichen Wortes
auf den Lehrſtühlen der Kirche heute den Frieden als
das höchſte Gut der Menſchen preiſen, ein erwärmender
Weihnachtsfunke ſpringt auch in die Redaktionsſtuben
aller Parteien hinüber und man unterdrückt ihn nicht.
Man träumt ſich gerne zurück in die Tage ſeligen
Kinderglückes, da man unterm Weihnachtsbaume ſtand
und im hellerleuchteten Gotteshaus das Wort ver
nommen: Chriſtus iſt uns geboren worden. Ehre ſei
Gott in der Höhe und Friede den Menſchen auf
Erden!

Friede den Menſchen auf Erden! Der Traum
vergeht nur allzu raſch. Die Sturmflut des Lebens
fordert ihre Beute wieder, die ſie für einen Augenblick
ans Land geſchwemmt. Und ſo beginnt das Ringen
mit den Wellen von neuem, von neuem der Streit
mit dem Glücklichen, der ein rettendes Boot erklommen.
Selbſtgeſchaffenes und in der Natur des Menſchen
begründetes Leid übertönt mit ihrem Wehgeſchrei und
Kampfesruf die ſüße Friedensſchalmei und böſer
Menſchen Uebelwollen, Haß und Freude am Streit
verlöſchen die Kerzen des Weihnachtsbaumes wieder.

Politiſch Lied ein garſtig Lied! Muß es unter
allen Umſtänden garſtig ſein? Nein! Dann nicht,
wenn die politiſchen Häuptlinge guten Willens wären
und verſuchen würden, im politiſchen Gegner zeitweilig
auch einen Menſchen und nicht immer eine Beſtie
oder einen Jdioten zu erblicken. Aber, wo man ſonſt
der Vorausſetzungsloſigkeit Hekatomben opfert, um den
politiſchen Gegner niederzuringen, errichtet man lieber
einen Opferaltar und ſchlachtet erbarmungslos die
ſonſt ſo ſakroſankte Vorausſetzungsloſigkeit.

Sollte nicht auf religiöſem Gebiete wenigſtens der
gute Wille zum Frieden zu finden ſein? Aus be
rufenem Munde iſt allen der Weg gezeigt worden:
„Es iſt am beſten, wenn jede Religion ihre eigenen
Angelegenheiten möglichſt ſelbſtändig regelt und ſich
möglichſt wenig in die anderen einmiſcht. Darin
veſteht die rechte Toleranz, daß man ſich an der Re
ligionsübung der anderen nicht ſtößt.“

Friede den Menſchen, die guten Willens ſind!
Seien auch wir alle guten Willens, damit auch

uns allen die Botſchaft des Engels gelte: Friede den
Menſchen auf Erden!

Willſt du dieſen finden,

Halle a. S., den 20. Dezember 1913.

Halle.
Flaues Weihnachtsgeſchäft.

Von einem der leitenden Herren eines der größten
hieſigen Kaufhäuſer wird uns mitgeteilt, daß das dies
jährige Weihnachtsgeſchäft viel zu wünſchen übrig
laſſe. Tatſächlich iſt das diesjährige Weihnachtsgeſchäft
ſchwächer als in den Vorjahren. Jn Geſchäftskreiſen
iſt man allgemein der Anſicht, daß eine der Urſachen
des unbefriedigenden Geſchäftsumſatzes auf die Ange-
ſtelltenverſicherung zurückzuführen ſei. Früher leiſteten
ſich nur die reichſten Firmen den Luxus einer Ange-
ſtelltenpenſionskaſſe. Heute zwingt das Geſetz auch die
auf ſchwacher finanzieller Baſis ſtehenden Geſchäfte
Zwangsbeiträge für die Angeſtelltenverſicherung zu
entrichten. Man ſchätzt die Beiträge für die Ange
ſtelltenverſicherung jährlich auf 150 Millionen Mark.
Es iſt ganz klar, daß ſich das Herausziehen ſolcher
Summen aus dem Verkehr bemerkbar machen muß
und es macht ſich auch wirklich bemerkbar durch Ver
minderung der Kauffähigkeit und Kaufluſt im Weih-
nachtsgeſchäft. Erreichen doch die Geſamtabgaben der
Angeſtellten für Steuern und ſoziale Verſicherungen
faſt ſchon 10—12 Prozent ihres Einkommens. Auf
die Angeſtelltenverſicherung iſt ſicher auch die große

u billigendem Materialismus verſuchen manche An
geſtellte durch den Kirchenaustritt die Kirchenſteuern
einzuſparen. Die Angeſtelltenverſicherung drückt aber
nicht nur auf die Angeſtellten, ſondern auch auf die
Prinzipale. Weniger werden von ihr die Großhändler

Die Detailgeſchäfte aber, die bei einem großen Perſonal
nur kleine Umſätze erzielen, werden von der Ange
ſtelltenverſicherung viel ſchärfer herangezogen. Außer
der Angeſtelltenverſicherung dürfte man wohl für

das verminderte diesjährige Weihnachtsgeſchäft die
allgemeine Geſchäftskriſe und den Krieg auf dem
Bolkan verantwortlich machen. Namentlich letzterer
hat viele Ausfuhrhäuſer außerordentlich geſchädigt.

Arm und reich.
Weihnachtslied.

Ob es euch gefalle
Und das Herz euch rührt,
Daß zu einem Stalle
Euch der Heiland führt?

Sieh dich um, du Armer!
Beſſer wohnſt du doch,
Als der Allerbarmer
Dort im Felſenloch.

Du, dem Prunkpaläſte
Hier das Schickſal bot,
Schau am Weihnachtsfeſte
Auch einmal die Not!

Arm und reich, die alle
Chriſti Geiſt umſpann,
Seht, daß ſelbſt im Stalle
Liebe wohnen kann!

Auf, reicht an der Krippe
Euch die Bruderhand!
Schlingt mit Herz und Lippe
Neu das Bruderband!

Weihnachtseinkäufe.
Das liebe Weihnachtsfeſt rückt immer näher, und

viele Leute ſorgen ſich fortgeſetzt um die Geſchenke

Zahl der Kirchenanstritte zurückzuführen. Jn nicht

mit denen ſie all ihren Angehörigen die Feſtesfreude
erhöhen wollen. Schon mehren ſich aber auch gewaltig
die Empfehlungspapiere, die uns in die Häuſer fliegen
als loſe Zettel oder als Zeitungsbeilagen: „Kauft,
kauft!“ Was für Waren werden ausgepreſen! Und,
was ſchlimmer iſt, von wem werden die Sachen an
geprieſen! Jn 90 von 100 Fällen iſt es ein jüdiſches
Geſchäft, und wenn unter dem Empfehlungsſchreiben
eine Geſellſchaftsfirma ohne Perſonennamen verzeichnet
iſt, dann kann man völlig überzeugt ſein, daß man es
mit einem jüdiſchen Geſchäfte zu tun hat.

Jſt das ſchöne Weihnachtsfeſt eigentlich dazu da,
daß wir das Judentum bereichern, das ohnehin die
Herrſchaft über den ganzen materiellen Beſitz des
deutſchen Volkes errungen hat, während wir nicht alt
hatten, was ſich da vollzieht? Sollen wir Chriſt
Geſchenke beim Juden kaufen? Jſt es dabei gar
niemandem ſo ähnlich zu Mute, als kreuzigte er den
edlen Nazarener, nach dem er ſich doch nennt, von
neuem Wir wiſſen freilich, daß das Weihnachtsfeſt
auf deutſchem Boden viel älter iſt als das Chriſten
tum, aber will man etwa glauben, unſere germaniſchen
Altvorderen hätten dieſes Feſt zu einem Einnahmefeſte

der Juden gemacht?
Richtig iſt es ja wir können heute in vielen

Fällen dem Juden bei unſeren Einkäufen nicht mehr
ausweichen. Denn kaufen wir gleich nur beim
Deutſchen, ſo hat der womöglich die Waren vom
Juden oder er zinſt dem Juden für ſein Betriebskapital.

Es iſt richtig, daß wir da noch nicht durchgreifend
helfen können. Aber es iſt und bleibt doch wohl
unſere Schmach, daß der jüdiſche Witz ſagen kann

e e e n e Umſatz i Das iſt doch eine ſchöne Sache am Chriſtentum, daß
eher die Steuer tragen könnten, zumal ſie ja nur mit e das Weihe zein paar Reiſenden und einigen Kontorfräulein arbeiten. uns das Dein htsgiſchaft gebracht ha

Gewiß, Weihnacht iſt ein Feſt der Liebe. Aber
doch vor allem der Liebe zu unſeren eigenen Volks
genoſſen, und weſſen Liebe da nicht Stich hält, deſſen
Liebe iſt überhaupt nichts wert! Jſt Deutſchland
nicht immer noch unſer Land und ſoll es nicht das
Land unſerer Kinder ſein? Wie viel fehlt noch daran,
daß es das nicht mehr wäre? Und muß der Chriſt
in die Läden derjenigen gehen, die den Namen Jeſus
oder Chriſtus nicht ausſprechen dürfen, und die dafür
bei ihren eigenen kultlichen Zuſammenkünften ſagen
„der Hurenſohn“ oder „der Gehenkte“? Jſt das
wirklich notwendig und, dient es wohl der Verſchönerung
des deutſchen Weihnachtsfeſtes?

Der Kampf zwiſchen Aerzten und Kranken
kaſſen nimmt immer ſchärfere Formen an. Jn einer
von 180 Vertrauensmännern aus ganz Deutſchland
beſuchten Tagung des Leipziger Verbandes der Aerzte
wurde beſchloſſen, ſämtliche lokalen Verhandlungen der
Aerzte mit den Krankenkaſſen abzubrechen, ausgenommen
in Württemberg, wo unter Mitwirkung der Regierung
eine Einigung angebahnt iſt.

Von der großen, von E. M. Lilien illuſtrierten
bei Weſtermann in Braunſchweig erſchienenen Ausgabe
der Bibel Luthers, die bereits auf drei Bände ange
wachſen iſt, wurde jetzt eine gekürzte Ausgabe für
Schulen, ebenfalls mit zahlreichen trefflichen Schwarz
weißzeichnungen von Lilien veranſtaltet.“ Preſſe
meldung. Gegen die moderne Zeichnung des Herrn
Ephraim Moſe Lilien ſoll hier kein Wort verloren
werden. Die Frage iſt nur, ob denn wirklich im
ganzen deutſchen Vaterlande für die Jlluſtration der
Schulausgabe der Bibel Martin Luthers kein anderer
Künſtler zu finden war als dieſer Herr aus Drohobycz
in Galizien, der ſich mit beſonderer Vorliebe rühmt,
daß einer ſeiner Vorfahren, Herſch Kadoſch, den
Martertod für das Judentum geſtorben ſei.

Ein Stündchen Theater
dürfen die Rabattſparmarkenſammler im Stadttheater
genießen, abends in der Dämmerſtunde, wo die



„Puppenfee“ aufgeführt wird. Der Ueberſchuß muß
eben verwendet werden für die Sparer und der Direktor
des Stadttheaters kommt auf dieſe Weiſe zu dieſem
Gelde. Daß ſolche Sparerei richtig iſt, bezweifeln wir.
Der Ueberſchuß gehört den Geſchäftsleuten.

Die Stadt zählte
im Oktober 190 054 Perſonen und zwar 91 398 männ
liche und 98 656 weibliche, daher auch das unſittliche
Treiben des „beſſeren“ Geſchlechts.

40 000 Mark
verlangten die Genoſſen in Neuköln als Arbeitsloſen
unterſtützung, die Stadtväter bewilligten nur 10 000 Mk.
Jn Berlin fordern die Genoſſen ohne Kürzung
500 000 W.ark, die aber nicht bewilligt werden. Die
Herren Genoſſen denken: Beſcheidenheit iſt eine Zier
Wieviel werden ſie nun in Halle fordern?

Bekanntmachungen
der Rechtskonſulenten-Jnnung für die Provinz

Sachſen, Thüringiſche Staaten und das
Herzogtum Anhalt.

S Erhöhung der Gebühren für die Prüfung
der Aſſeſſoren. Nah einer Verfügung des Juſtiz
miniſters vom 3. Dezember 1913 ſind die Gebühren
für die zweite juriſtiſche Staatsprüfung von 75 Mk.
auf 100 Mk. erhöht. Wenn nur die mündliche
Prüfung ſtattfindet, beträgt die Gebühr 50 Mk.; bei
nur ſchriftlicher Prüfung für je eine ſchriftliche Arbeit
40 Mk. Vor nicht allzu langer Zeit wurden die
Gebühren für die erſte juriſtiſche Staatsprüfung von
50 Mk. auf 75 Mk. erhöht. Der Grund der Er
höhung liegt in der Erweiterung der Prüfung durch
ſchriftliche Klauſurarbeiten.

8 50000 Mark unterſchlagen. Aus Hagen
(Wiſtfalen) wird gemeldet: Der bei einem hieſigen
Rechtsanwalt angeſtellte 35 jährige Bureauvorſteher
Schlubach iſt nach Verübung von Unterſchlagungen in
Höhe von 50 000 Mark flüchtig geworden.

Darf ein Zuſchneider am Sonntag
zum Maß nehmen im offenen Ladengeſchäft

verwendet werden?

Dieſer Frage lag folgender Sachverhalt zugrunde:
Der Angeklagte betrieb in einem offenen Laden ein
Herrenkonfektionsgeſchäft. Er verkaufte Stoffe und
fertigte Kleider und übernahm auch das Anfertigen
von Anzügen nach Maß. Der Angeklagte beſchäftigte
nun ſeinen Zuſchneider damit, daß dieſer an Sonn
tagen während der Verkaufe zeit den Kunden, die Stoffe
kauften und einen Maßanzug wünſchten, das Maß
nehmen ließ. Das Schöffengericht ſtellte ſich auf den
Standpunkt, daß das Maßnehmen ein Beſtandteil des
Kaufgeſchäfts iſt und deshalb nicht als eine gewerb
liche, ſondern als eine handelsgewerbliche Tätigkeit

anzuſehen iſt, ſo daß S 105b Abſ. 2 der Gewerbe
ordnung in Betracht kommt. Das Landgericht hob
das freiſprechende Urteil auf, indem7es ſich auf den
Standpunkt ſtellte, daß das Maßnehmen für den Zu
ſchneider auch am Sonntag einen Teil ſeiner Tätigkeit
als Gewerbegehilfe darſtelle. Unerheblich ſei, ob das
Maßnehmen zivilrechtlich einen Teil des Kaufgeſchäfts
bilde. Auch könne dahingeſtellt bleiben, ob kauf-
männiſche Gehilfen des Angeklagten Maß nehmen
dürfen. Das Oberlandesgericht billigte, lt. „Badiſche
Rechtspraxis“, dieſen Standpunkt. Das Maßnehmen
für neu anzufertigende Anzüge durch einen Zuſchneider
diene nicht dem Warenumſatz, dem Ankauf oder der
Weiterveräußerung von Waren, wie dies z. B. bei den
im Ladenverkauf vorkommenden Aenderungs- und Zu
richtungsarbeiten der Fall ſei, ſondern der Bearbeitung
und Herſtellung von Ware. Es liege mithin nicht
eine handelsgewerbliche Tätigkeit, ſondern eine dem
Schneiderhandwerk zuzählende rein gewerbliche Arbeit
vor, die die damit beſchäftigten Arbeiter zu Gewerbe
gehilfen ſtemple und unter H 105b Abſ. 1 der Ge
werbeordnung falle. Die Reviſion wurde demgemäß
zurückgewieſen.

Wer trägt die Koſten der Vorſtellung
Ein Stuttgarter Fabrikant verhandelte, mit einem

in Berlin wohnenden Reiſenden ſchriftlich über An
ſtellung. Schließlich erſuchte er ihn, nach Stuttgart
zu kommen, um alles Nähere mündlich zu beſprechen und
damit ſich der Reiſende auch gleich die Muſter durchſehe.

Der Anſtellungsvertrag kam auch zuſtande, das
Dienſtverhältnis wurde aber ſchon nach kurzer Zeit
gelöſt. Die wegen der Reiſekoſten entſtandene Streit
frage wurde in einem dem Reiſenden günſtigen Sinne
gelöſt. Der Erſatz der Reiſekoſten vom Wohnort
nach Stuttgart wurde ihm mit folgender? Begründung
zugeſprochen: Hat ſich der Bewerber auf ausdrücklichen
Wunſch zur Vorſtellung an den Wohnort des Aus
ſchreibenden begeben, ſo kann er nach allgemeinem
Handelsgebrauch Erſatz der Reiſekoſten verlangen. Ob
eine Anſtellung zuſtande kommt oder nicht, iſt dabei
gleichgültig.

Nah und Feru.
Ein typiſcher Mädchenhändler.

Ein Fall von Mädchenhandel, wie er im allge
meinen wohl der übliche iſt, ſobald Mädchen von
immerhin beſſerem Stande das auserſehene Opfer ſind,
wird aus Polen gemeldet. Der in der Wolowaſtraße
in Praga wohnhafte Kaufmann L. verheiratete vor
zwei Jahren ſeine Tochter Baila mit dem Fiſchhändler
Leiſor Staroswiecki. Nach der Hochzeit fuhr das
Ehepaar ins Ausland und ſeit dieſer Zeit iſt die
Spur der Eheleute verloren gegangen. Die Eltern
der jungen Frau verſuchten zwar mit Hilfe ausländi

ſcher Konſule etwas über das Schickſal ihrer Tochter
zu erfahren, jedoch vergeblich. Erſt vor einigen Tagen
teilte ein Familienmitglied den Eltern mit, daß es den
Staroswiecki auf der Marszalkowskaſtraße in Warſchau
geſehen habe. Die davon in Kenntnis geſetzte Polizei
nahm Staroswiecki feſt. Während des Verhörs geſtand
derſelbe, ſeine Frau an ein Freudenhaus in Buenos
Aires für 1200 Dollar verkauft zu haben. Der
jüdiſche Frauenſchutzverein iſt bemüht, den Aufenthalts
ort der unglücklichen Frau zu ermitteln. Daß ihm
das gelingen wird, iſt natürlich ſo gut wie ausge
ſchloſſen. Arme Weſen dieſer Art finden ſchwerlich
den Weg in die Heimat wieder. Sind ſie erſt längere
Zeit in dieſen Häuſern, iſt ihre letzte Willenskraft
überhaupt gebrochen und ſie haben gar keine Sehnſucht
mehr, in das Leben des Alltags zurückzukehren.

Der TangoGent.
Ein kleiner Beitrag, welcher Geiſt unter den vor

nehmen jüdiſchen Kreiſen in Berlin WW herrſcht.
Herr stud. jur. Karl Friedrich Schweitzer, Uhland
ſtraße? 31, Sohn eines Sanitätsrats, der ſchon auf
dem Tanztournier in BadenBaden durch ſeine Tango-
künſte geglänzt hat und deſſen Porträt mit der viel
verheißendens Unterſchrift „Der Tip der Saiſon die
letzte Nummer der „Eleganten Welt ziert, glaubt
ſeiner Kavalierswürdecgnicht zu ſchaden, wenn er gegen

„Bezahlung“ gals Filmſchauſpieler in dem momentan
in den U. T. Theatern gezeigten Film „Tangofieber“
unter dem Tſeudonym Mr. Roy auftritt. Herr
Schweitzer bekam für dieſe Tätigkeit durch Vermittlung
eines „Freundes“ 500 Mark. Die Filmgeſellſchaft
wurde ſchriftlich (verpflichtet, ſeinen Namen nicht zu
nennen. Das, Leſer, iſt ein „Herrentänzer“, beileibe
kein Berufshopſer! und beglückt unſere Wohltätig
keitsbälle uſw. mit ſeiner liebenswürdigen Anweſenheit.
Man kann ſich Glück wünſchen!

Der ruſſiſche Kriegsminiſter General Suchom
linow hat bei der Durchreiſe durch Wilna ein pein
liches Abenteuer erlebt. Während des dreiſtündigen
Aufenthaltes in der Stadt beſichtigte er das alte
Duchowkloſter. Obgleich ſich in ſeiner Begleitung die
Generalität und die Polizei befand, wurde dem
Kriegsminiſter ſein Portemonnaie mit fünfhundert Mark
geſtohlen. Der Dieb iſt nicht ermittelt worden.
„Obgleich ſich in ſeiner Begleitung die Polizei befand,
iſt wohl nicht richtig. Es iſt Rußland, Leſer; alſo
muß es natürlich heißen: weil!“

Nach Berliner Blättern bereitet die Kolonial
verwaltung einen Nachtragshaushalt für Kamerun
in Höhe von etwa 13 Millionen Mark vor. Die
Mittel ſollen Verwendung finden zur Ausführung von
Sanierungsarbeiten, Bekämpfung der Schlafkrankheit
aber auch für Eiſenbahnbauten. Eine wirklich
„teure“ Kolonie!

Die Unterſchlagungen bei der Schwarzburger
Landesbank, die der Prokuriſt Krahmann begagen hat.

Der Waldhüter.
Weihnachtserzählung von Edward Stilgeb auer.

Fern von dem Dorfe, dort, wo die letzten knorrigen
Apfelbäume der Ebene den Edeltannen des jäh an
ſteigenden Gebirges die Hände reichen, liegt des Wald
hüters einſame Hütte. Wenn des Sommers muntere
Bächlein von den Felſen des Berges geſchwätzig zu
Tale hüpfen, wenn Hahnenfuß und Salbei auf der
Wieſe ihre gelben und dunkelhlauen Blüten entfalten,
aus deren Kelche die ſummende Biene trinkt und
trinkt, und wenn des Finken Lock- und Jubellied er
tönt, da verirrt ſich hie und da der Tritt des
Wanderers auch in die Gegend der Hütte. Aber nun
iſt's anders. Auf feinem kriſtallenen Wagen fuhr
Geſelle Nordwind herab von der Höhe des Berges.
Da gab's einen Kampf. Denn auch der Weſt hatte
ſeine ſchwarzen Wolkenballen herangeſchoben und eine
lange, bange Winternacht dauerte das Ringen der
beiden Gewaltigen, und als der Morgen endlich kom,
beleuchtete die Sonne den unter einer mächtigen
Schneelaſt gebeugten Wald des Gebirges, und die
Edeltannen funkelten alle in dem goldenen Glanze,
als habe ſie eine Zauberhand über Nacht in diamanten
überſäten, weißen Atlas gekleidet.

Drunten im Dörfchen freuten ſich die Leute. Das
war ein Weihnachtswetter. Wohl dem, der nun einen
warmen Ofen in ſeinem Hauſe und eine fette Gans
in der Speiſekammer hatte. Nun ließ es ſich drunten
gut ſein, ſchmauſen und ſich wärmen, für den, der im
wohlgeborgenen Winkel ſaß.

Und droben am Rande des Berges machte ſich
der Waldhüter auf den Weg. Wie Rieſengrengadiere,
auch unter des Schnees Zentnerlaſt ungebeugt, ſtanden
ſeine Tannen in Reih' und Glied. Und ihn dünkte
an dieſem Tage, als hätte er ſeine Tannen noch nie
im Leben ſo ſchön und ſtark geſehen, obwohl er ſchon
ſeit fünfzehn Jahren von der Gemeinde drunten die
Stelle als Waldhüter erhalten hatte, und obwohl er
ſchon ſeit einer gleichlangen Zeit die Feſttagsbäume
für die Glieder der Gemeinde in deren Wald ſchnitt.

braune-Chriſtian, ſo nannten die Dörfler ihren Wald-
hüter in aller Kürze, in fedem neuen Jahre an ſeine
Arbeit zu machen. Die war ja nicht groß, denn das
Dorf war gar klein. Nur daß es einen ſo großen
Waldſtand ſein eigen nannte, und der Umſtand, daß
in harten Wintern für das Wild geſorgt werden
mußte, machten den Waldhüter unentbehrlich.

Den langen, braunen Bart von Eiskriſtallen über
zogen, eingehüllt in einen bis zur Erde reichenden
braunen Rock, ſchritt der braune Chriſtian dahin. An
dieſem Morgen ſah er aus wie Knecht Ruprecht ſelber,
wie er in den Märchen und auf den Bildern und in
bſond- und braun- und ſchwarzgelockten Köpfchen der
Kinder lebt. Schon ſeit Wochen hat er die Bäume,
die er fällen wird, mit einem roten Kreuze bezeichnet,
und bei jedem hat er ſich etwas Abſonderliches
gedacht.

Denn der Waldhüter des Dörfleins, er iſt kein
gewöhnlicher Sterblicher, er iſt ein Dichter, und
niemand weiß, von wem der braune Chriſtian dieſe
ſeltene, dieſe im ganzen Dorfe nicht [wiederzufindende
Gabe eigentlich 'geerbt hat. Seine Mutter, nun ja,
die Himbeerurſel, wie ſie damals, da ſie noch lebte,
von den Bauern genannt wurde, die hatte manch'
Märlein erzählt und manch', Sprüchel gewußt, ja, als
Helferin der Frauen und als eine, die Zaubertränklein
für die Kühe brauen konnte, hatte ſie ſogar in hohem
Anſehen geſtanden. Aber zu der ſeltſamen Begabung
des braunen Chriſtian reichte das doch nicht aus.
Und ſo hatte man denn gar mancherlei über den
Vater gemunkelt, denn von dem angetrauten Manne

alles unmöglich haben. Der war ein rechtes und
ſchlechtes Arbeitspferd geweſen, das des Abends im
„Lamm“ eher einen Schoppen zuviel als einen zu
wenig trank. Alſo, entweder der Herr hatte es dem
Waldhüter im Schlafe gegeben, oder aber damals, vor
40 Jahren, war nicht alles in Rechten und Ehren
zugegangen. So ſagten die Bauern. Und die Alten
mußten es ja wiſſen, denn ſie hatten es ja miterlebt.

Und durch den Wald ſchreitet der Hüter. Bald

der Himbeerurſel konnten der braune Chriſtian das

die mit den roten Kreuzen gezeichneten, ſtehen, und

Arbeit. Mit der ſcharfenAxt trennt er Stämmchen
für Stämmchen von der Wurzel, und für einen jeden
Baum hat er ein Sprüchel“ parat. Und mit jedem
Bäumchen, das da fällt, iſt's ihm, als ſänke ein guter
Frennd zu früh in die Grube hinab. Aber er tröſtet
ſich, denn heute fallen ſeine Lieblinge einem guten
Zwecke zum Opfer. Sie werden die Freudebringer,
ſo nennt ſie der braune Chriſtian in ſeinem Dichter
herzen.

Eilig fliegen ihm die Stunden des Vormittags
dahin, denn für einen jeden ſeiner Bäume weiß er
ſeine Geſchichte. Hier der allergrößte und der aller
ſchönſte, und dort ſein Bruder, die beiden, die da
ausſchaun wie ein Zwillingspaar, die kommen drunten
in die Dorfkirche, die werden die Schulkinder unter
Aufſicht des Lehrers mit Lichtern und bunten Bändern
ſchmücken. Jn ihrem Kerzenſcheine wird ſich die
ganze Gemeinde ſammeln, ſie werden des Pfarrers
Worte hören und über ihre grünen Wipfel wird der
heilige Geſang dahinſchweben: „Ehre ſei Gott in der
Höhe und Friede auf Erden.“ Und dort, den etwas
kleineren, den muß er dem „Lamm“Wirt bringen.
Bei dieſem Gedanken verfinſterte ſich das Geſicht des
braunen Chriſtians einen kurzen Augenblick. Doch
nun vermag er ſchon wieder zu lächeln. Was kann
auch die fröhliche Jugend von heute dafür, daß er
ſeit Jahren dem „Lamm“Wirt gram geworden da
der ſeine blonde Reſi dem reichen Gundlachbauern gab.
Deshalb wird er der Tanne doch nichts nachtragen
wollen, unter deren grünen, von Gold und Silber
fäden überſponnenen Zweigen die Jugend des Heimat
dorfes am zweiten Feiertage tanzen und jauchzen wird.
Denn dazu, daß er damals als einfacher Mann in
die Waldhütte gezogen, weil der „Lamm“Wirt die
blonde Reſt einem anderen gab, da kann die Tanne
doch nichts dazu. Und die dritte, die wird in
des Pfarrherren freundlicher Stube erglänzen, dort
wo die ſchönen Bilder hängen, die der braune Chriſtian
ſchon als Knabe voll Ändacht betrachtet hat, die

Mit einem wahrhaft heiligen Eifer pflegte ſich der hat er die Lichtung erreicht, wo die kleineren Bäumchen, Mutter mit dem Knaben, deſſen Geburtsfeſt zu

nun macht er ſich am kalten Wintermorgen an ſeine
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belaufen ſich auf 540 000 Mark. Hiervon ſind
455 000 Mark durch Gegenwerte gedeckt.

Die 18jährige] Wildbrethändlerstochter Marie
Schrenker in Bamberg, die ſich in der Regnitz ertränkte,
tat dieſen Schrilt, weil ihr der Vater den gewünſchten
Hut nicht kaufte. So eine Schneegans!

Jn Berlin erhängte ſich der 15 jährige Gym
naſiaſt Johann Schmidt im Badezimmer der elterlichen
Wohnung. Motiv: Gekränkter Ehrgeiz!

Jn Segeberg (SchleswigHolſtein) tötete der
19 jährige Arbeiter Storm auf offener Straße in
einem Anfall von Eiferſucht ein 21 jähriges Mädchen
durch einen Stich ins Herz. Jugend von heute.

Polniſcher Antiſemitismus.
Aus Anlaß des Kiewer Ritualmordprozeſſes ſchreibt

der „Lech“ u. a.: „Tauſende von Mark tragen wir
täglich zu den Juden. Wann werden wir uns endlich
beſſern Möchte uns doch der Kiewer Prozeß zur
Beſſerung wecken. Die Juden ſind und bleiben unſere
Feinde, meiden wir ſie daher wie die Peſt und unter
ſtützen wir nur polniſche Kaufleute und Gewerbe
treibende. Befreien wir uns endlich aus der jüdiſchen
Knechtſchaft und werden wir wahre Katholiken und
Polen, die ihre religiöſe und nationale Würde zu
ſchützen wiſſen.“

Große Unterſchleife im ruſſiſchen Kultusminiſterium
ſind aufgedeckt worden. Der Verwalter der Abteilung
für Ruhegehälter für Lehrer und Lehrerinnen, Mutiew,
und ſein Gehilfe Durſchansky, verfügten über die 40
Millionen Rubel der Penſionskaſſe wie über ihr eigenes
Geld. Vom Aufſichtsrat des Kultusminiſteriums wurde
keine Kontrolle ausgeübt, vielmehr wurden alle
Papiere mechaniſch unterſchrieben. Mutiew kaufte
durch Vermittlung dritter Perſonen Wertpapiere, ſpielte
an der Börſe und obgleich ſeine Tätigkeit im
Miniſterium bekannt war, kümmerte ſich doch niemand
darum. Erſt als Mutiew eine Börſenoperation durch
Ankauf größerer Summen der Petersburger Anleihe
durchführen wollte, ſchöpfte der Gehilfe des Miniſters,
Baron Taube, Verdacht und leitete Unterſuchung ein,
die zur Entlarvung des Defraudanten führte. Es
ſtellte ſich heraus, daß Mutiew ſchon früher als Ver
walter der Südweſt Bahnen 200 000 Rubel unter
ſchlagen hatte und dort entlaſſen und dem Gericht
übergeben war. Trotzdem hatte man ihn aber als
Kaſſenverwalter im Kultusminiſterium angeſtellt. Echt
ruſfiſch!

Gottesläſterung.
Dreimal ungerecht verurteilt

Theodor Fritſch ergreift im „Hammer“ (Nr. 275)
das Wort zu der vor kurzem erfolgten Einſtellung des
Prozeßverfahrens, das gegen ihn auf Grund ſeines
Buches „Beweismaterial gegen Jahwe“ wegen Gottes

begehen man ſich jetzt anſchickt, und das Bild des Mannes,
wie er hoch am Kreuze zwiſchen den Schächern für die
Sünden der Welt ſtirbt. Und des Pfarrherren
Enkelein, die zum Feſte immer aus der Stadt kommen,
die werden dieſer Tanne die Hände entgegenſtrecken,
und jubelnd wird es klingen aus den jungen Kehlen:
„O, du fröhliche, o, du ſelige, gnadenbringende Weih
nachtszeit“); und dort die ernſte, die ſchwarze, die
düſtere, mit den wie vom Leid gebeugten Zweigen, die
wird der braune Chriſtian in das Gemeindehaus
tragen, damit die Aelteſten und die Aermſten auch
eine Feſtesfreude haben, denn er, er iſt heute des
ganzen Dorfes Weihnachtsmann.

Jn der Lichtung des Waldes, hinter dichtem
Brombeergeſtrüpp hat der braune Chriſtian ſeinen
Wagen verſteckt, auf den er nun die gefällten Bäume
lädt. Einen nach dem andern, ſorgſam, mit einem
freundlichen Streicheln ihn bettend, wie die Mutter das
Kindlein bettet, denn er iſt des Waldes Mutter, und
die Bäume liebt er, als wären ſie ſeine Kinder. Die
Tannen häufen ſich auf dem Wagen. Bis der Knecht
mit dem Pferde des Bürgermeiſters kommt, dauert's
noch eine Weile, und da ſchlendert denn der braune
Chriſtian tiefer in den Wald hinein Und wie er ſo
dahinwandert über den ſchneebedeckten Weg unter den
alten Rieſen, den Senioren des ernſten Tannenwaldes,
da fliegen die Gedanken rückwärts, in die Zeit der
Jugend, und vorwärts zu dem, was die Zukunft noch
bringen wird. Und wieder ſteigt der Tag empor aus
dem Schoße der Erinnerung, der härteſte in ſeinem
Leben, da der „Lamm“Wirt ihm den ſchlechten Be
ſcheid gab wegen der blonden Reſi. Fünfzehn Jahre
ſind es jetzt her, daß er ſein wundes Herz hinaus
getragen in die einſame Hütte am Rande des Waldes,

damals, da man drunten im Dorfe die Pfingſtbirken
zur Feier der Hochzeit des reichen Gundlachbauern in
der Kirche ganz beſonders herrlich geſchmückt. Und in
ſeinem Sinnen iſt er weiter und weiter gegangen, tief
hinein in ſeinen Weihnachtswald, und nun ſieht er
vor dem freien Platze, den er zur Futterſtelle der
Rehe und des Damwildes hergerichtet hat. Und da

aus dem ſich namentlich durch die Propheten die den

läſterung eingeleitet worden war. Dem ſehr bemerkens
werten Aufſatze entnehmen wir folgende intereſſante
Ausführungen

„Jm alten Hellas drohte Landesverweiſung oder
Tod demjenigen, der die Götter nicht ehrte; und ähnlich
ſtreng nahmen es andere Völker des Altertums mit
dieſen Dingen. Und mit Recht! Ein Volk, das ſich
auf ſittlicher Höhe erhalten will, braucht ein Heiliges,
Erhabenes, Unantaſtbares, um ſich daran aufzurichten;
etwas, das der leichtfertigen Kritik des Tages entrückt
iſt. Und Menſchen, für die es nichts Ehrfurcht
Gebietendes, nichts Heiliges gibt, ſind Verworfene,
jeder Verirrung fähig

Dreimal bereits wurde ich wegen des gleichen
Vergehens verurteilt, weil die Gerichte jede ſachliche
Unterſuchung des Streitgegenſtandes ablehnten; diesmal
aber hat das Landgericht Leipzig in der Vorunter

eingefordert. Da hierunter ſich auch zwei Rabbiner
(Schwarz und Hoffmann) befanden, ſo iſt begreiflich,
wie dieſe Gutachten weit auseinander gingen. Darum
wurde der Profeſſor der Theologie, Geheimrat
Dr. Kittel in Leipzig, zur Erſtattung eines Ober
Gutachtens aufgefordert, in Verfolg deſſen die Anklage
wegen des JahweBuches nunmehr niedergeſchlagen
worden iſt.

Jn dem betreffenden Erkenntnis der 1. Straffammer
des Landgerichts Leipzig vom 26. September heißt es:

„Die Strafkammer ſtellte ſich auf den Boden
des klaren und überzeugenden Gutachtens des
Geheimen Kirchenrats Prof. Dr. Kittel, der die
Aeußerungen der übrigen Gutachten in eingehender
Weiſe berückſichtigt und verwertet hat.“

Nach der Meinung Kittels ſind die vom Verfaſſer
angeführten Belegſtellen „mißverſtanden und entſtellt“
und in „agitatoriſcher und leidenſchaftlicher Weiſe zu
einer Kritik und Beſchimpfung des altteſtamentiſchen
Judengottes Jahwe verwendet. Der Gerichtsbeſchluß
fährt dann fort:

„Gleichwohl kann wegen dieſer von Kittel näher
beſprochenen Aeußerungen aus S 166 Str.G.B.
nicht vorgegangen werden, denn dieſe Geſetzesſtelle ſetzt

voraus, daß Gott geläſtert werde, und zwar Gott, wie
er jetzt zur Zeit des geltenden Strafrechts verehrt wird.
Nach dem Gutachten Kittels iſt aber der durch den
Angeſchuldigten geläſterte Gott Jahwe nicht der von
Judenſchaft Deutſchlands heute verehrte Gott, wenn
auch einzelne außer der Gemeinheit ſtehende, geiſtig
und religiös nicht reife Juden an ihn noch glauben

ſondern der vorprophetiſche Jahwe des alten Jſraels,

jetzigen Juden heilige Gottesanſchauung, die Jdee des
ethiſchen und univerſellen, weltumſpannenden Monotheis
mus entwickelt hat. Eine Läſterung Gottes liegt in

Ebenſo gebricht es an hinreichendem Verdachte da
für, daß der Angeſchuldigte das Judentum in ſeiner
Geſamtheit als Religions Geſellſchaft beſchimpft habe,
wie ſie in der Gegenwart beſteht, da ſeine Beſchimpf-
ungen nur die Juden treffen, die im Talmud und
SchulchanAruch feſthalten und die zwar vereinzelt noch
zu treffen ſind, aber nach Kittels, im weſentlichen auch
Kohlers, Schwarzs und Hoffmanns Gutachten außer
halb der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft ſtehen. Tat
ſächlich unterſcheidet der Angeſchuldigte, insbeſondere
in ſeinem Aufſatze vom 1. Mai 1912 zwiſchen Juden
die an jene Lehrbücher glauben, und ſolchen, die ihnen
nicht anhängen, und beſchimpft nur die Talmud-
Gläubigen. Die Bl. 208 b u. ſlg. hervorgehobenen
Beſchimpfungen beziehen ſich lediglich auf ſeine gedachte
Gemeinſchaft.“

Dieſes gerichtliche Erkenntnis dürfte ſowohl für
ſuchung. zahlreiche Gutachten von Sachverſtändigen Juden wie Judengegner von hohem Intereſſe ſein und

zu einer Reihe nützlicher Betrachtungen anregen. Zu
nächſt wird hier feſtgeſtellt aber als feſtſtehend an
genommen daß der alt teſtamentliche Jahwe, mit
welchem Abraham ſeinen Blutsbund, ſchloß jener Gott,
der die Beſchneidung und das Blutsopfer fordert, der
mordend und mord heiſchend durch die Reihen der
Feinde und des eigenen Volkes ging, der zu allerhand
Büberei ſeiner Lieblinge willig die helfende Hand bot,
nicht mehr der Gott des heutigen Judentums ſei.
Nach der Meinung des Ober-Gutachters, deſſen Urteil
das Gericht ſich zu eigen machte, verehrt die Judenſchaft
Deutſchlands den vorprophetiſchen Jahwe nicht mehr;
ſie habe vielmehr den erhöhten Gottesbegriff ange
nommen, wie ihn die Propheten des alten Jsrael
herausgebildet hätten.

Es iſt abzuwarten, was unſere orthodoxen Rabbiner
zu dieſer Auffaſſung ſagen werden. Wenn ſie ehrlich
ſind, werden ſie ihr widerſprechen Wenn aber
Talmud und Schulchanaruch nicht mehr gelten: wo
ſind dann die eigentlichen jüdiſchen Lehren zu finden

Gleichviel, wie man ſich entſcheiden möge: Ich habe
zum mindeſten ereicht, daß das Judentum nicht mehr
die Stirn beſitzt ſich offen zu den Verbrecher Lehren
des Rabbinismus zu bekennen. Es hat einen feigen
Rückzug angetreten indem es das preisgab, was es
bisher als ſeine religiöſen Lehren heilig geachtet ſehen
wollte. Und die Herren Staatsanwälte werden nun die
Pflicht haben, darauf zu achten, daß in Judenſchulen
und Synagogen nicht känger jene Verbrecher Geſinnung
gelehrt wird, die ſich in den rabbiniſchen Schriften für
alle Zeiten ein Denkmal der Schande ſetzte.

Jch möchte ja gern glauben, daß es ſo ſchlimme
Juden, wie ſie ſich in den rabbiniſchen Schriften ſelbſt.
abmalen gar nicht gäbe daß ſie nur in meiner Ein
bildung beſtänden, daß es ſich dabei nur um „eine
gedachte Gemeinſchaft handele! Wenn nur dieſe „ge
dachte Gemeinſchaft nicht mit ſo furchtbar rauhen

dieſer Richtung nicht vor. Händen in unſer eigenes Schickſal hinein griffel

aus weißen Marmorſäulen erglänzt des Waldes er
habene Halle im Scheine der kalten Winterſonne, und
ihm iſt es, als hielte der Weihnachtsengel ſelber nun
für ihn, und nur für ihn allein ſeinen Einzug in
ſeinen Wald. Auf einem goldenen von ſilberweißen
Hirſchen gezogenen Wagen ſcheint er ihn durch die
Marmorhallen des Waldes zu fahren, für ihn allein
mit der Botſchaft: Friede ſei mit euch!

Da erſchallt von der Lichtung her ein ſchriller
Pfiff. Die Rehe erheben erſtaunt die Köpfe; wirklich,
da ſind ja die Rehe, denen er ſelbſt geſtern abend
das Futter hierhergetragen, und der braune Chriſtian
wendet ſich zum Rückweg. Der Knecht mit dem
Pferde muß da ſein. Ade, ſtiller Wald, nun muß er
hinunter ins Dorf. Schweigend ſitzt der Wald-
hüter an der Seite des Kutſchers auf dem kleinen
Wagen und nur ganz langſam geht es voran, denn
die Wege ſind glatt. Schon ſinkt die Dämmerung
über das Tal. Aus den Hütten und Häuſern
ſchimmern die Lichter, wie die Weihnachtsfuhre in die
Dorfſtraße einbiegt.

Mancherlei aus dem Leben der Bauern hat der
plaudernde Knecht dem einſamen Manne aus der
Waldhütte erzählt, und wie ſie oben an dem lang
geſtreckten Gehöfte vorüberkommen, das der braune
Chriſtian nie anders als mit Gram im Herzen be
trachten kann, ſagt der Knecht: „Da hat auch die
Freud' ein End' auf dem Gundlachhof. Seit die Reſi
Wittib geworden, fehlt's da und dort; wenn ſie auch
froh ſein kann, den groben Protzen los zu ſein. Da
wird's wohl in dieſem Jahre keinen Weihnachtsbaum
geben.“

Der braune Chriſtian ſagt kein Wort: Aber mit
einer liebkoſenden Bewegung fährt er mit der ſchwie
ligen Hand über eine der ſchönſten Tannen ſeines
Waldes, und wie die Nacht anbricht, iſt er, nachdem
alle Geſchäfte beſorgt ſind, die Tanne unter dem Arm,
auf dem Wege nach dem Gundlachhof. Und nun
pocht er an das Tor. Der Hofhund ſchlägt an, und
das Herz des Weihnachtsmannes droht im Buſen zu

hält er, ſtarr vor Staunen. Wie ein prächtiger Palaſt zerſpringen, denn die, die er ſeit Jahren nimmer ge

ſehen, die glaubt er nun, wie das Tor ſich öffnet,
leibhaftig vor ſich zu haben.

Aber nicht ſie iſt es, es iſt die Harei, der Reſt
blondlockiges Töchterlein, die der Mutter wie aus dem
Geſicht geſchnitten iſt. Und die Harei klatſcht in die
Hände und ruft mit heller Stimme: „Der Weihnachts
mann, Mutter, der Weihnachtsmann!“ Und drinnen
im Hauſe wird es nun lebendig. Drei Blondköpfchen
drängen ſich auf die Schwelle, und nun ſtammeln die
Lippen des brannen Chriſtian

„Bäuerin, Euch muß ich eine Tanne bringen.
Der Knecht ſagt, es ſoll dies Jahr im Gundlachhof
keine Tanne brennen. Bäuerin, denket der Kinder,
nehmt die Tanne und der Herr ſegne Euch das Feſt.“
Und jetzt ſenken ſich zwei Augenpaare ineinander, die
himmelblauen der blonden Reſt und die tiefbraunen
Augen des einſamen Mannes aus der Waldhütte, und
die reden miteinader in einer Minute und erzählen
ſich eine Geſchichte, zu der man ein halbes Leben not
wendig hat, um ſie auszuleben.

Da klingt bittend und bettelnd die ſilberne Stimme
des Kleinſten: „Multer, laß unſeren Weihnachtmann
nicht fortgehen; Mutter, laß ihn in die Stube, er
bringt ja das Chriſtkind.“

Eine heiße Frauenhand fühlt da der braune
Chriſtian in der ſeinen, und nach dem heimatlichen
Hauſe zieht es den einſamen Mann aus der Wald-
hütte mit einer zauberhaften Gewalt.

„Märchen erzählen“, bettelt die Kinderſtimme.
Und nun hält den Widerſtrebenden nichts mehr.

Als ſchmölze eine Rinde von ſeinem Herzen, ſo heiß
und eng und doch wieder ſo froh und frei wird es
ihm zu Mute. Und er muß dem Rufe folgen, er
muß. Und in dem Augenblick, da der braune Chriſtian
in die trauliche und nun des Eheherrn beraubte Stube
tritt, läutet die Glocke des Kirchleins zum erſten
Male und erzählt den Dörflern von einer Freude, die
allem Volke widerfahren iſt.
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Wenn es nun aber richtig iſt, daß der alte Juden
gott Jahwe nicht der wahrhaftige Gott iſt, nicht jener
Gett, der durch S 166 des Str.G.B. geſchützt werden
ſoll, ſo iſt es auch richtig, daß ich dreimal zu Unrecht
im Gefängnis ſaß, weil die Juden es wünſchten.“

Die Zaberner Krankheit
Entdeckt von Rudolf Moſſes Botſchafter in Zabern

und niedergelegt im „Berliner Tageblatt“ (Nr. 611).
Daß das Militär ausgelacht worden iſt, ſcheint nicht
recht in das Syſtem, genannt „Provokation durch das
Militär zu paäſſen. Macht nichts, wird gedeichſelt
und lieſt ſich dann folgendermaßen:

Die drei Verhafteten von geſtern ſprach ich
heute nachmittag. Der erſte iſt ein Bäckergeſelle
aus Maursmünſter, ein offenkundig etwas be
ſchränkter Menſch, der an Zwangslachen leidet.
Sein Zuſtand iſt ihm zum Verhängnis geworden.“
Jetzt iſt's heraus: die Verſtändnisloſigkeit des

Militärs für das Zaberner Zwangslachen iſt das böſe
Verhängnis. Wenn Moſſe für die Krankheit ſich
näher intereſſiert, verraten wir ihm auch den Erreger:
Er heißt nämlich franzöſiſcher Bazillus.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Scheide
mann, der dadurch beſonders bekannt geworden iſt, daß er
vier Wochen lang durch die nationalliberale Unterſtützung
alsVizepräſident des Reichstags glorreich fungieren konnte,
hat vor einiger Zeit eine Reiſe nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika, dem „Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten“ unternommen. Er iſt jedoch mit großen
Enttäuſchungen zurückgekehrt. Einem amerikaniſchen

r

Berichterſtatter gegenüber hat er ſeine „Empörung“

darüber ausgeſprochen, daß man die politiſche Korrup
tion in Amerika ſo nachſichtig beurteile. Ferner meinte
er, die große Menge in Amerika ſei noch nicht reif für
ſozialiſtiſchen Jdeen. Umſomehr der deutſche Michel.

An Stelle des verſtorbenen Bebel wählte die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion zu ihrem
Nachfolger den Abg. Scheidemann, der einſt unter
gütiger Mitwirkung der Liberalen Vizepräſident des
Reichstags war.

Am letzten Sonntag hat in Berlin das
Komitee. „Konfeſſionslos“ wieder 3 Verſammlungen
abgehalten mit dem Erfolg, daß 1247 weitere Aus
trittserklärungen aus der proteſtantiſchen Landeskirche
abgegeben wurden.

Frank Wedekind hat drei Stücke beendet:
„Simſon oder Scham und Eiferſucht“, „Die Flöhe
eder der Schmerzenstanz“ und „Die Kaiſerin von
Neufundland“ Dieſer, Leſer, iſt Deutſchlands größter
Dichter!

Die grauſame Zuknnft.
Kürzlich haben ſich die Genoſſen in Volksver

ſammlungen wieder einmal ausgetobt und dabei unter
dem Titel „Militärmonarchie ſtatt Verfaſſungrecht“
gruſelige Gegenwartsbilder entworfen. Aber es wird
noch ſchlimmer kommen. Der „Vorwärts“ gürtet ſich
in den Kaftan des Propheten und verkündet der auf
horchenden Welt:

„Doch ſo oder ſo, die Schickſalsſtunde für das
deutſche Bürgertum hat geſchlagen. Verpaßt es ſie
auch diesmal, ſo verdient es jeden Kolbenſtoß in die
Kniekehle und jeden Kommißſtiefeltritt ins Geſäß,

Fleitmannsche

sind weltbekannt
und als hervorragend schöne und preiswerte

überall geschätzt.

Leipziger Str- 7-
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Niclicel a Kannen und Vochgesehire

Weihnachts beschenke

Grösste Auswahl. Billigste Preise

l ouis Böker

d der Militarismus in Zukunft noch verſetzen
wird.“

„Kolbenſtoß Kniekehle“, „Kommißſtiefeltritt
Geſäß“! Freiſinn, merk's! Wie könnten da die
Hände, die mit den ſchmerzenden Kommißſtiefeltritten
auf den unterſchiedlichen H oſenböden zu tun haben
werden, dann die „Fahne des Fortſchrittes“ hochhalten.
Drum aufgepaßt auf die vortwärtslichen Nachtwächter,
die dem Bürgertum die Schickſalsſtunde anſagen.

W

Bei Einkäufen empfehlen siech:
Alexander Blau

Tapisserie, Posamenten, Trikotagen und Wollwaren,
Geschäft besteht seit 1853. Leipzigerstrasse 99.

Richard Eſze
Grösste Auswahl in Posamenten, Trikotagen, Kurz-, Woll-

und Weiss waren. Neu aufgenommen: Put2-

Gegründet 1883. Marktplatz G
W. F. Wollmer

Posamenten, Strumpfwaren, Trikotagen, Woll waren.

Gegründet 1769. Gr Ulrichstrasse 4.
H. Schnee Machf., A. F. Ebermann.

Spezialität Trikotagen, Strümpfe
Gr Steinstre Nr. 84.

Gust. Liehermann
Herrenartikel, Wäsche, Trikotagen, Strümpfe, Woll waren.

Geiststre 42-

Schirm Fabrik

F. B. heinzel
Halle a. S., Leipziger Straße 98

empfiehlt reizende

Weihnachts- Beschenke.

Uhren, Gold- und Silberwaren

Diese Artikel kauft man am besten und preiswürdig bei

A.

sind die schönsten Geschenk Artikel

1 Cleinschmieden 6W e 1 S S 9 gegenüber Alex Miohel.

Eigene Reparatur Werkstatt.

Spazierstöcke.
Schirme.

5 Rabatt- Spar Marken.

d h--- MFerd. Weber g Sohn
Große Märkerſtraße 27, am Markt

empfehlen in grosser Auswahl und allen Preislagen

Beleuchtungsgegenstänce
aller Art für Gas und Petroleum,

Grösstes Lager
feiner Zinnsoldaten von Heinrichsen Hürnberq.

Telephon 5667.

Malkästen
für den Schulgebrauch und

Oelmalereiſen.

Große Auswahl.

Wohnzimmer
Speiſezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Schöne Küchen
Salons

Billigste Preiſe.

Möhbel-
FabrikG. Schaible,

neben Ratskeller.

Künstlerfarben

unck Pinsel

Bürstenwaren, Kammgarnituren in jeder Preislage

empsent Max Jaculi, Schmeerstraße I.

Max Räaler

VIOILINEN
echte Menzenhauen-

Gitarr-Zithern,
Sprech Apparvate,

2ieh- und Mundharmonikas
Trommeln

empfiehlt in grosser Auswahl
Große Markerstraße 3 und Leipziger Straße 18

Erstkl. Spezialhaus der feinen in und auslänclischen Delikatessen
bei billiger Preisstellung-

Zur Saison:
I Prima holländer Austern, lebende
Wild und Tafelgeflügel

Stets lebende Schleie und Hale.
Lebende böhmische Spiegelkarpfen.

Feinste Fleisch und

Wurstwaren.

net unVerleger und verantwortlicher Redakteur: C. Schröder Halle a.

Gänseleberpasteten.

Hummer

Rannische Straße 2. H. Müller, et i en et

c Zu S W ausge wählte
a geh Mosel Rhein

W S und vordeaux eine
stets preiswerte Gelegenheit.

Meine Sperzialität durch sehr günstige Abschlüsse

Prima russ. Ravijar e n Gune
Aeusserst billige Gemüse und Frucht Konserven-

VV Kaffee, Tee r dte hasen eRakao, Schokoladee.

Englische u. deutsche Kakes. Weinprobier- und Frühstückstuben-
m Waren Sie schon in der Rantorowice- Likörstube.

r

S. Mittelſtraße 6. Druck von Carl Gleditzſch, Halle a. S., Geiſtſtraße 19, Fernruf 902.
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Weihnachtsfeste
empfehle

Theater
Reise Gläser

und

Barometer, Thermometer
Reißzeuge etc.

Dampfmaschinen, Heissluft-
und EKlektromotore.

Dampf- und Uhrwerkbahnen,
Laterne magica,

Kinematographen.

Carl Schaefer
Mechaniker und Optiker.

Große Steinstraße 29.

Weihnachts-Cinkäufen
bitten wir die Geſchäfts Anzeigen zu beachten.

Tapisserien
Posamenten, Trikotagen D

Wollwaren, Strumpfstrickereien

Jagdwesten, HandschuheAlexander ßian

Halle a. S., Leipziger Straße 99.

S Spezialität:hHaätßelarbeiten, hausſegen.
eBrautſchleier, TBrautkiſſen

e Klöppelartikel.

Halle

ß In Halle einzige ſ
wirkliche Akademie
Fär Zuschneider Direktricenl und Schneiderinnen gründlichste Il

J und erfolgreichste Ausbildung. ſſ

O O

Bekleidungs- Akademie

Extrakurse für Familienbedarf-
Naheres durch Gratis Prospekt. Il

Corcdes'sche

a. S., Gr. Steinstr. 24 II.

C. Davwicis
Direktor

Zur

Weſhnachtsfeſtbäckerei

in nur allerkeinſten Qualitäten

zu reellen, billigen Preiſen
Carl Otto Büſch Cilchwäſche arünberg

und zu

Reinhold

Rabatt -Spar Vereins

C eibwäſche n Wnard Flemming
Hauptgeschäftgrösster Auswahl rageretrasee 16

neben Löwen-Apotheke

Zweiggeschäft:
Reilstrasse 126

empfiehlt in reichster Auswahlempfehle ich ſämtliche Zutaten Bettwäſche billigsten Pr gisen Operngläser, Feldstecher, Barometer

Reisszeuge, Modell Dampfmaschinen
Kinematographen

Brillen unch Klemmer n
Gewissenhafte Ausführung aller
ärztlichen Verordnungen von
S Augengläsern-bere Leipziger Straße Dr. 63 n ettfe dern Leipziger Strabe 21. r e

Mitglied desFernſprecher 213. eingerichteten Werkstatt mit elektr. Betrieb
ausgeführt.

Ernst BRenner
nur modernste ModeexemplareVöster- “Ausstellung z

in den dazu extra eingerichteten Raumen der I. Etage

Marktplatz 14,

grosser Riesen Auswahl

W Bitte die Auslagen im Schaufenster zu beachten. TDE
u

Bernmhard Hämi
Fernsprecher 2795. Halle S. Schmeerstraße 2.

Direktoire Korsetts von 2,50 Mk. an.

Pin Posten zurückgesetzter Korsetts wird zur Hälfte verkauft.

EF Puppen-Korsettchen gratis-

Spezial Korsett Fabrik.

Leibbinden von 1,75 Mk. an.

Grösstes Lager moderner Korsetts.

Brüsseler und Pariser Korsetten.

Untertaillen. m Strumpfhalter,

s an ars

Auswahlsendungen franko-

Anerkannt bestbekömmliche erstlklassige

PunschieExtrakte
nur eigener Fabrikation, in ganzen u. halben Literflaschen,
garant. nicht aus Essenzen od. ätherischen Olen hergestellt.

Empfehle von mir importierte

feine JamaſkaRums, Araks
franzöſiſche Kognaks

sowie

Verſchnitte in gut abgelagerter Ware.

Liköre aller Art, Bowlenweine, Rhein-, Mosel-,
Bordeaux- und Südweine.

Otto Phieme
Mansfelder Straße 7

Fernruf 1093.

Geiſtſtraße Nr. i
Fernruf 2544.

Papier-Ausstattungen
Galanterie- und Lederwaren, Gesangbiücher. Geigkstragso 54

Gegründet 1892

F. B. Kirchner e F. Saat aathaus
empfiehlt als passende Weihnachts Geschenke sein reichhaltig sortiertes

Herm. Köhler, Buchdruckerei en e
Grosse Steinstrasse 15.

keiner Loderhandsehuhe Dosen, Schach- und Damenspielen, Würfelhecher u. s. W.
W Fernsprecher 1985. für Strasse und Gesellsohaft.

h

e 7



„Rauchtuss-

Caramel

I onne besondere Schutzmarke
verkauft.

Von Mund zu Mund
wird die

hervorragende Güte
bestätigt.

Franz Rickelt
Schirm Fabrik

für Weihnachts Einkäufe

Kleinschmieden 6.Gegründet 1854.

e

Praktische Weihnachtfsgeschenke
Geiststrasse 42G. lbiebermann, Seit

Spezialitst: Herren Artikel h
Handschuhe, Ioeder-, Seide-, Stoff

Damen-, Kinderwäsche, Unterzeuge, Strumpf-,
und Wollwaren, Taschen, Stöcke, Schirme.

Ehe Sie Ihren

Weihnachts- Einkauf in Honigkuchen
machen, prüfen Sie vorher Geschmack und Qualität meiner Waren
Sie werden finden, daß ich Ihnen etwas besonders Gutes verkaufe.

Carl Booch, Breitestrasse I.
Markt, Roter Turm. Gegründet 1794.

7 Weisse und farbige Oberhemden
Bielefelder Fabrikate.

e Kragen, Manschetten,re Serviteurs ete.
krawatten

in modernsten Formen
und Farben.

Unterzeuge, Herrensocken,
Hosenträger, Sockenhalter,

hHandschune
für Damen und Herren.

Gr Steinstrasse I.

W. F. Wollmer
Gr. Ulrichſtraße 6—8.

Abteilung für

Handarbeiten e
Sämtliche Neuheiten in reichſter Auswahl.

Feine Lederwaren, Material
b. Grötzner um. Ernst Aug. Schmidt in den beſten waſch. und lichtechten Wäsche-Geschäft

Qualſtäten.

J

Wegen Umzug nach Leipziger Str. 26, Ecke
Poststraße, gebe ich

10 Prozent Rabatt
auf alle Waren in bekannter Güte.

Günstige Gelegenheit zu Weihnachtsgeschenken
in

Oberhemden, Kragen, Krawatten,
Unter zeugen ete.
Hosenträger

besonders blllig wegen Aufgabe dieses Artikels
Damenwäsche auf Bestellung.

L. Remmler jun,
Marktplatz S

Vom l. Januar [914 Leipziger Strasse 26-

Die Rechtsauskunftstelle für den Mittelstanc

MittelstraBe G II.
übernimmt

Einziehung von Forderungen

Vollstänclige Prozessführung
in Amts- und Landgerichtssachen.

Auskünfte in allen Rechtsfragen
Der Vorstand

des Mittelstandsbuncdes für Halle a. S. und den Saalkreis.
C. Sohröder, Vorsltzender.

Zwoeigstelle: Südstrasse O. Heinert, Schriftführer.

G. A. Nolſ, 9r Steine es
Telephon [455,

Meine Weihnachts Neuheiten
trafen in reichster Auswahl ein und empfehle ich besonders alle Artikel für Brandk, Tief-
brand, Kerbschnitt, Metallplastik, Satin, Tarso, Laubsösgearbeiten und

Kunst- Hagazin- Gegründlet [876,

Nagelarhbeiten etc., ferner Fustagnes und Samthbranch-
Fertig gebrannte Wandsprüche in grösster Auswahl.

Malkästen, Brennapparate, Arbeitskästen für Laubsäge- und Schnitzarbeit.

Unterricht in allen Fächern.

Als Geihnachtsgeschenke
empfehle

z JischdeckenGnmnj ereee mn M achstuoh-Reste
für Küchentische von 30 Pfg. an p. Stück.

MWandschoner
IIII- blau weiss von 10 Pfg.

an per Stück Grosser Gelegenheitskauf

Gummi des Tischtuches, Iänoleumu
in entzückenden Mustern von
30 Pfg. an.

Gummi be ee ueer ID0leumn- I äufer
in grosser Muster- Auswahl.

Markttaschen
von 20 Pfennig an.

3, Mark an.

Echt russische
Gummischuhe

mit und ohne Wollfutter.

Hugo Nehab Nachf.
Jetzt Gr. Ulrichstraße 3 (Marktnähe).

Unterzeuge

Winterſportrtikel
Bleyle's

geſtrickte Knaben Anzüge
Handſchuhe Schlipſe Kragenſchoner

H. Schnee Nehf,
Halle a. Saale. A. u F. Ebermann- Gr. Steinstrasse 84.
Altestes Spezial-Geschäft für Trikotagen, Strumpf- und Wollwaren.

Gegrundet 1838. Gegrundet 1838.
Zuavenjacken Golfjacken

Schulterkragen

Strümpfe, Schürzen, Unterröcke

Crikottajllen.

fe
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Garte
September.

Der Monat September war bei den Römern der
ſiebente Monat im Jahre; die Zahl (ſepten) gab ihm daher
den Namen. Der deutſche Name iſt Scheiding, der Schei
dende, weil ſich in ihm Sommer und Herbſt ſcheidet.

Das September-Wetter iſt nach den alten Bauernregeln
bedeutungsvoll. Jſt Aegidi (1.) ein heller Tag, ſo folgt
ein guter Herbſt. Jſt die Nacht vor Michael (29.) hell,
ſo ſoll ein ſtrenger und langer Winter folgen regnet
es aber an Michael, ſo ſoll der nächſte Winter ſehr gelinde
ſein. Wie die Witterung des September iſt, ſo iſt die des
kommenden März.

Die Gartenarbeit erſtreckt ſich im September auf die
Ausſaat von Spinat, Rapunzeln, Winterſalat, Winterkreſſe,
Kerbel, Karotten, ſoweit nicht ſchon im Auguſt ausgeſät,
ferner auf die Samengewinnung, Durchwinterung von Kohl
pflanzen, Umgraben abgeernteter Beete und deren Düngung.
Sonſt ſind noch die Gemüſekeller in Ordnung zu bringen.
Jm Blumengarten werden die leer gewordenen Beete mit
Blumenzwiebeln bepflanzt. Die Raſenflächen müſſen weiter
gepflegt werden. Teilung und Verpflanzung der ſpät
blühenden Staudengewächſe iſt auch jetzt noch ratſam. Die
Samengewinnung wird auch hier weiter betrieben. Jn
den Obſtkulturen kann zu Anfang des Monats noch okuliert
werden. Baumpfähle und Baumbänder ſind nachzuſehen
und in Ordnung zu bringen, damit die Herbſtſtürme den
jungen Stämmchen nicht ſchaden können, Baumgruben zu
Herbſtpflanzungen ſind jetzt ſchon zu machen. Aepfel,
Birnen und Pflaumen werden geerntet. Bei der Obſternte
muß ſtets mit der größten Sorgfalt verfahren werden,
das Sortieren des Obſtes in Prima, Mittel und Anter
ware iſt notwendig, weil dadurch de Preisbildung beeinflußt
werden kann. Ein gutes Beiſpiel hierfür bieten die Obſt
märkte der brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer in
Berlin. Minderwertiges Obſt iſt zur Wein und Musbe
reitung uſw. zu verwerten.

Auf dem Felde iſt zu Anfang des Monats die Ge
treideernte unbedingt zu Ende zu führen. Das Einbringen
des „Alten“ löſt wohl überall eine freudige Stimmung
aus, wie ſie Schiller in ſeinem Lied non der Glocke ſchildert:

„Schwer herein Schwankt der Wagen Kornbeladen;
Bunt von Farben Auf den Garben Liegt der

Kranz, Und das junge Volk der Schnitter Fliegt zum
Tanz

Oſtköſten ſind in allen Landesteilen üblich. Hier richtet
der Gutsherr ſeinen Arbeitern ein Erntefeſt aus, da ver
anſtalten die Dienſtboten ein eigenes, wobei es mit Muſik
durchs Dorf geht und dann in den Krug. Gegen dieſe
Erntefeſte haben bereits einſichtige Volksfreunde ihre
Stimmen erhoben, weil dadurch nur die Vergnügungsſucht ge
fördert wird. So iſt man denn beſtrebt, den ſog. Oſtköſten
unter Wahrung ihres volkstümlichen Chärakters einen
höheren Wert zu verleihen. Von den Gemeinden und Guts
herrſchaften ſollen Erntefeſte veranſtaltet werden, die durch
eine kirchliche Feier eingeleitet und als allgemeines Volksfeſt
zu Ende geführt werden. In der Tat könnte auf dieſe Weiſe
eine ſich immer mehr verflachende Volksſitte neubelebt und

geläutert werden.
Die Grummeternte iſt zu beenden, die Heugewinnung

bei Klee, Luzerne und Seradella energiſch zu betreiben.
Mäuſe müſſen überall vertilgt werden.

Das Düngerfahren, Pflügen, Düngerſtreuen darf nicht
verſäumt werden. Dabei iſt das Saatgut herzurichten und
das Saatland gut zu bearbeiten. Bei gutem Wetter findet
die Ausſaat des Roggens ſtatt. Die Weizenſaat kann
auch bei feuchtem Wetter erfolgen.

Die Erntemaſchinen müſſen nunmehr gut gereinigt und
ſorgfältig verwahrt werden.

Mit der Kartoffelernte wird gegen Ende des Monats
hier und da ſchon der Anfang gemacht.

Jn der Viehzucht beginnt die Maſtzeit. Sonſt iſt beim
Uebergang vom Grünfutter zum Rauhfutter Vorſicht zu
beobachten. Der Uebetgang darf nur allmählich erfolgen.

Bei der Fiſchzucht muß die Fütterung immer noch
fortgeſetzt werden. Das Waſſer iſt vom Schilf zu reinigen.
Die Abfiſchung iſt in Erwägung zu ziehen.

Hinſichtlich der Geflügelzucht iſt nichts Beſonderes zu
bemerken.

Oie Jagd iſt auf Rebhühner und Wachteln ſehr lebhaft.
Auch der Gemsjagd wird im Hochgebirge eifrig obgelegen.
Die Hirſchbrunſt beginnt allmählich. Sonſt freuen ſich die
Jäger ſchon auf die Haſenjagd. Damit beginnen erſt im all

gemeinen die Jägerfreuden, von denen es im Liede heißt:
„Jm Wald und auf der Heide: da juch ich meine Freude, ich
bin ein Jägersmann.“

Was die Geſundheitspflege anbelangt, ſo muß darauf
hingewieſen werden, daß ſchon bei ſinkender Temperatur die
Zimmer geheizt werden müſſen, damit der Aufenthalt in
ihnen, namentlich des Abends, keine Erkältungsgefahr bringt.
Auch die Bekleidungsfrage muß jetzt oft ſorgfältig erwogen
werden.

4

verhütung und Heilung gefährlicher Krankheiten

des Jungviehes.
Es kann ſelbſtverſtändlich nicht meine Abſicht ſein, eine

wiſſenſchaftliche Abhandlung über alle gefährlichen Krank
heiten des Jungviehes zu bieten, ſondern ich muß mich
darauf beſchränken, die Verhütung und Heilung der am
meiſten vorkommenden Krankheiten, wie Ruhr und Durch
fall, zu beſchreiben. Dabei will ich nicht unerwähnt laſſen,
daß man in außergewöhnlichen Fällen immer gut tut, ſofort
einen Tierarzt zu Rate zu ziehen. „Eine Krankheit läßt
ſich leichter verhüten, als heilen!“ Die Wahrheit, welche
in dieſem Erfahrungsſatze liegt, ſollte auch der Tierzüch
ter niemals vergeſſen. Vorbeugungsmaßregeln zu beob
achten, iſt darum immer der beſte Weg, die Tiere geſund
zu erhalten, und gerade bei dem Jungvieh wird die
Krankheits- oder gar Sterblichkeitsziffer eine verſchwindend
geringe bleiben, wenn der Züchter in dieſer Beziehung tut,
was er ſollte. Das erſte und vornehmſte Mittel, Krank
heiten zu verhüten, iſt gute Pflege und was damit zuſam
menhängt. Den Stall verlange ich nicht zu beſchränkt,
er muß ferner luftig, jedoch nicht zugig ſein, frei von
Dünſten aller Art, zur Sommerzeit möglichſt kühl, im Win
ter dagegen ſchutzſpendend gegen Witterungseinflüſſe. Daß
es erforderlich iſt, im Stalle größte Reinlichkeit walten
zu laſſen, geht aus dem Geſagten als ſelbſtverſtändlich
hervor. Man warte niemals zu lange mit dem Aus
miſten, namentlich zur warmen Jahreszeit hat dasſelbe
ſehr oft zu geſchehen, weil ſonſt der angeſammelte Dün
ger in Gärung übergeht und die Luft verdirbt. Ueberaus
wichtig iſt eine von Zeit zu Zeit vorgenommene Desin
fektion der Stallräume. Dadurch werden alle etwa vor
handenen Anſteckungsſtoffe vernichtet, die Luft wird rein
und geſund erhalten und mancherlei Ungeziefer, welches
ſich einniſtete, vertilgt und vertrieben. Der Jungvieh
züchter muß ſeine Tiere beobachten, ſo oft er kann jede
Veränderung in ihrem Aeußern und namentlich jede Krank
heitserſcheinung wird ihm dann ſehr bald auffallen. Die
Kennzeichen der Ruhr oder des Durchfalles ſind hinreichend
bekannt; ſie ſind im erſten Stadium etwa folgende: Die
Ausſcheidung des Kotes findet ungewöhnlich oft, zuweilen
in ganz kurzen Zwiſchenräumen, ſtatt, die entleerte Maſſe
iſt weich bis dünnflüſſig. Bemerkt man ſchon dieſe erſten
Anzeichen, ſo iſt es für den Züchter die höchſte Zeit einzu
greifen, wenn er Erfolg haben will. Jm weiteren Ver

laufe des Uebels beſchmutzt der Kot die Haare der After
gegend und nimmt einen übelriechenden Geruch an. Die

Freßluſt hört allmählich auf und an ihre Stelle tritt
ein heftiger Durſt, auch ſind die Ausleerungen mittler
weile noch dünnflüſſiger geworden. Alsdann folgt ge

wöhnlich Abzehrung und der Tod, d. h. wenn nicht, wie
vorhin erwähnt, frühzeitig Hilfe gekommen iſt. Was nun
die Behandlung der Krankheit anbetrifft, ſo iſt dieſelbe,
wenn man das Vorhandenſein des Uebels rechtzeitig ent
deckt hat, nicht allzuſchwierig. Jedoch vermag das Heer
der eigentlichen Arzneiſtoffe gegen Durchfall im Säug-
lingsalter häufig aus verſchiedenen Gründen nicht durch
zudringen, wenn auch mit manchem unleugbarem Erfolge
erzielt werden können. Jn neuer Zeit hat nun Dr. med.
vet. Nüeſch ein Mittel, „Antiruhr“ genannt, herſtellen
laſſen, welches nach mir gewordenen Mitteilungen bei Käl
berruhr, Magendarmkatarrh und Darmentzündung bei Käl
bern, Ferkeln und Schweinen vorzügliche Dienſte leiſtet,
ja zuweilen tatſächlich überraſchende Reſultate vollbtächte.
Antiruhr iſt kein Arzneiſtoff oder Geheimmittel, es iſt
nach meinen Jnformationen ein ſaurer LabmagenSpeichel
drüſenextrakt von nicht unter acht Wochen alten Kälbern,
Ochſen und Schweinen, ſtellt alſo ein Unterſtützungsmittel
der natürlichen in den Verdauungsſäften der Tierſäug-
linge vorkommenden Abvwehrſubſtanzen gegen verſchiedene
infektiösſe Magendarmaffektionen derſelben, darunter der
Kälberruhr, dar. Das Präparat wirkt gegen Durchfall der
ſaugenden Ferkel, ohne daß es dieſen direkt gegeben zu
werden braucht. Es genügt vielmehr, daß dieſes dem
Muttertier im Futter gereicht wird. Mit Erfolg iſt der
Extrakt auch verwendet worden zur Verhütung von Durch
fall, dicken Bäuchen, Struppigkeit uſw. bei Ferkeln, die ihre
Mutter verloren hatten und auf Kuhmilch und Haferſchleim
angewieſen waren. Es iſt an der Zeit, das bisher
zum größten Teil noch brachliegende Feld der Magendarm
affektionen des Jungviehes zum Vorteile der Landwirt
ſchaft nutzbar zu machen. Brach liegt dieſes Feld, weil in
vielen Gegenden noch allgemein die Meinung verbreitet
iſt, es laſſe ſich gegen dieſe Leiden nicht gut ärztlich an
kämpfen und es erhalten alle möglichen Haus und an
dere Mittel, oder der ſchlechte Troſt: „Abwarten, bis
es beſſer wird,“ den Vorzug.

Zur Eierkonſervierung.
Hierfür gelangen die verſchiedenſten Mittel zur Anwen

dung. Das rationellſte und einfachſte dürfte jedoch das
Einlegen der Eier in Waſſerglas ein. Man
geht dabei folgendermaßen zu Werke. Jn einer Apotheke
oder Drogerie kaufe man Waſſerglas, welches man dann
unter Umrühren mit Waſſer verdünnt. Auf ein Liter Waſ
ſerglas nimmt man 8-10 Liter Waſſer. Ein ſolches Quan
tum Konſervierungsflüſſigkeit reicht je nach Größe der Eier
für 100 bis 150 Stück aus. Die zu konfervierenden Eier
werden dann in ein gut gereinigtes, geruchfreies irdenes

Weizendüngung auf leichtem Lehmboden (Bezirk Caſſel).
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oder hölzernes Gefäß gelegt, und die Waſſerglaslöſung lang
ſam darüber gegoſſen, bis alle Eier überdeckt ſind. Legt
man dann wieder Eier hinzu, ſo muß man auch Waſſerglas
nachgießen, damit die oberſte Schicht ſtets bedeckt iſt. Falls
hierbei Eier an der Oberfläche ſchwimmen, ſo nehme man
dieſe zur baldigen Verwendung heraus. Wenn dieſelben
zurzeit auch noch brauchbar ſind, ſo eignen ſie ſich doch
nicht zum Konſervieren. Jſt das Gefäß darauf gefüllt,
ſo bringe man es in den Keller oder an einen ſonſtigen
geeigneten Ort und decke es mit einem Holzdeckel gut zu.
Dieſes iſt ſicher ein einfaches und billiges Konſervierungs
verfahren, um die Eier vom Frühjahr bis zum Herbſt
friſch zu halten. Dasſelbe kann man auch ſtets mit gutem
Erfolge anwenden, wenn man folgende Punkte berückſichtigt

Es dürfen nur friſche und gute Eier eingelegt
werden, deren Alter höchſtens eine Woche beträgt.
Die Eier müſſen tadellos rein ſein und ſind ev. vorher
abzuwaſchen. Die Waſſerglaslöſung muß die Eier voll
ſtändig überdecken. Das Waſſerglas muß von tadelloſer
Beſchaffenheit ſein. Vor Verwendung müſſen die Eier
natürlich gewaſchen werden. Will man dieſelben in
der Schale kochen, ſo muß man dieſe mit einer Na
del durchſtechen, da die Luft aus dem Ei ſonſt nicht
entweichen könnte, weil die Waſſerglaslöſung die Poren
der Schale verſtopft hat und die Folge würde ſein, daß
die Schale platzen müßte.

S

Landwirtſchaftliche Rückſchau und Ausſchau.
Zum Beginn der Ernte regen ſich in der Seele des

Landwirts mancherlei Hoffnungen. Waren auch die Witte
rungsverhältniſſe im Frühjahr der Entwicklung der Feld
früchte nicht günſtig, ſo brachten doch die letzten Wochen
vor der Ernte Sonnenſchein und Regen, ſo daß eine weſent
liche Erholung und Kräftigung der Pflanzen wohl zu er
warten war. Doch das Wetter geſtaltete ſich in der Folgezeit

wieder ſo veränderlich, daß die Reife des Getreides um
mehr als 10 Tage verzögert wurde. Kurz vorher kam
es hier und da noch zu Waſſerſchäden, die faſt alle
Hoffnungen vernichteten. Jm allgemeinen blieben aber die
Landſchaften von verheerenden Wetterſchlägen verſchont und
man ging frohen Mutes an die Erntearbeit, bei der wieder
die Mähmaſchinen eine große Rolle ſpielten.

Die Maſchinenarbeit wird in der Landwirtſchaft von
Jahr zu Jahr umfangreicher. Wer es nur irgend möglich
machen kann, kauft ſich heute eine BindeMähmaſchine
und auch die landwirtſchaftlichen Vereine und Genoſſen
ſchaften begünſtigen das Maſchinenweſen außerordentlich,
weil die Leutenot gerade in der Erntezeit am empfind
lichſten fühlbar wird. Leider iſt die Verwendung der Mäh
maſchinen vielfach erſchwert und ganz unmöglich, wenn das
Getreide ſtark gelagert und naß iſt. Dann bleibt den Land
wirten weiter nichts übrig, als wieder zur Senſe zu
greifen und die Erntearbeit nach Altväterweiſe in vielen
Wochen unter großen Mühen zu Ende zu führen. Aber
es iſt zu hoffen, daß der Uebelſtand der Getreidelagerung
durch die Düngung und Bodenbearbeitung beſeitigt werden
kann. Auch die Mähmaſchinen bedürfen noch der Verbeſſe
rung. Vor allen Dingen müßten ſie leichter gebaut werden,
damit ſie weniger Pferdekraft erfordern. Ferner wäre
es wünſchenswert, daß jede Mähmaſchine gleichzeitig als
„Binder“ und „Garbenſchmeißer“ zu gebrauchen wäre, da
bei naſſer Witterung der Binder nicht benutzt werden kann
und wohl die wenigſten Landwirte in der Lage ſind, ſich
neben der einen Maſchine noch eine andere zu halten. Der
Technik bleibt es alſo vorbehalten, in Zukunft das Problem
der „Doppel-Mähmaſchine“ in befriedigender Weiſe zu löſen.

Bei der Ernte beſchäftigt die Landwirte ſchon lebhaft
die Frage, wie ſich die Getreidepreiſe geſtalten werden.
Der eine meint, es ſei am beſten, das Getreide gleich vom
Felde zu dreſchen und zu verkaufen, weil die friſchen Körner
am meiſten Gewicht haben, der andere denkt wieder, mit
dem Druſch des Getreides habe es keine Eile, da erſt die
Preisbewegung abgewartet werden müſſe. Da iſt guter
Rat teuer denn die Erfahrung lehrt, daß es oft anders
kommt, als man denkt. Wer Luſt hat, den günſtigen
Zeitpunkt abzuwarten und auszupumpen, muß die Börſen
berichte eingehend ſtudieren.

Die Börſe iſt gleichzeitig das Gehirn der Volkswirt
ſchaft, denn jeder Nerv derſelben mündet an der Börſe. So
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Hausſpalierzucht.
Dieſes Bild gibt einen Teil der Südwand der Obſtverwertungs

ſtation der Königlichen Lehranſtalt für Wein, Obſt- und Garten
bau in Geiſenheim a. Rhein wieder. Es zeigt, wie eine vielfach
rübrocene Wand für die Spalierzucht ausgenützt werden kann.
Hier warden lauter ſenkrechte Kordons des weißen WinterKalvills
gepflanzt. Da die Sorte ſehr fruchtbar iſt, glaubte man mit der
nnsen Höhe anskommen zu können, was die Erfahrung lehren
muß.
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Ein Pferdedenkmal in London.
Den Tauſenden im Burenkriege gefallenen engliſchen Pferden

hat man in London ein Denkmal geſetzt in Geſtalt eines hübſchen
Brunnens, der als Tränke dient. Mit dieſer ſchönen und prak-
tiſchen Jdee ehren die Londoner ſich ſelbſt und das Andenken der
im Kriege geopferten Pferde in der vernünftigſten Weiſe.

iſt es erklärlich, daß jede Regung, jede Aufwärts und
Abwärtsbewegung auf dieſem und jenem wirtſchaftlichen
Gebiete des Jn- und Auslandes von der Börſe wahrge
nommen und gewertet wird. Herrſcht z. B. ſchlechtes Ernte
wetter in Amerika oder ſonſtwo im Auslande, und iſt
auch das Wetter im Jnlande wenig günſtig, ſo verkehrt die
Börſe gleich in feſter Haltung und die Preiſe ziehen an.
Tritt aber ſchon in den nächſten Tagen gutes Wetter ein,
das nach Meldungen der Wetterwarten anhaltend ſein
könnte, ſo macht ſich an der Börſe wieder eine Abſpannung
bemerkbar, namentlich dann, wenn auch das Angebot die
Nachfrage überſteigt. Jnfolge der forfwährenden Aufre
gung wird natürlich auch oftmals die Börſe „nervös“, und
es ſteigen und fallen die Preiſe ſchnell und unaufhörlich.
Da gilt es dann, eine abwartende Haltung einzunehmen.
Allerdings muß man dabei auch auf der Hut ſein, damit
man nicht zuletzt ganz billig verkaufen muß. Glück iſt alſo
auch allemal dabei.

Trotzdem in vielen Gegenden Deutſchlands die Kar
toffeln- und Rüben, ſowie andere Futterpflanzen infolge
ungünſtiger Witterung bis zur Ernte keine günſtige Ent
wickelung erfahren haben, hat doch die Viehzucht, namentlich
die Schweinezucht, einen bemerkenswerten Aufſchwung ge
nommen. Man hoffte offenbar auf günſtige Wendung und
in dieſer Hoffnung hat man ſich nicht getäuſcht; denn die
nachträglichen Niederſchläge haben ihre Wirkung auf die
Futterpflanzen nicht verfehlt.

v e

Düngung von Roggen und Weizen.
Von allen Feldfrüchten wird der Stalldünger am

beſten durch Kartoffeln, Raps, Zuckerrüben, Futterrüben
und andere Hackfrüchte ausgenutzt, während umgekehrt die
Halmfrüchte die Mineraldünger recht günſtig verwerten.
Da zudem bei direkter Verwendung von Stallmiſt die Halm
früchte zu Lager neigen und gleichzeitig eine ſtarke Locke
rung des Bodens eintritt, die beiſpielsweiſe dem Roggen
durchaus nicht zuſagt, ſo ſieht man mit Recht in der
Regel für Roggen und Weizen von einer direkten Dün
gung mit Stallmiſt ab.

Befindet ſich der Boden eines landwirtſchaftlichen Be
triebes in guter Beſchaffenheit und wird durch planmäßige
Bewirtſchaftung (Fruchtfolge, Düngung) dafür geſorgt, daß
für Jahr die nötigen Pflanzennährſtoffe in ausreichender
Menge und leicht löslicher Form dargeboten werden, ſo
beſchränkt ſich die Düngung von Roggen und Weizen mit
Umgehung einer Stallmiſtdüngung auf die Zufuhr von
Phosphorſäure ſowie Kali und auch geringere Mengen Stick
ſtoff. Die Phosphorſäure ſpielt bei der Samenbildung
aller Früchte eine große Rolle und iſt ein wirkſamer Schutz
gegen Lagerung des Getreides, außerdem wirkt ſie reifebe
ſchleunigend. Durch Kali wird der Stärkegehalt der Körner
und die Halmbildung günſtig beeinflußt. Der Stickſtoff
bedeutet für das Pflanzenleben Wachstumbeförderung; er
perlängert die Wachstumsdauer, ſchiebt allerdings auch die
Ernte hinaus.

Der Roggen liebt den lehmigen Sand und ſandigen
Lehm, nimmt aber auch mit dem leichten Sandboden fürlieb
und iſt infolgedeſſen auf den trockenen, nährſtoffarmen Böden
Nord und Oſtdeutſchlands die Hauptfrucht. Wenn er dort
vielfach nur geringe Erträge bringt, ſo iſt das lediglich auf
eine ungenügende Verwendung von mineraliſchen Dünge
mitteln zurückzuführen.

Je ärmer an Nährſtoffen ein Boden von Natur aus
iſt, deſto ſtärker muß die Kaliphosphatdüngung bemeſſen
werden. Bezüglich der Stickſtoffdüngung iſt wegen der
Gefahr der Auswaſchung über Winter beſondere Vorſicht
am Platze, wie es überhaupt am zweckmäßigſten erſcheint,
dem Wintergetreide im Herbſt nur ſo viel Stickſtoff dar
zubieten, als noch vor Eintritt des Froſtes von den Pflanzen
vorausſichtlich zur Kräftigung und Ausbildung des Wurzel
ſyſtems verwertet werden kann. Jm Frühjahr kann dann
je nach Bedarf mit Chileſalpeter entſprechend nachgeholfen
werden. Nach Klee oder anderen Hülſenfrüchten, die vor
zügliche Vorfrüchte für Wintergetreide bilden, kann eine
beſondere Stickſtoffzufuhr unterbleiben, während die Kali
phosphatdüngung auf keinen Fall vernachläſſigt werden
darf, da andernfalls der durch die Vorfrucht im Boden an
gehäufte Stickſtoff von den Getreidepflanzen nicht aus
genutzt werden könnte.

Der Weizen ſtellt an den Nährſtoffgehalt des Bodens
bedeutend höhere Anforderungen als der Roggen. Doch

auch wo die natürlichen Bedingungen für deſſen Anbau
nicht beſonders günſtig liegen, iſt uns durch die künſtliche
Düngung heute ein Mittel in die Hand gegeben, Weizen
ernten zu erzielen, die man früher nicht für möglich ge
halten hätte.

Die Höhe der Düngergabe hat ſich zu richten nach
Bodenart, natürlichem Kraftzuſtand, Stärke der ev. Stall-
miſtgabe, Vorfrucht und anderen Umſtänden. Während, wie
bereits erwähnt, Stickſtoff mit Vorſicht zu handhaben iſt,
iſt in allen Fällen beſonderer Wert auf die Zufuhr von
Phosphorſäure zu legen, da ohne dieſe ein reichlicher Anſatz
und eine gute Ausbildung der Körner nicht möglich iſt.
Die Notwendigkeit einer künſtlichen Phosphorſäurezufuhr
iſt ſelbſt bei einer normalen Stallmiſtdüngung gegeben,
da dieſer zur Erzielung einer guten Körnerernte wohl
genügend Stickſtoff und Kali, jedoch zu wenig Phosphor
ſäure enthält. Das iſt weiter nicht verwunderlich, wenn man
bedenkt, daß gerade die phosphorſäurereichen landwirt-
ſchaftlichen Erzeugniſſe wie Milch, Schlachtvieh und Körner-
früchte durch Verkauf regelmäßig aus der Wirtſchaft ausge
führt werden.

Zum Glück ſteht uns in dem Thomasmehl ein Phosphor
ſäuredünger zur Verfügung, der die längſt als zweckmäßig
erkannte Ausreicherung an dieſem ſpeziell für Getreide ſo
außerordentlich wichtigen Nährſtoff im Boden ermöglicht,
da nämlich die Phosphorſäure des Thomasmehles nicht der
Gefahr ausgeſetzt iſt, bei ſtarken Regengüſſen ausgewaſchen
zu werden oder allmählich im Boden ſchwerlösliche Formen
anzunehmen. Wo gleichzeitig Kalimangel herrſcht das
iſt beſonderes in leichteren Bodenarten der Fall ſtreut
man am beſten Thomasmehl und Kainit, miteinander ge
miſcht, auf die Saatfurche, um bei den Vorbereitungs
arbeiten mit untergebracht zu werden. Eine Gabe von je
4—6 dz Thomasmehl und Kainit pro Hektar wird in den
meiſten Fällen genügen.

Die Kohlhernie.
Dieſe Krankheit veranlaßt eine knollenähnliche An

ſch wellung der Wurzeln der Kohlgewächſe.
Die Wurzeln verlieren die Fähigkeit, ihre Funktion aus
zuüben, die Pflanzen ſterben infolgedeſſen mitten im Som
mer ab, nachdem ſie mehr und mehr welk werden. Der Ar
heber der Mißgeſtaltungen an den Wurzeln iſt ein mit
bloßem Auge überhaupt nicht erkennbarer Pilz. Die Spo
ren (Samen) desſelben überwintern in der Erde, gelangen
im folgenden Jahre wieder zu den Wurzeln der neu ein
geſetzten Pflanzen und rufen dort, je nach der Witterung,
neuerdings eine mehr oder weniger ſtark auftretende Ver
pilzung hervor. Man hat nun die Beobachtung machen
können, daß auf Feldern, auf denen jahrelang ohne Wech
ſel im Boden nach reicher Düngung mit Stalldung und Ab
trittdünger Kohl gebaut wurde, die Kohlhernie ungewöhn
lich ſtark auftrat. Nicht unbegründet hat man aus dieſer
Erſcheinung den Schluß gezogen, daß die erwähnte Krank
heit der Kohlpflanze als eine Folge von Ueberdüngung
und ungenügendem Fruchtwechſel anzuſehen iſt, daß ferner
durch den richtigen Wechſel der anzubauenden Gewächſe und

Kohlhernie. (Kropf, Knotenſucht.)

rationelles Düngen das Auftreten des Pilzes natürlicher
weiſe beſchränkt wird. Auf einem von der Krankheit ver
ſeuchten Boden darf in zwei aufeinander folgen
den Jahren kein Kohl gebaut werden. Die Kohlſaat
beete, die oft die Herde für die Verbreitung der Krankheit
bilden, ſollen in jedem Jahre auf anderer Fläche angelegt
werden. Zur gleichzeitigen Vernichtung des Uebels muß
Kalkangewendet werden. Letzterer wird in feinem
Zuſtande ausgeſtreut und ſofort untergebracht. Auch hat
man des öfteren dadurch gute Erfolge erzielt, daß man
Gründüngungspflanzen wie die Zottelwicke auf dem Kohl
felde anbaute, die mit ihren Wurzeln den Boden reinigten.
Mäßige Beſchattung des Bodens und Geſchloſſenhalten iſt
ebenfalls ein gutes Mittel zur Hernie-Bekämpfung. Man
hat feſtſtellen können, daß durch größere Erwärmung der
oberen Wurzeln die Entwicklung der Pilzwucherungen beſon
ders unterſtützt wird. Die von der Krankheit befallenen
Pflanzen müſſen entfernt und vernichtet werden, am beſten
durch Verbrennen. Die Pflanzen werden im übrigen gegen
feindliche Angriffe durch ſachgemäße Kultur am meiſten
widerſtandsfähig. Nicht oft genug. kann man darauf hin
weiſen, daß ein guter Boden, rechtzeitige Ausſaat, gute
keimfähige und geſunde Sorte, gewiſſenhafte Pflege die
wirkſamſten Schutzmittel für alle Pflanzenkrankheiten dar
ſtellen.
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Ernten im Gemüſegarten.
Das Gemüſeland ſoll niemals länger als 24 Stunden

leer ſtehen, ſofort, nachdem abgeerntet wurde, muß es
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bringen ſoll, immer milder und fruchtbarer zu machen, wird

Moderne Stallanlagen in Amerika.
Unſer Bildchen zeigt, wie die Amerikaner auch die Viehzucht

induſtrialiſieren. Es ſtellt ein Viehfarm dar, die mit ihrem Silo
an der Seite und den etagenmäßigen Stallanlagen einen ganz
fabrikmäßigen Eindruck macht.

neu bepflanzt werden. Wenn auch dieſer Spruch nicht für
das ganze Jahr zu bewahrheiten iſt, da unſer Klima
nur eine beſchränkte Nutzung des Gemüſelandes im Winter
möglich macht, ſo ſoll er doch andeuten, daß bei geſchickter
Auswahl und richtiger Folge paſſender, ſchnellwüchſiger Ge
müſeſorten in demſelben Jahre zweimal, ja ſogar dreimal
geerntet werden kann. Welchen Verdienſt bedeutet ſolche
Möglichkeit für den Gärtner wie überhaupt jeden Garten
beſitzer, der eine hohe Rente des Bodens berechnen muß
oder dem auch der Raum ſo knapp zugemeſſen iſt, daß nur
mit Hilfe mehrmaliger Ernten der Garten die erforderlichen
Erträge bringt. Vorausgeſetzt iſt natürlich ſtets ein milder
fruchtbarer Boden und ein günſtiges Klima, denn nur in
einem ſolchen entwickeln ſich die Gemüſepflanzen ſo ſchnell
und gleichmäßig, daß frühzeitig abgeerntet und neu beſtellt
werden kann. Um einen Garten, der mehrere Ernten

derſelbe reichlich mit gut vorrottetem Miſt gedüngt. Es
iſt ſtets zu berückſichtigen, daß dem Boden mehr Nährſtoffe
entzogen werden als beim einmaligen Anbau. Für die erſte
Kultur kommen lediglich ſolche Gemüſearten in Frage, welche,
zeitig im Frühjahr bzw. im Herbſt geſäet, ſpäteſtens Ende
Juni bis Anfang Juli geerntet werden können. Hierher
gehören u. a. Kopfſalat, Spinat, frühe Erbſen Frühkohlrabe,
Radies, Frühkartoffeln, Steckzwiebeln, Sommerrettich, Blu
menkohl. Bei günſtigen Boden und Feuchtigkeitsver
hältniſſen kommen für die zweite Beſtellung eine ganze
Anzahl von Pflanzen in Betracht, die im Juli bzw. Auguſt
geſät und gepflanzt werden können. Als ſolche ſind anzu
ſchen: Roſenkohl, Kohlrabi, Kohlrüben, Blätterkohl.
Wirſing, Spinat, Kopfſalat, Endivien, Buſchbohnen,
Speiſerüben, Winterrettich, Sellerie, Lauch, Mohrrüben.
Wo Erdbeeren angebaut werden, können dieſelben mit in
den Wechſel hineingezogen werden, ndem ſie im Juli als
erſte Frucht abgeräumt oder an anderer Stelle Anfang
Auguſt als zweite Frucht neu angepflanzt werden. Das

iſt ein weißer Streifen, der zwiſchen den Hörnern beginnt
und nach der Naſe zu läuft. Man ſpricht von ſchmaler, brei
ter, durchgehender und unterbrochener Bleſſe.

Weiße Ringe am Flotzmaul oder an den Augen nennt
man Maul bezw. Augenringe. Es gibt auch farbige Flok
ken, Sterne und Augenringe. Sind Ringe um beide Augen,
ſo heißt das Abzeichen Brille. Flocken an der Backe,
am Auge und am inneren Augenwinkel nennt man Backen,
Augen oder Tränenfleck. S

Die Hörner eignen ſich infolge ihrer Mannigfaltigkeit
ebenfalls ſehr gut als Unterſcheidungsmerkmal. Man kennt
ſchwere, leichte, kurze, lange, hoch, tief angeſetzte, ge
bogene, geſchweifte, gerade, aufgebogene, vorgebogene, Nak

kenhörner, Senk- oder Schlapphörner und Stummelhör-

ner.
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Landwirtſchaftliches.

Heu von ſauren Moorwieſen iſt für jede Rindvieh
raſſe nicht beſonders gut geeignet. Durch Entwäſſerung und
Düngung kann aber ſowohl der Nährwert als auch die
Schmackhaftigkeit ſo erhöht werden, daß derartiges Heu
wenig hinter Heu von guten Wieſen, welche nicht beſonders
gepflegt ſind, zurückſteht. Der Wert der Wieſen richtet ſich
ganz nach den Gräſern, welche den Beſtand bilden. Durch
geeignete Kulturmaßnahmen kann man auch ſaure Wieſen
ſo verbeſſern, daß ſie ein gutes Futter liefern. Dieſes
kann, wie geſagt, der Fall ſein, wenn die Entwäſſerung
gut durchgeführt und daneben eine kräftige Düngung ge

Land wird ſofort, nachdem die letzte Pflanze von der
erſten Beſtellung abgeräumt iſt, mit Dünger und Kompoſt
efahren, tigf umgegraben oder gepflügt, beſät oder be
fflanzt, ehe es abgetrocknet iſt. Ob die Arbeit einen

ag früher oder ſpäter fertiggeſtellt wird, fällt dabei ſehr
ins Gewicht bei dieſer Beſtellung. Es iſt deshalb ein
erſtes Erfordernis, daß vor allen Dingen reine Frühſorten
zum Anbau gelangen, die ſchnell wachſen und gleichmäßig
reif werden. Stehen einzelne Spätſorten dazwiſchen, ſo
ſind dieſelben entweder abzuräumen oder man muß auf die
zweite Beſtellung verzichten. Die großen Vorteile, welche
dem Gemüſezüchter aus der Möglichkeit einer zweimaligen
Beſtellung erwachſen, ſind nicht zu unterſchätzen. Zunächſt
erhöht er dadurch den Reinertrag, zweitens verhindert er
die Verunkrautung des Gartens, welche ſtets eintritt, wenn
die einzelnen Beete einige Wochen leer ſtehen bleiben.
Durch die richtige Einteilung laſſen ſich auf ſehr kleinem
Raume Gemüſe mancherlei Art zu den verſchiedenen Jahres
zeiten ernten. Jn rauhen Gegenden iſt dieſe intenſive
Ausnutzung des Gartenlandes natürlich nicht möglich.
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Abzeichen des Rindes.
Zur Kennzeichnung des Rindes bedient man ſich neben

künſtlich angebrachten, häufig der natürlichen Abzeichen an
Kopf, Rumpf und Füßen. Unter dieſen ſind die am Kopfe
die beliebteſten. Man unterſcheidet: den Stern, iſt er klein,
ſo heißt er Flocke oder Blüme, läuft er unten ſpitz zu,
nennt man ihn Schußſtern, geht er über die ganze Breite
der Stirn, ſo nennt man das Tier weißſtirnig. Die Bleſſe

1

reicht worden iſt.
Der Klee als Hühnerfutter. Trotz reichlicher Fütte

rung können die alten ſowohl wie die heranwachſenden
Hühner an Blutarmut und dadurch bedingter allgemeiner
Schwäche leiden, wenn das Futter nicht jene Subſtan
zen enthält, die zur Bildung geſunden Blutes notwendig
ſind. Da nun der Klee alle zum Aufbau und zur Er
haltung der Organe und zur Erfüllung der Lebensfunk
tionen nötigen Stoffe enthält, iſt derſelbe für Hühner
ein faſt unentbehrliches Beifutter. Jn demſelben iſt pflanz
liches, leicht verdauliches Eiſen, Kalk, Kalium, Natrium,
Kieſelſäure, Schwefel und Natron reichlich enthalten. Außer
dieſen Stoffen, „Nährſalze“ genannt, enthält der Klee
noch Pflanzenſäuren und Pflanzenharze. Der Klee wird
im Sommer als Grünfutter verabreicht. Jm Winter da
gegen wird gut eingebrachtes Kleeheu entweder gemahlen
oder auch auf einer Häckſelmaſchine ganz kurz geſchnitten und

dem Weichfutter zugeſetzt.

Hauswirtſchaftliches.
Obſtkraut. Zur Herſtellung von Obſtkraut nimmt

man zur Hälfte den Saft und zur Hälfte das Mus gekochter
Früchte (Aepfel, Birnen 2c.) und kocht beides ein, bis
das Ganze beim herausnehmen in dicken Fäden vom Löffel
tropft. Säuerliche Aepfel eignen ſich ſehr gut, ſofern man
nur durch Zugabe von ſüßem Obſt (Birnen) oder Zucker
dafür ſorgt, daß das Produkt auch die richtige Süße er

hält. 4Verwendung und Aufbewahrung von Eiweiß. Das
beſte Eiweiß iſt dasjenige, welches die Eier liefern. Man
benutzt dasſelbe zu verſchiedenen Zwecken, z. B. zum Gla
ſieren der Backwaren, und der Paſteten, zum Kitten, zum
Klären des Weines, des Zuckers, des Kaffees, der Sirupe
uſw. Man kann es auf die Weiſe aufbewahren, daß man
es in dünnen Schichten ausbreitet und trocknen läßt. Das
getrocknete Eiweiß hält ſich ſehr lange, wenn es in gut
ſchließenden Gefäßen an einem trockenen Orte aufbewahrt
wird. Soll es gebraucht werden, ſo löſt man davon eine
Portion in kaltem Waſſer auf und ſchlägt es zu Schaum.

Gartenbau.
Echeverien werden durch Neben und Wurzelſprößlinge

vermehrt, welche ſich um dieſe Zeit in großen Mengen an
der Mutterpflanze befinden. Die Sprößlinge werden in
Handkäſten, welche mit ſandiger Garten und Miſtbeet
erde angefüllt ſind, ziemlich eng aneinander geſteckt und
bis zur Bewurzelung mäßig feucht und ſchattig gehalten.
Ueberwinterung im hellen Gewächshauſe, auch im kühlen
hellen Zimmer oder Keller. Gegoſſen werden die jun
gen Echeverien den Winter über nicht.

Die Lage der Gartenbeete gegen die Himmelsrichtung
iſt durchaus nächt gleichgültig. Man ſollte es ſich, wenn

nach Norden anzulegen. Der Vorteil hierbei iſt klar er
ſichtlich; die Sonne kann alle Beete gleichmäßig beſcheinen,
während, wenn ſie von Oſten nach Weſten oder ähnlich
lägen, die erſten, die dahinterliegenden Beete verdecken
würden, beſonders, wenn dieſe mit höheren Pflanzen be
ſtanden ſind, trifft die dahinter gelegenen niedrigen nie ein
Sonnenſtrahl. Wenn der Garten gegen einen Abhang
liegt, ſo iſt es immer zu empfehlen, die Beete möglichſt
wagerecht anzulegen.

Um den Waſſerpflanzen in den Aquarien ein üppiges
Gedeihen zu ſichern, verwende man Regenwaſſer. Erneuere
es alle 14 Tage und ſetze pro Liter Waſſer einhalb Gramm
ſchwefelſaures Ammoniak und einhalb Gramm phosphor-
ſaures Natron zu. Um das Fauligwerden des Waſſers
zu vermeiden, ſetzt man dem Waſſer von Zeit zu Zeit
etwas Salicylpulver zu, welches vorher in Waſſer aufzulösſen
iſt.

Der Gartenraſen. Zur Anlage und Anterhaltung ei
nes ſchönen, vollkommenen dichten Raſenbeſtandes in Gär-
ten und Parks ſind einige Kochen aufzuwenden. Die Sa
men für Raſenankagen müſſen den Bodenverhältniſſen ent
ſprechen und geeignet zuſammengeſtellt werden. Jm all
gemeinen hat ſich die TiergartenMiſchung für feinen, aus
dauernden Grasraſen gut bewährt, wenn der Same gut
gereinigt und unkrautfrei iſt. Sollen die Gräſer gut ge
deihen, ſo iſt in trockener Zeit reichlich Waſſer zu geben,
doch ſoll man nur abends begießen, weil in der Nacht
vom Waſſer am wenigſten verdunſtet. Doch vom Waſſer
allein können die Raſenpflanzen auch nicht leben, ſie be
anſpruchen noch Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali und Kalk.
Deshalb iſt es notwendig, dem Raſen alljährlich folgende
Nahrung zu bieten Schwefelſaures Ammoniak 250 Gramm
Superphosphat 250 Gramm und 40 prozentiges Kaliſalz
200 Gramm pro 10 Quadratmeter.

Das vornehmſte Bleichgemüſe iſt der Bleichſellerie, Der
Bleichſellerie bildet keine Knollen, es werden bekanntlich
nur die gebleichten Blattſtiele genoſſen. Durch reichliche
Bewäſſerung und Düngung muß der Züchter möglichſt lange
und kräftige Blattſtiele zu erhalten ſuchen. Ende Auguſt
beginnt man die Blätter jeder einzelnen Pflanze zuſam
menzubinden und die Pflanzgräben allmählich mit der bei
ihrer Herſtellung an den Seiten aufgeſchichteten Erde zu
füllen. Etwa 14 Tage ſpäter zieht man dann von rechts
und links noch ſoviel Erde an die Pflanze heran, daß
ſich die Blattſtiele ganz in der Erde befinden. Jm Erde
reich beginnen die Stiele nun zu bleichen, ſie werden zart
und ihre grüne Farbe verwandelt ſich in ein helles Gelb.
Dieſe Blattſtiele ſchmecken ähnlich wie Nußkern; ſie werden
roh oder auch als Salat und dann auch gekocht genoſſen.

e e

Kleintierzucht
Gegen die Brutluſt der Hühner. Jede Henne, welche

Brutluſt dadurch zeigt, daß ſie abends nicht aufſitzt, ſondern
im Neſt bleibt, kommt ſofort in die Brutentwöhnungskiſte.
Dieſe Kiſte iſt 60 mal 60 Zentimeter groß und ca. 80
Zentimeter über dem Boden, in der dunkelſten Ecke des
Scharraumes aufgeſtellt; vorne mit einem Drahtgitter ver
ſchloſſen, bietet ſie Ausſicht über den ganzen Raum. Die
Kiſte iſt vollkommen leer, der Boden mit etwas Jnſekten
pulver beſtreut. Die Henne bekommt ſtets friſches Waſſer
und am Abend ſpärliche Ration Hafer und Gerſte gemiſcht.
Sie wird aus der Gefangenſchaft als geheilt entlaſſen,
ſobald ſie aufhört, den Gluckton von ſich zu geben.

Das Stroh als Futtermittel für Milchkühe. Gerſten
ſtroh iſt weniger ſchmackhaft als Haferſtroh, beſonders das
Stroh von Wintergerſte. Die Annahme, als ob Gerſte die
Milch vertreibe, iſt durch nichts begründet und auch bis
heute noch nicht erwieſen. Nachteilige Wirkungen von Gerſten
ſtroh ſind ſtets darauf zurückzuführen, daß das Gerſten
ſtroh angeſchimmelt war. Dieſes iſt beſonders dann der
Fall, wenn das Gerſtenſtroh mit Kleeheu vermiſcht war.
Haferſtroh iſt das am leichteſten verdauliche aller Stroh
arten. Das Roggenſtroh macht ebenſowenig die Milch bitter,
wie Gerſtenſtroh die Milch vertreiben ſoll. Das Roggen-
ſtroh hat den geringſten Nährwert.

Wenn die Maulwürfe nicht in zu großer Anzahl
vorhanden ſind, ſo wäre es töricht, ſie töten zu wollen,
indem ſie dadurch, daß ſie eine Menge Ungeziefer verzehren,
weit mehr nützen, als ſchaden. Wenn ſie jedoch überhand
nehmen, kann man ſie auf folgende Weiſe leicht fangen
Man ſtecke in neue Hügel Stäbe, an welchen Papierſchnitzel
hängen wenn dann die Maulwürfe mittags oder abends
ihre Gänge paſſieren, dann achte man auf die Stäbchen,

denn wenn der Maulwurf kommt, ſo bewegen ſich die
Papierſchnitzel, und man kann den Maulwurf, der ſich
unter dem Hügel befindet, leicht töten. Wer ſich einer
Falle bedienen will, verwende die in den Eiſenhandlungen
erhältliche ſogenannte Maulwurfszange, welche in die Hügel
oder Gänge fängiſch aufgeſtellt wird. Sind Maulwürfe
unter Gartenbeeten, ſo begieße man dieſelben an einem
heißen Tage mit friſchem Waſſer. Die Maulwürfe ziehen
der Kühle und Feuchtigkeit nach, machen ſich Gänge dicht
unter der Oberfläche und können alsdann gefangen werden,
indem man ihnen den Rückweg abſchneldet.

Eſſen, Trinken, Schlafen
ſird nötig zu menſchlichem Wohlbefinden. Wo normaler Appetit, geregelte
Verdauung, kräftigender Schlaf fehlen, leiſtet oft eine Trinkkur mit Lam
ſcheider Stahlbrunnen vorzügliche Dienſte. Wer Tieſe ausgezeichnete Heil
quelle erprobt hat, rühmt ihre trefflichen Eigenſchaften. Ein Beiſpiel„Jch konnte nicht eſſen, nicht ſchlafen, hatte Schmerzen im Rücken, Stuhl
verſtopfung, Kopfſchmerzen, große Rervenſchwäche, große Blurarrnut und
Geſchwülſte in den Gelenken; ich habe nie gedacht, daß ich jemals wieder
geſund werden würde. Und doch

Wie ſchnell kam meine
Geſundheit wieder.

Als ich von dem Lamſcheider Brunnen getrunken hatte, verſpürte ich etwas
anderes in mir. Jch wurde wieder friſch und froh.“ Ausführliche Mit
teilungen über Anwendungsgebiet, Kurerfolge, ſ. le Hnens koſtenl.

irgend möglich, zur Regel machen, die Beete von Süden
durch Lamſcheider Stahlbrunnen, Boppard a.
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Güte und grosse
Tragfahigkeit.

Meine Neuheiten in Anzug-. Hosen-
Paletots und Damenstoffen versende
direkt an Private. Muster frei geg.
freie Rücksendung. Nichtgefallende
Ware tausche ich um, daher jedes

Risiko aus geschlossen.
Cottbuser Tuchmanufaktur

Franz Böhme
Cottbus 42 J. Gegr. 1894.

Spszialhaus für solide

Teppiche
Prachtstücke 3,75 6.- 10.-
20.- bis 800 Mk. Gardinen,

Portiéren, Möhelstoffe,
E Steppen ete. bllligst.
Der neue Katalog ne

gratis und frankol
Emil Lefevre,

Berlin S. Oranienstr. 158.

Buchshaum a.
zu Einfaſſungen 100 m 15 Mk.

Viele lobende Anerkennungen.
Zierſträucher, Koniferen, Stauden

uſw. laut Verzeichnis.

H. Jllies, Bauiſchulen,
Wiedenbrück i. W.

Edeldahlien
Angetriebene Knollen, fertig zum
Auspflanzen, 10 Prachtſort. aller
Farben 2.50 Mk. Knollen-Be
gonien für Beete u. Töpfe, angetr.,

zum Auspflanzen, Pracht
orten gem., 10 Stck. 2.50 Mk.

Ausdauernde Vlurnenſtauden,
chönſte Sorten, 10 Stck. 2 Mk.

onatsroſen aller JFarben, mit
Topfballen, 10 Stck. 2.50 Mk.
Spargelpflanuzen, 100 St. 2 Mk.
Erdbeerpflanzen, verpflanzt, nur
beſte Neuheiten, 10 Stck. 50 Pfg.,

100 Stck. 3 Mk.
C. Stichling, Wechmar b. Erfurt.

Ia Kristallzueker
arantiert ohne Blau, empfiehlt
ür den Hausgebrauch, insbeſond.

zum Einmachen von Früchten, zur
Obſtweinbereitung u. als Bienen

fütterung.

Zuckerfabrik Atzendorf
Kreis Calbe a. S.

Kieler Baumſchule

Friedrich Repenning, Kiel

empfiehlt
Obſtbäume

Beerenobſt
Alleebäume

Zierſträucher
Koniferen und Thuja

zu Hecken, Roſen, Standen und
Kaktus Dahlien in bekannter

beſter Ware.

Hauptverzeichuis umſonſt und
poſtfrei.

Bosen-Diobbaber'

10 Hochſt. Roſen 11. Mk.
10 Buſchroſen 2.50 Mk.
5 Kletterroſen 2. Mk.

Beerenobſtſträucher
Schlingpflauzen uſw. billigſt

„Pomona“ Vaumſchule, Gotha

Weis5- u. Zot-Weine,

Weiß-Weine von 85 Pfg.,
Rot-Weine von 1 Mk.
an u. höher p. Liter od. Flaſche
verſenden „franko“ nach allen
deutſchen Bahnſtationen.

Geb. Möbus, Weingutsbeſitzer,
Kreuznach (Nheinland).

Proben und Preisliften gratis
und franko.

Stachel Igel!
Vorzügliche Mäuſe und Jnſektenver
De verk. à Stück 1,50 M. Paar 2,50 M.

Hartkamp, Welterwiehe-Wiedenbrück.

AnPaletot- Hosen- und lreden-
Stoffe, Damentuche, Pelerinen
Konkurrenzlos billig.

Muster frei gegen frei. 5 Proz. Raba“t.
Gotthuser Tuch-Export

S. Förster [achkl., Cotthus, z

Meine Welt
Der ſchönſte Schmuck für
Balkons u. Verandas ſind die
Gebirgs- Hänge- Nelken-
Proſpekt gratis und franko.

Glaab, K. Handelsgärtn.,
ad Reichenhall, Bayr. Alp.

Pelargonien

Elite- Sorten
Von der [iederlauſitzer Tuchindultrie. n zerhalten Sie sofort direkt, ohne Kauf- Otto Maehrring,
zwang Ansichtsmuster in Tuchfabri-
Katen, Anzug,- Paletot-, Hosen- und

Chrysanthemum

Worin b. Trebnitz, Oſtbahn.

Westenstoffen, Damentuche ingrosser
Auswal l vorzüglicher Qualitat, neu-
ester Mode, zu biligen Pretsen. Ss

ſtine mbaspeie ſt

T

s zu SS nie 8 Pfd. meiner
S r zz 8 berähmten

22 Tabake.8 8 f. mit Pfeife kosten

Pastorentabak o.
Jagd-Kanaster 6.50
holl. Kanaster 7.50
j Frankf. Kanast. 10.
Kalserblätter 13.50
franko, nach Wunsch
nebenstehende Ge-
sundheſtspfeife oder
eine reich geschnitzte
Holzpfeife oder eineſage Pfeife.

I. Löller, beuohsal
Fabrik. Weltruf. (Baden).

Erdbeeren
15 beſte Sorten, dar. Deutſch
Evern, Königin Luiſe, Noble,
Kaiſers Sämling, Sieger, Kö
nig Albert uſw. 10) Pflanzen
1.80 Mk., Rhabarber Queen
Viktoria, rotſtielig, ſtarke Pflan
zen, 10 St. 1.80 M. LevKkojen,
roſenblumig, o 75 Pf.; Ajtern
und viele and. Sommerblumen-
flanzen, o 50 Pf. Gartenbau
irma Alwin Storl, Rieſa.

la Torfmull
2 Ztr. Ballen 3,30 M. per Nach
nahme ab Lager. Jul. Günther,
Höhr bei Coblenz.

loknt vwlrklich, per Postkarte Muster
in Kreazband franko zu verlangen

Reste unter Preis.

Paul Osw. Koppe
NiederlausitzerTuchindustrie,
Sotthus. S 20jähriges Bestehen i

wenden.

1000 Paar Rasss- u. Hutztaubsn
aller Rass. Preisl. s. g. 10 Pf.-Marke.
G. Särtner, Gross-Kotzenau i, Schles. Hamburg.

affee wird billig
wenn Sie nur Waldows
HaushaltMiſchung ver

Nur beſte und
bekömmlichſte Erſatzmittel, ver
mengt m. feinem gemahl. Bohnen
kaffee 9 Pfd. 4,95 Mk. franko.
G. H. Waldow, voflieferant,

Dreschmaschine.
Beliebteſter Motordreſcher der Gegenwart. Höchſte Aus
zeichnung der D. L. G. Unbedingt verlange man koſten
los Broſchüre von

Standardwerk Wilh. Schulze, Kannover.

Palent Standard

blattwespe, Spannerraupen, rote Spinne usw.

wirksame Quassiaseifenbrühbe.

Preise: 1 Kilo-Büchse 3. Mk. einschliesslich Packung

4 e 5 310 und 20 Kilo-Eimer à Kilo-Büchse 2 M.

Quassiaseife „baesar
Erprobtes Mittel gegen Blattläuse, Larven der Stach elbeer-

I Teil Quassiaseife Caesar und 100 Teile Wasser geben eine

Es Caesar, Katzenelnbogen, Bz. Wiesbaden
Doppelten Tierertrag
ger Schweinemaſt und höchſte

ſilchertrag erzielen Sie durch
Fütterung nachſtehender Futter
mittel, Hoffmanns-Reisſchlempe,
per Sack, 75 Kilo, 5.75 Mk.,
füttert wie Milch, trockene Reis
abfälle, 50 Kilo 6.00 Mk. ge
trocknete Malzkeime, 100 Pfund8,00 Mk. rſand per Nachn.

L. Varnholt,
Gütersloh Oſl.

u 1720 d
Kkoſtenfrei über:

Obst- u. Alleebhäume
ZiersträucherRankpflanzen
Hadelhölzer
WVeinreben
Stau den

L. Späth
Baumsehule

Anlage von Parks und
Güärten

Berlin Baumschulen weg-

Areal 1300 Mrg.

Niedr. Fosen
zum Bepflanzen von Beeten in
beſten Sorten, jetzt beſte Pflanz
eit, 30 St. 5 M., 50 St. 8 M.
ei ins Haus.

C. J. Groth, Roſenſchule,
Ueterſeu, Holſtein.

Dieſe 5 wertvollen Neuerungen
verleihen der modernſten Milchzentrifuge, dem neuen

Pan-N-Separator
ſeine überlegenen Eigenſchaften

1. Das hängende Pan-Kugellager gibt ihm den leichteſten
Gang von allen Syſtemen.

2. Der doppelt entrahmende Pan-Sinſatz aus Neuſilber
L Stück!) iſt der leiſtungsfähigſte und dabei bequemſte

rommeleinſatz. Gewährleiſtet höheren Ertrag bei geringe
rem Arbeitsaufwand.

3. Das Pau-Triebwerk mit 2 Spiralrädern aus Bronze
arbeitet ſtoßfrei, geräuſchlos und ohne vorzeitige Abnutzung.

Seit Lieferung der erſten PanN-Separatoren iſt noch
kein Pfennig Reparaturkoſten berechnet worden.
Von keiner r erreicht
1 Monat auf Probe! 5 Jahre Garantiel!

8 verſchiedene Größen von 60--600 Liter.

Jeder Landwirt verlange in ſeinem eigenen Jnte
reſſe koſtenlos ausführliche Preisliſte, tauſende Zeugniſſe c.

PanSeparator- Geſellſchaft Tilſit.

bartengeräte, Rasenmäher

Von
Oskar Butter, Hofl., Bautzen
sind in Qualität und Güte unerreicht.

Man verlange gratis und franko ausführliches Spezial-
verzeichnis sowie Katalog.

beziehen.

haben.

Senden Sie umgehend

Diese hochfeine Mischung ist gebrauchsfertig, und wird jeden
Kenner vollkommen befriedigen. leh versende 8 Pfund völlig portofrei für
M. 6,60 in einer hübschen Standdose.
vergüte ich Ihnen 25 Pf, sodass Sie statt Mk. 6.60 nur Mk. 6.35 zu zahlen

Bitte daher sofort zu bestellen, ich nehme die Sendung zurück und
zahle den vollen Betrag retour, wenn nicht gefällt, selbst wenn Pfund

zur Prüfung verbraucht ist.

Gustav Westphal, Altona Hamburg
Kaffeegrosshandlung-

Täglich erhalte ich viele Nachbestellu igen und Anerkennungschreiben

9

Westphal's Kaffee Crsatz Mischung per Pfund 78 Pfg.

5

e

Eine grosse Ersparnis
erzielen JSie, wenn Sie nur noch

Bei Bezugnahme auf diese Zeitung

Daher kein Risiko.

20 Dosen Mischung wie gehabt. Hochachtungsvoll M. A.

e
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Schmücke dein Heim
mit dieſem ſpottbilligen Prachtſortimente ſchönſter

Pflanzen für Fenſter und Blumentiſch.

Noch nie dagewesens
Für 5 Mark franko 70 Stück Pflanzen, Zwie

beln uſw., alles kräftig, geſund und blühbar. Darunter
5. Stück herrliche echte Gebirgshängenelken Feuer
königin, die unermüdliche, den ganzen Winter im
Zimmer, den ganzen Sommer praächtvoll im Freien
blühend, 15 verſchiedene Topfpflanzen in 15 Sorten
mit Namen e Ferner 50 Stück Hyazinthen,
Tulpen, Erocus uſw. Gratis dazu noch außerdem
1 RieſenPyramiden Glockenblume und ausführliche
Kulturanweiſung für jede Pflanzenſorte.

Karl Welsshoff, Versandgärtnerel,
Buchkow (Kr. Lehus), Märk. 8Sohwsel7.

Lieferant königlicher, fürſtlicher und ſtädtiſcher Garten
verwaltungen, ſowie vieler hoher Herrſchaften und
Gartenbaufirmen des Jn und Auslandes. Eine große
Anzahl Anerkennungen haben der Redaktion vorgelegen.

en

e

erhalten umsonst und postfreiBienen- unser Preisbuch Nr. 14 über alles
was zur Bienenzuecht gehört,t n tc S Harttung Söhne, Frankfurt a. 0,

aschinengewehre für bärtner zur

sind die Bomonax-Baum- und Pflanzgen-
Sspritzen. Das neueste verbesserte System.
Für jedes Spritzmittel. Einzige Rückenspritze,

die bei der grossen internationalen Spritzen-
Konkurrenz der russischen Landwirtschafts-
gesellschaft in Kiew 1912 gegen die gesamte
internationale Konkurrenz mit dem I. Preis,
dem Diplom zur goldenen Medaille, ausge-

Zeichnet wurde. Jede Garantie für tadel-
lose Ausführung und Funktionieren wird

geleistet. Prospekte gratis u. franko durch d.

Metallwarenfabr. Fritz V. Altmann,
Beriin-Weissensee,

Fekämpfungd Obsthaumschädſinge

a L. e eSämmtliche Mittel zur Schädlingshekämpfung

insbeſondere BlattlausVertilgungsmittel, Nattengift, Hamſter
patronen, Witterungen aller Art, Fuchsgift, Giftweizen, Bru
mataleim, Hundewaſchſeife, Mittel gegen Kalkbeine u. ſ. w.

liefert in erprobter Qualität billigſt

Laboratorium für Schädlingsbekämpfung
(Abteilung der Süddeutſchen Kraftfutter-Fabrik)

Leitung: Dr. Fuchs u. Dr. Goldberg, Mannh., Käferthalerſtr. 185

4 m
Für

Gutsferwaltungen und olkereien
bauen wir kleine Spezialtypen

Eis und Kühlmaschinen
zum

Kühlen und Selbsterzeugen von Kunsteis.
Prospekte und Kostenansechläge.

Eulenberg, Moenting Be., Schlebusch-Manfurt, Löln,

W

92 Ratten

lagen an

Morgen

Getötet
in einer

e Nacht.durch unser Meerzwiebel- Ratten-Vertilgungsmittel. Un-
schädlich für Menschen. Unschedlich für Haustiere, Wild,
Geflügel Kann also in Pferde-, Schweine-, Hühnerställen,
in Küche vnd Keller, überall ausgelegt werden, Tötet nur
Ratten und Mäuse, aber in einer bisher wohl Kaum da-
gewesenen Weise, auch alle Wasserratten, Erdratten und
Wühlwäuse. Gutsbesitzer v. S. in Szr Posen
schreibt: „Gestern wurde Ihr Mittel ausgelegt. Resultat
herte 92 tote Ratten, grosse und Kleine. Mit Bestimmt-
heit ist anznnehmen, dass ausserdem noch eine grosse
Auzabl in Verstecken verendete.“ Revierjäger Seh.
Wiegschütz schreibt: Ihre letzte Sendung hat unter den
Ratten sehr aufgeräumt. Ich fand an einem Tage 86 tote
Ratten.“ UDlxrich v. K. Schlockow schreibt Ihr Ver-
tilgungsmittel habe ich gestern ausgelegt. Heute morgen
grossartiger Erfolg: 57 tote Ratten wurden verendet ge-
funden, davon 25 Stück unter einem Strohbund. Wieviel

mögen roch in den Gängen stecken J1 Kilo dieses Ratten vertiſgungsmittels mit genauer
Gebrauchsanweisung.. Aark

2 Kilo Mk. 2,85 5 Kilo Mk. 6, 10 Kilo MK. 10.
Zu beziehen durch die

Blumengärtnereien Peterseim- Erfurt
von Behörden, Sehulen, Universitäten, Königlichen Gar-
tenverwaltungen, von Fürstlichkeiten und Tausenden von
Privatpersonen benutzte Bezugsquelle für Sämereien,
Blumenzwiebeln, Obstbäume, sen, Palmen, Lorbeer-
beerbäume: Hauptkatalog umsonst.

Für Redaktion und Druck verantwortlich Th. Langendorf in Coitbus.
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Beilage zur „Halleſchen VReform.“ 1913.
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für La
Die Volksverſicherung der öffentlichrechtlichen

Körperſ chaften

Der Betrieb der Volksverſicherung durch öf
fentlicherechtliche Unternehmungen verbürgt von vornherein
eine gemeinnützige Handhabung der Geſchäfte. Der Betrieb
hat keinen Gewinn abzuwerfen. Die Entrichtung von Ak
tionärDividenden ſowie von Vorſtands und Aufſichtsrat
Tantiemen fällt fort. Durch die Einfügung der öffent
lichen Lebensverſicherungsanſtalten in die BehördenOrga
niſation, durch Mitbenutzung anderer Verwaltungsſtellen,
durch eine zweckentſprechende Arbeitsteilung zwiſchen dem
Verband öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten und den
angeſchloſſenen Einzelanſtalten unter Zugrundelegung des
Prinzips der Konzentration der Funktionen werden die
Verwaltungkoſten vermindert. Die Jnkaſſokoſten, die
nach der bisherigen privat wirtſchaftlichen Organiſation der
Volksverſicherung die Verſicherungsnahme weſentlich ver
teuerten, ermäßigen ſich bei der öffentlichrechtlichen Or
ganiſation durch die Mitarbeit privater und öffentlichrecht
licher Verbände, beiſpielsweiſe durch die Jnkaſſobeſorgung
von Beamten der Landſchaften, Feuerſozietäten, Sparkaſſen,
des Reichsverbandes der deutſchen landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften und durch Einziehung der Prämienbeiträge
durch Ortsſteuererheber. Infolge dieſer zweckentſprechen
den Organiſation und durch Zugrundelegung neueſter
Sterbetafeln ſind die Prämienſätze für die Volksverſicherung
äußerſt niedrig und die Verſicherungsſummen entſprechendvon zumal da auch die Anwerbekoſten ſich erheblich nied

riger ſtellen werden als die der privaten Lebensverſiche
rungsgeſellſchaften.

e o 9
Bäume und Blitzgefahr.

Jedermann weiß, daß bei Gewitter das Antertreten
unter hohe Bäume mit Lebensgefahr verbunden iſt. Man
meidet ſie deshalb ganz oder braucht vorſichtige Auswahl
nach dem alten Volkswort:

„Eichen mußt du weichen, Buchen ſuchen.
Die Wahrheit vorſtehenden Spruches, der nur ein

Ausdruck oberflächlicher Beobachtung war, wird immermehr
durch ſyſtematiſche, ſtatiſtiſche Anterſuchungen beſtätigt. So
berichtet die Naturwiſſ. Rundſchau 1912, 34, über ein
gehende Forſchungen von Stahl über dieſen Gegenſtand.
Danach werden Nadelhölzer, Pappeln, Eichen, Birnbaum,
Ulme, Weide, Eſche, Akazie außerordentlich häufig und
ſchwer vom Blitz beſchädigt, wogegen Erle, Vogelbeerbaum,
Ahorn, Roßkaſtanie, Buche und Hainbuche äußerſt ſelten
von ihm heimgeſucht ſind.

Stehen Bäume an Waſſerläufen oder doch auf feuchtem
Grunde, ſo ſind ſie viel mehr vom Blitz gefährdet als
ſolche an trockenen Standorten, ganz gleich in welcher Höhen
lage. Es erweiſt ſich alſo hierbei der Volksglaube als
völlig falſch, der hochgelegene Bäume ſchreckhaft meidet
und ſorglos die der Niederung aufſucht.

Auch die Bäume mit tiefgehenden Pfahlwurzeln ſtehen
unter gleicher Gefahr wie die auf feuchten Standorten,
da ſie nicht ſelten bis zum Grundwaſſerſpiegel reichen und
ſomit am meiſten den Ausgleich der elektriſchen Spannung
zwiſchen Wolken und Erde herbeiführen

Am meiſten ſcheint jedoch in Oberflächenbeſchaffenheit
der Rinde für die Blitzgefährdung in Betracht zu kommen.

Die glattrindigen Bäume, wie Buche, Hainbuche, Haſel,
Goldregen, aber auch Roßkaſtanie, Ahorn, Sumpfeiche, Ta
xus werden bei Regen raſch über die ganze Rinde hin
benetzt, ganz beſonders wenn die aufſtrebende Stellung
der Aeſte, wie bei Rotbuche, Hainbuche, Ahorn, Eſche, das
Regenwaſſer direkt nach dem Stamme leitet. Jhre Rinde
beſitzt in hohem Grade die Fähigkeit, Waſſer anzuſaugen
und über die Außenſchicht zu verbreiten. Da zudem aus
den Spaltöffnungen der Blätter fortwährend Feuchtigkeit
ausſcheidet und die Krone mit einer Dunſthülle umgibt,
ſo iſt der ganze Baum bis zum Stammgrunde von einer
Waſſerhülle umgeben, die ihrerſeits einen allmählichen Aus
gleich der Spannung zwiſchen Wolken und Elektrizität her
beiführt.

Birne, Feldblume, Akazie, Stieleiche, Silberweide,
Eſche, Lärche, Fichte, Schwarzkiefer halten ihre Rinde ſelbſt
nach anhaltendem Regen trocken, ganz beſonders Schwarz
pappel, Pyramidenpappel und Kiefer. Da das tote Borken
gewebe bei ihnen die Feuchtigkeit aufhält, entſtehen gut
leitende naſſe und ſchlecht leitende trockene Stellen, die

wirtſchaft
aus

S S

den Spannungsausgleich verhindern und Urſache der Kata
ſtrophe werden. s

Das Ergebnis der mühſamen und ernſthaften Forſchun
gen iſt beſonders für die landbewohnende Bevölkerung
von praktiſcher Bedeutung. Jeder Naturfreund begrüßt
die alte ſchöne Sitte des Landmannes, an ſeiner Wohn
ſtätte Bäume anzupflanzen. Sie überſchatten bei genügender
Größe das Tor, den Hof oder die Vorflur und geben
dem Gute Schmuck und friedliches Gepräge. Leider fallen
jetzt der Blitzfurcht viele durch Alter geadelte Hofbäume
zum Opfer. Aber das braucht gar nicht zu ſein. Ja, wenn
der Landmann Buche, Hainbuche, die Roßkaſtanie, deren
Blütenkerzen im Frühlinge jedes empfängliche Gemüt er
freuen oder den Nußbaum neben ſeine Hütte pflanzt, ſo hat
er ſich einen treuen, zuverläſſigen Freund zum Wächter ge
ſtellt, der ſein liebes Anweſen vor der Brandfackel des
Blitzes ſchützt.

winterleger.
(Nachdruck verboten.)

Winterleger! Dieſes iſt ein recht brennender Punkt
in der Geflügelzucht und es zirkulieren in Bezug auf den
ſelben ſelbſt in Züchterkreiſen recht viele irrige Anſichten.
Unter anderem herrſcht auch vielfach die Meinung, daß die
Erzielung von Wintereiern einzig und allein auf die Raſſe
zurückzuführen iſt, und daß bald in dieſer und bald in
jener ornitologiſchen oder land wirtſchaftlichen Zeitſchrift
beſtimmte Hühnerraſſen als Winterleger angeboten werden,
mag ſehr viel zur Verbreitung dieſer Anſicht beitragen.
Wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß leichtere Raſſen
mehr im Sommer ihre Legetätigkeit ausüben, während
ſchwerere Raſſen den Winter hierzu mitbenutzen, ſo glaubt
doch mancher, daß, wenn er ſich einen Stamm einer echten
als Winterleger angebotenen Raſſe zulegt, er den Win
ter hindurch Eier genug habe. Derartige Leute begreifen es
dann nicht, wenn man ihnen klar zu machen ſucht, daß
ſich von jeder frühreifen Raſſe Winterleger heranzüchten
laſſen. Natürlich gehört es hierbei zur Urbedingung, daß
man ſich die Bruteier im Frühling rechtzeitig beſchafft und
dieſe dann auch rechtzeitig ausbrüten läßt. Die Kücken
müſſen dann nicht nur im Sommer rationell und natur
gemäß bei möglichſt viel Bewegung aufgezogen werden,
ſondern vor allen Dingen die im Spätherbſt legereifen
Legehennen müſſen gut gefüttert und auch entſprechend
gehalten werden, ſo daß ſie auch zum Eierlegen kommen
und damit nicht, trotz Winterkälte, gleöch wieder aufhören.
Es werden gerade in dieſer Beziehung von kleinen Züchtern
die größten Fehler begangen. Schon darin, daß die Brut
viel zu ſpät begonnen wird, liegt ein recht großer Fehler.
Wenigſtens Mitte März ſollte auf jeden Fall mit dem
Brutgeſchäft begonnen werden, damit die jungen Tiere
Zeit haben, ſich bis zum Eintritt der kälteren Jahreszeit
und der erſten Mauſer genügend zu entwickeln Solche Mitte
März erbrüteten Tiere geben bei richtiger Haltung und zweck
entſprechender Fütterung Winterleger, während die in den
Monaten April und Mai erbrüteten erſt nach Neujahr bis
nach Lichtmeß mit dem Eierlegen anfangen. Nach Mitte Mai
ſollte man überhaupt keine Henne mehr brüten laſſen, es
ſei denn, daß dieſes zur Aufzucht von Schlachtvieh geſchieht.
Es iſt aber, wie bereits erwähnt, mit der Aufzucht von
Frühbrutkücken nicht allein getan, ſondern man muß dieſe
bis zum Spätjahr in ein Alter gebracht haben, wo ſie zucht u.
legereif ſind. Falls die Tiere im Sommer bei einſeitiger Füt
terung eingeſperrt gehalten werden, ſo bleibt die für den
Winter erhoffte Eierproduktion doch aus. Die Kücken be
dürfen ein gutes abwechſelungsreiches Futter und müſſen
ſich bei günſtiger Witterung etwas im Freien aufhalten
können. Morgens ſollen die Tiere ein gutes Weichfutter
erhalten, welches nicht allein aus Kartoffeln beſtehen ſoll,
ſondern auch aus abgebrühter Kleie, Fleiſchreſten und Rüben
ſich zuſammenſetzen ſoll. Abends gibt man außerdem noch
Körnerfutter. Auch an Grünfutter darf man es keineswegs
fehlen laſſen und, falls man die Tiere eingeſperrt hält,
muß man ihnen auch Scharrgelegenheit bieten. Den lege
reifen Junghennen miſcht man dann unter das Weichfutter
täglich einen Löffel voll Brenneſſelſamen oder auch eine
Handvoll ſtaubfreie Heublumen oder zerriebenes Kleeheu,
auch kann man zerſchnittenes junges Brenneſſelkraut nehmen.
Ferner fügt man noch eine Priſe Salz und Pfeffer bei,
wodurch die Legetätigkeit ſehr angeregt wird und ſich auch
den ganzen Winter erhält, ſofern die Tiere ſtets warm

gehalten werden. Auch muß den Hennen noch neben den
verabreichten Eierſchalen eine Schaufel voll Kalk oder Mauer
ſchutt in den Stall geworfen werden. Ebenfalls iſt ein
Löffel voll Knochenmehl unter das Weichfutter gemiſcht zu
empfehlen. Für Schalenbildung iſt dieſes dringend er
forderlich. Jſt im Winter draußen kein Grünzeug mehr
zu finden, ſo erſetzt man dieſes durch gehackte Runkelrüben
in gekochtem oder rohem Zuſtande, ferner kann man noch
alle geſunden Abfälle des Blattgemüſes mit verwerten,
dieſes Futter wird von den Tieren gern und in großen
Mengen gefreſſen. Hauptſächlich muß man darauf bedacht
ſein, den Tieren auch im Winter das Futter möglichſt in
derſelben chemiſchen Zuſammenſetzung zu bieten, wie dieſes
im Sommer im Freien für die Hühner zu finden iſt, denn
die Natur iſt hieran die erſte Lehrmeiſterin. Auch muß
man ſtets ein Gemenge verſchiedenartiger Futterſtoffe verab
folgen, um für nötige Abwechslung zu ſorgen, dieſes iſt
für gute Ernährung, Weiterentwicklung und Eierproduktion
ein dringendes Erfordernis.
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Die Erzielung eines geſunden Rindviehbeſtandes.

Daß ein geſunder Rindviehbeſtand die gedeihliche Gnt
wickelung der Landwirtſchaft weſentlich begünſtigt, bedarf
keines beſonderen Beweiſes. Aber auch die Volksgeſundheit
wird durch ihn außerordentlich günſtig beeinflußt. Die
Reichsgeſetze zur Bekämpfung von Viehſeuchen uſw. haben
daher weittragende Bedeutung. Indes kommen ſie erſt zur
Geltung, wenn die in Frage kommenden Krankheiten hier
oder da ausgebrochen ſind und beſchränken ſich ſomit haupt
ſächlich darauf, ihre Weiterverbreitung zu verhüten. Wenn
jeder Landwirt auf den Geſundheitszuſtand ſeines Viehes
ſorgſam achtet, können ihm verdächtige Veränderungen des
ſelben nicht entgehen, und wenn er dann ferner ſeine
Pflicht tut, kann eine ſeuchenhafte Krankheit ſehr wohl im
Keime erſtickt werden. Leider lehrt die Erfahrung, daß
die wenigſten Landwirte den in dkeſer Beziehung an ſie
geſtellten Anforderungen genügen. Daher iſt die ſanitäre
Kontrolle des Rindviehbeſtandes wotwen-
dig. Kommen reichsgeſetzliche Viehſeuchen in Betracht,
wird ſie ja auch amtlicherſeits ausgeübt. Aber es gibt auch
ſeuchenhafte Krankheiten die von den Behörden nicht kon
trolliert und bekämpft werden. Da iſt vor allen der
anſteckende Scheidenkatarrh der Kühe. Durch den
Bullen übertragen, zieht er ſich nicht ſelten lange hin,
führt zum Verkalten und ſchließlich zum Siechtum, nachdem
direkt und indirekt ein Tier nach dem andern angeſteckt
iſt. So wird nicht nur der Viehſtand eines Stalles, ſondern
auch ganzer Bezirke verſeucht. Letzteres iſt beſonders der
Fall, wenn beliebige Bullen zum Decken benutzt werden,
deren Geſundheitszuſtand keiner Kontrolle unterworfen iſt.
Ungeregelte Bullenhaltung iſt alſo hauptſächlich die Arſache
des anſteckenden Scheidenkatarrhs. Daher iſt es not
wendig, daß die Bullenhaltung überall ge
regelt wird. Herdbuchgeſellſchaften, Tierzuchtgenoſſen
ſchaften oder landwirtſchaftliche Vereine können die Bullen
haltung am beſten durchführen. Da aber der Scheiden
katarrh auf mannigfache Art übertragen werden kann, iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß auch unter günſtigen Umſtänden
Kühe davon befallen werden und dann den Bullen anſtecken,
der die Krankheit weiter überträgt. Eine tierärztliche Unter
ſuchung der Bullen und Kühe iſt daher von Zeit zu Zeit
eine dringende Notwendigkeit. Dieſe kann von den land
wirtſchaftlichen Organiſationen ſehr leicht durchgeführt
werden. Daß ſich die Mitglieder derſelben den dahin
gehenden Beſchlüſſen fügen und ihre Rinder bis zur Ge
ſundung einer tierärztlichen Behandlung unterwerfen müſſen,
iſt ſelbſtverſtändlich.

Nächſt dem Scheidenkatarrh ſpielt auch die Tuber
ku loſe in ihren mannigfachen Formen unter dem Rind
viehbeſtande eine große Rolle. Da das Krankheitsbild
ſelten deutlich iſt, wird auch die Krankheit von dem Laien
nicht erkannt. So kommt es denn, daß tuberkulöſe Tiere
unbeſorgt gehalten werden, und zwar oft ſo lange, bis ihr
Verfall offenkundig wird. Dieſer Anſteckungsgefahr vor
zubeugen, das iſt jedoch die Hauptſache bei. Bekämpfung der
Rindertuberkuloſe. Die Vorbeugung iſt aber nur möglich,
wenn die Krankheit rechtzeitig erkannt und das betreffende
Stück Vieh ausgemerzt wird. Die tierärztliche Unter
ſuchung des Rindviehs iſt alſo auch in dieſer Beziehung
dringend geboten.
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Aber auch ſonſt kann ſich die ſanitäre Kontrolle nützlich
erweiſen; denn das geübte Auge des Tierarztes wird
manchen Mangel entdecken, der den Viehſtand geſundheitlich
mehr oder weniger ſchädigt. Er ſoll darüber niemals
ſtillſchweigend hinweggehen, ſondern den einzelnen Landwirt
darauf aufmerkſam machen und, falls es geboten erſcheint,
die Angelegenheit in der nächſten Verſammlung zum Vortrag
bringen.

So kann jede landwirtſchaftliche Organiſation zur Er
zielung eines geſunden Rindviehbeſtandes viel beitragen.

Die Wünſchelrute.

Die ſehr lange Reihe belehrender Fach-Vor-
träge, die auch in dieſem Jahre gelegentlich der großen
Landwirtſchaftlichen Woche von der Deutſchen Landwirt
ſchafts Geſellſchaft geboten wurden, fanden eine intereſſante
Unterbrechung durch die Erörterungen über den Wert der
Wünſchelrute zum Auffinden von Waſſeradern. Jm Rah
men der Verhandlungen der Ackerbau Abteilung berichtete
am 19. Februar zunächſt Herr Amtsgerichtsrat Dr. Behme,
Waldhauſen, über die Schwierigkeiten und Widerſtände,
die die Anerkennung der Wünſchelrute als ernſt zu neh
mendes Gerät zum Auffinden von Waſſeradern fand. Er
ſtellte feſt, daß ſie zweifellos ſehr nützlich ſei und wirkliche
Erfolge erzielte, und daß z. B. der bekannte Landrat von
Uslar, der im Jahre 1908 nach Südweſt-Afrika geſchickt
wurde, um mit der Wünſchelrute Waſſer aufzuſuchen, an
71 o der abgebohrten Stellen tatſächlich Waſſer fand und
daß in 900 dieſer Fälle die im voraus angegebene Tiefe
des Waſſers ſtimmte. Dernburg hat damals die Angaben
von Uslar beſtätigt. Die Wiſſenſchaft verhält ſich der
Wünſchelrute gegenüber ablehnend. Sie dürfte aber durch
die Vorträge teilweiſe anderer Meinung geworden ſein, denn
es waren namhafte Fachleute zugegen, die nichts Ernſtliches
gegen die Tatſachen einzuwenden hatten, die vom 2. Be
richterſtatter Herrn Dr. med. Aigener, München, an Hand
von Lichtbildern vorgebracht wurden. Er führte zuerſt aus,
daß man ſchon in alter Zeit Rutengänger kannte, daß dieſe
aber, um ihre Sonderintereſſen zu fördern, ihr Handwerk
mit einem geheimnisvollen Nimbus umgaben, was der
Wiſſenſchaft gegenüber die Sache ſehr ſchädigte. Seitdem
von Uslar in Südweſt- Afrika gearbeitet hat, ſuchen (wie
auf unſerem Bilde, moderne Rutengänger, zu ſehen
iſt) die Buren mit Hilfe der Rute Waſſer, und in München
wird die Kunſt ganz berufsmäßig betrieben, indem der
dortige Rohrwart Kurringer (moderne Rutengänger, rechts)
mit ſehr großem Erfolg und mit überraſchender Sicherheit
Waſſerrohrbrüche feſtſtellt. Kurringers Tätigkeit wurde
von Aigener an Hand von zahlreichen Plänen und Photo
graphien erläutert. Die Rutengänger benützen heute
meiſtens Drahtſchlingen, teilweiſe auch, wie im Mittelalter,
einen gegabelten Zweig. Es liegt ſehr nahe, anzunehmen,
daß die unterirdiſchen Waſſermaſſen Wirkungen auslöſen, die
von dafür veranlagten Menſchen geſpürt werden. Wie
Herr Dr. Aigener bevobachtet hat, ſind das aber nicht nur
vereinzelte Leute, ſondern ein verhältnismäßig großer
Prozentſatz hat die Veranlagung zum Rutengänger. Daß
das Waſſer z. B. Wirkung auf den Blitz ausübt, wiſſen
wir. Dr. Aigener geht ſo weit, zu behaupten, daß immer,
wenn der Blitz z. B. auf freiem Felde einſchlägt, dort
zwei ſich kreuzende unterirdiſche Waſſeradern vorhanden ſind.
Sehr intereſſant war eine Aufnahme, die im Luftballon
gemacht wurde, in der Nähe des oberbayriſchen Ortes
Aichach und zwar 700 Meter vom Boden, oberhalb einer
120 Meter dicken Wolkenſchicht. Hält man neben dieſe
Photographie die Karte der dortigen Gegend, namentlich
der Flußläufe, ſo findet man, daß ſich dieſe auf den Wolken
deutlich abzeichnen und zwar um ſo ſchärfer, je breiter
und waſſerführender die Flüſſe ſind.

Jedenfalls würde es zu bedauern ſein, nicht nur im
Intereſſe unſerer Landwirte, ſondern überhaupt im Intereſſe
waſſerarmer Gegenden, wie etwa unſerer afrikaniſchen
Kolonien, wenn dieſes ſchlichte Gerät deswegen keine Be
achtung finden würde, weil es nicht von Fachgelehrten einge
führt iſt und weil es im Mittelalter von Schwindlern dis
kreditiert wurde.

e e e

Landwirtſchaftliches.
Verjüngung des Viehſtandes. Jeder Landwirt, der

rationell wirtſchaftet, wird auch darauf bedacht ſein, von
Zeit zu Zeit ſeinen Viehſtand zu verjüngen. Weiß er doch,
daß die ununterbrochene Fortzüchtung ein und derſelben

Die Wünſchelruten E: Beweis für die Anziehungskraft des Waſſers.

Viehſchläge zur Jnzucht führt. Die Tiere gehen nicht nur
in den Leiſtungen zurück, ſondern verlieren auch die Wider
ſtandskraft, von dem Mangel an Schönheit gar nicht zu
reden. Die Verjüngung iſt alſo notwendig zur Erzielung
eines kräftigen, ſchönen, geſunden und leiſtungsfähigen Vieh
ſtandes. Zur Verjüngung iſt in erſter Linie ein gutes,
raſſiges Deckmaterial nötig. Die Hengſt, Bullen, Eber
und Bockhaltung wird daher längſt mit großer Sorgfalt
detrieben. Jndes wird durch die Decdktiere allein eine
vollſtändige Verjüngung des Viehſtandes einer Gegend nicht
erzielt. Dazu ſind auch gute Muttertiere aus anderen
aber klimatiſch gleichen Gegenden erforderlich. So kommt
für die Niederungen Nord-Oſtdeutſchlands hauptſächlich das
Vieh aus den Marſchen der Nordſeeküſte ſowie das nieder
ländiſche Vieh in Betracht, während die Höhen wieder mehr
für Alpenvieh in Frage kommen. Allein die weite Ent
fernung der einzelnen Gegenden macht den Bezug guter
Zuchttiere oft ſehr ſchwierig. Daß jeder Landwirt allein
nach den Gegenden reiſen ſoll, aus denen er Vieh zu
züchten wünſcht, iſt nicht möglich. Händler mit der Be
ſchaffung von Zuchtvieh zu beauftragen iſt nicht ratſam, da
der Händlerverdienſt das an und für ſich ſchon teure Vieh
nur noch mehr verteuern und ſomit zur Weiterzüchtung
unrentabel machen würde. Zudem liegt auch die Gefahr
vor, daß ſowohl in dieſem wie in jenem Falle hauptſächlich
ausgemerztes, minderwertiges Vieh bezogen wird. Zur
Verjüngung des heimiſchen iſt aber erſtklaſſiges, vollſtändig
einwandfreies „Herdbuchvieh“ unentbehrlich.

Wie iſt ſolches Vieh am beſten zu beſchaffen Jn
erſter Linie durch Vermittelung der zuſtändigen Landwirt
ſchaftskammer oder ſonſtigen land wirtſchaftlichen Orga
niſationen.

Die Aufbewahrung des Heues. Nachdem das Heu
eingeerntet wurde, iſt eine ſorgfältige Aufbewahrung des
ſelben erforderlich, um höchſte Verwertung zu erzielen. Lichte
Schuppen, Mieten oder Schober ſind den Aufbewahrungs
räumen über den Stallboden entſchieden vorzuziehen, in
denen auch heute noch vielfach das Heu untergebracht wird.
Abgeſehen von der Gefahr, daß die aufſteigende Stalluft
das Heu verdirbt, fehlt auf jeden Fall der notwendige
Luftdurchzug, welcher die aufgeſpeicherten Erntemaſſen vor
dem Verderben ſchützt, wenn das Heu nicht völlig trocken
eingebracht werden konnte. Bei Neubauten iſt es außerdem
erheblich billiger, einen Schuppen oder eine Miete zu ſetzen,
als die feſten Stallgebäude um ein Stockwerk zu erhöhen.
Mit einem Segeltuch überſpannte Heumieten ſind gegen jedes
Verderben völlig geſichert. Baut man jene in Form einer
Hütte auf, hat man den beſonderen Vorteil, den täglich
notwendigen Bedarf in bequemer Weiſe derart entnehmen
zu können, daß man mit einem Heumeſſer eine Schicht
abſchneidet. Da es möglich iſt zu berechnen, wieviel 1 ccm
der Heumiete wiegt, iſt man in der Lage, die Höhe des
Vorrates durch Nachmeſſen genau beſtimmen zu können.
Für etwaigen Verkauf iſt die Entnahme aus der Miete
ebenfalls am bequemſten, weil man die Heupreſſe ſtets un
mittelbar daneben ſtellen kann. Bei ausgedehnten Wieſen
ſoll man eine ſolche ſtets benützen. Jn gepreßtem Zuſtande
wird das Heu erſt zur wirklichen Marktware, weil erſt
dann der Transport in bequemer Weiſe möglich
wird. Je größer in manchen Gegenden die Flächen ſind,
welche wehr zum Wieſenbau als zur Feldbeſtellung ge
eignet ſind, deſto weſentlicher iſt es, daß eine gute Ver
wertung der gewonnenen Ware geſchaffen wird. Heumieten,
deren Errichtung kein hohes Kapital erfordert, in Ver
bindung mit einer leiſtungsfähigen Preſſe, laſſen dieſe am
beſten erreichen.

preſſen im Gebrauch, bei welchen das Heu in einen Kaſten
hineingedrückt, mit Draht umwickelt wird und alsdann als
fertige Ballen herausfällt. Hierbei wird es um einviertel
bis eindrittel ſeines früheren Volumens zuſammengepreßt.

Man achte ſtets wohl darauf, daß ſelbſt das beſteinge
brachte Heu nur dann großen Nutzen bringen kann, wenn
ſeiner Aufbewahrung und Unterbringung die erforderliche
Aufmerkſamkeit erwieſen wird.

Braunheubereitung. Bei ungünſtiger Witterung mach
ke die Einbringung des Grummets große Schwierigkeiten
und bei anhaltendem Verregnen wird das Heu vollkommen

Meiſtens ſind heute noch die alten Hebel

des Feimens Preßſtroh oder einige Bunde Langſtroh auf
ſtellt und das Grummet ringsherum aufbanſt. Mit dem
SHöherwerden des Feimens wird auch die Strohſäule in der
Mitte erhöht und über die Spitze hinausgeführt. Jede
Schicht Grummet wird feſt zuſammengetreten und mit Vieh
ſalz (2 bis 3 Kilogramm auf 100 Kilogramm Grummet)
beſtreut. Der Feimen kann etwa 5 Meter hoch geſetzt wer
den. Oben wird genügend Stroh aufgebracht, die Dunſt
röhre darf aber nicht mit bedeckt werden. Bei kleineren
Grummetmengen ſetzt man Schweißfeimen, unten vielleicht
r Meter im Durchmeſſer breit, nach oben ſpitz laufend.
Das Braunheu ſoll ſich auf höchſtens 80 Grad Celſius
ſerhitzen es fängt dann an zu dampfen und kühlt ſich
allmählich wieder ab, bis es nach 4 bis 6 Wochen aus
einander geworfen und eingefahren werden kann.

Herbſtweide. Nach der Grummeternte findet auf den
meiſten Wieſen noch ein Nachwuchs des Graſes ſtatt, der aber

ein nochmaliges Abmähen und Ernten nicht lohnt. Durch
das Abweiden dieſer Wieſen könnte mit Nutzen eine weitere
Ernte ſtattfinden. Zwar bedeutet es eine Düngung, wenn
man das Gras verfaulen läßt, iſt es aber zu groß und zu
dicht und kommt bald Schnee, ſo fault und ſchimmelt nicht
ſelten die Grasnarbe. Jn ſolchen Fällen würde das Ab
weiden entſchieden vorzuziehen ſein. Wenn alle Viehbeſitzer
austreiben laſſen, würden keine Schwierigkeiten durch Grenz-
überſchreitungen entſtehen. Das koſtenloſe Futter iſt aber
noch nicht der Hauptvorteil, der in der Herbſtweide erwächſt,
die Bewegung der Tiere in friſcher Luft erzeugt viel
lebhafteren Stoffwechſel, die Atmung geht kräftiger vor
ſich, die Muskeln werden ſtraffer, der Gang wird beſſer,
die Tiere bekommen Appetit und erhalten ein beſſeres
Ausſehen. Das junge Grünfutter reguliert die Verdauung.
Die Tiere müſſen aber eine gewiſſe Zeit an die Weide und
an die Bewegung im Freien erſt gewöhnt werden. Man
darf nicht plötzlich von der Stallfütterung zur Weide über
gehen, vor dem Austreiben muß erſt etwas Dörrfutter ver
abreicht werden, nicht auf bereifte Weiden treiben. Vor
Beginn der Weidezeit ſollen die Klauen der Tiere ent
ſprechend gekürzt werden, weil ſie mit den langen Klauen
leicht ſtürzen und ſich verletzen können oder es entſtehen
Riſſe in den Klauen, wodurch Leiden hervorgerufen werden
können. Allerdings entſtehen mancherlei Unannehmlichkeiten

man ſoll ſich deshalb nicht abſchrecken laſſen und möglichſt
viel Vieh auf die Herbſtweide bringen.

Hauswirtſchafliches.

Milchgerinnung bei Gewitter. Jedem Landwirt und
jeder Hausfrau iſt die fatale Eigenſchaft der Milch bekannt,
beim Gewitter raſch zu gerinnen. Da das Gerinnen be
kanntermaßen der Tätigkeit von Milchſäurebakterien zu
geſchrieben wird, ſo war ohne weiteres anzunehmen, daß
während eines Gewitters ganz beſonders günſtige Vegetationsbedingungen für dieſe geſchaffen ſind rech der

„Umſchau“ ſind dieſe Verhältniſſe in neueſter Zeit mit
Erfolg ſtudiert worden.
Elektrizität gar keinen Einfluß auf das raſchere Wachstum
der Milchſäurebakterien während eines Gewitters hat. Auch
Ozon, Salpeterſäuredämpfe und Ammoniumnitrat, die beim
Gewitter entſtehen, vermochten nicht die Milch zum Gep
rinnen zu bringen. Dagegen zeigt es ſich, daß bei vermin
dertem Luftdruck, wie er bei Gewittern zu beobachten iſt,
die Milch raſch ſäuerte. Da nun bekanntlich bei atmo
ſphäriſchem Tiefdruck ein Aufſteigen der unten von allen
Seiten heranfließenden Luft ſtattfindet, ſo werden dabei
auch mehr Erd vor allem Fäulnisgaſe aufſteigen als bei
normalem Druck. Fäulnisgaſe beſchleunigen aber ganz außer
ordentlich das Wachstum der Milchſäurebakterien. Man
wird alſo beim Gewitter die Milch in Räumen aufbewahren
müſſen, in deren Umgebung keinerlei faulende organiſche
Stoffe lagern.

HagebuttenTee. Die Kerne, die man aus dem Jnnern
der Hagebutten löſt, geben einen wohlſchmeckenden, heil
kräftigen Tee, während das Fleiſch der Hagebutten be
kanntlich zu einem angenehm mundenden Mus verwendet
wird. Um die Kerne auszulöſen, halbiert man die noch
feſten, aber ſchon reifen roten Früchte. Der Reif
ſoll ſie noch nicht berührt haben. Mit einem ſcharfen, kleinen
Meſſer kratzt man die Kerne aus der Höhlung. Ein
Liter Früchte ergibt ein ganz ſtattliches Säckchen Kerne.
Dieſe werden ein paar Tage hindurch auf einem Blech in
der warmen Backröhre gut getrocknet, bis ſie ganz frei.
von dem pelzigen Beſatze ſind, der ſich auch leider beim
Entkernen unangenehm ſtechend an die Hände haftet. Zum
Gebrauche läßt man für eine Taſſe Tee einen Kaffeelöffel

entwertet. Jn ſolchen Fällen empfiehlt ſich die Herſtel
lung von Braunheu. Man läßt das Grummet ungefähr
eine Woche lang in Schwaden gut abwelken, wendet es
und läßt es einige Tage auf der Wieſe ausgebreitet, um
es an einem regenfreien Tage, nachdem es vollſtändig abge
trocknet iſt, zu einem Feimen zuſammenfahren, bei dem
man als Bodenſchicht ſehr viel Stroh verwendet. Beim
Aufbau des Feimens ſchafft man in der Mitte
einen Dunſtabzug, indem man in die Mitte

durch das Austreiben, die Vorteile ſind aber viel größer,
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Ngerne in ungefähr etwas mehr als ein achtel Liter Waſſer
tuchtig aufkochen, gibt nach Geſchmack 1--2 Stückchen Zucker
und einige Kaffeelöffel voll Milch daran. Der ausgezeichnete
milde Trunk gilt, 3-4 Wochen allabendlich oder als Früh-
ſtück genoſſen (I--2 Taſſen), als Hausmittel erſter Güte
egen Nierenkrankheiten. Großfrüchtige Hagebuttenſorten,
beſonders zum Einmachen geeignet, ſind: Rotblühender
Roſenapfel (Roſa rugoſa Regeliang) und weißblühender
goſenapfel (Roſa rugoſa alba).

Gedämpfter Rehſchlägel mit Eſtragon. Der Schlägel
wird in einer Kaſſerolle mit etwas Bouillon oder mit heißem
Waſſer, Thymtan, Lorbeerblatt, zwei Zwiebeln, zwei Ge
würznelken, Pfeffer und ſehr wenig Salz zu Feuer gebracht,
zugedeckt und ſo gedämpft. Wenn er bald gar iſt, ſo wird er
mit Salz beſtreut, noch einige Augenblicke zugedeckt, dann die
Sauce durch ein Sieb gegoſſen, mit einem kleinen Glas
EſtragonEſſig vermiſcht wieder an den Braten getan und
dieſer darin noch eine halbe Stunde gedämpft. Beim An

richten werden 5-6 friſche EſtragonBlättchen entzwei ge
ſchnitten und in die Sauce gegeben.

Gebratene Wildenten. Die Enten werden mit Salz
und Pfeffer ausgerieben und mit einem Viertelpfund Butter,
ganzem Gewürz, Zwiebeln, gelben Rüben, einem Lorbeerblatt,
zwei Zitronenrädchen und ſechs Wachholderbeeren recht ſaftig
weich gebraten, dann herausgenommen, auf eine Schüſſel
gelegt und heißgeſtellt. Der Bratenſaft wird rein abgefettet,
ein halbes Glas Wein darin verkocht und dieſe Sauce durch
ein Haarſieb geſeiht. Die Ente wird mit etwas aufgelöſter
Glace überſtrichen, welches vermittelſt eines Pinſels ge
ſchieht, und mit der Sauce recht heiß zu Tiſch gegeben.

Bereitung von Pflaumenſchnaps. Pflaumenſchnaps
wird beſonders in Rußland viel hergeſtellt und zwar fol
gendermaßen: Die recht reifen Pflaumen wurden zerſchnit
ken, einige Kerne zerſtampft und unter die Früchte gemengt,
das Ganze dann mit Zucker in eine Flaſche 10—-14 Tage
an die Sonne geſtellt. Hat die Miſchung genügend gezogen,
ſo gießt man reinen 9000 Spiritus dazu, filtriert. nach
Verlauf von 4—6 Wochen und hat einen Extrakt, den
man nach Belieben mit deſtilliertem Waſſer verdünnt, um
einen je nach Wunſch ſtärkeren oder ſchwächeren Pflaumen
ſchnaps zu haben. Auch aus Sauerkirſchen läßt ſich nach
obigem Rezept ein vorzüglicher Schnaps bereiten. Lieb
haber eines „Bitteren“ ſeien darauf hingewieſen, daß ſich
ein ſolcher aus den Früchten der Ebereſche bereiten läßt.
Man verfährt wie oben, nur kocht man die Miſchung aus
Zucker und gequetſchten Ebereſchen einigemale auf, ehe man
den Spiritus dazu gibt. Die Farbe des Schnapſes muß gelb,
leicht rötlich ausſehen. Die Ebereſchenfrüchte ſind zur Be
reitung des Bittern am geeignetſten, wenn ſie einen leichten

Froſt erhalten haben.
Flecwaſſer. Man gießt 8 Gramm reines Benzin und

250 Gramm ſtarken Weingeiſt oder Spiritus zuſammen.
Sobald ſich das Benzin gelöſt hat, fügt man 80 Gramm
Salmiakgeiſt hinzu und ſchüttelt die Flaſche der beſſeren
Miſchung wegen ein wenig um. Mit dieſem Fleckwaſſer
daſſ h alle möglichen Flecken, z. B. ſolche von Oel,
Talg, Wagenfett, Harz, Wachs, Skearin c. mit großer
Leichtigkeit aus den Stoffen entfernen.

Das Rezept zu einer vorzüglichen und ſehr ſparſamen
billigen Stiefelſchmiere iſt folgendes: Man koche Fiſchtran,
Wachs, Leinöl und weiches Schuſterpech zu gleichen Teilen
ſo lange, bis das Pech und das Wachs ſich vollſtändig auf
gelöſt haben, dann füge man dem Ganzen während des
Erkaltens einige Löffel voll Kaminruß bei. Es entſteht
ſchließlich eine weiche Maſſe, welche ſich gut verreiben läßt.
Beim Schmieren der Stiefel ſind hauptſächlich die Zwiſchen
räume zwiſchen Oberleder und Sohle gut zu bedecken. Bei
der Behandlung mit dieſem Fett bleibt das Leder ſtets
weich und geſchmeidig, wird nicht brüchig, jedoch entſchjeden

dicht gemacht gegen Waſſer.
Die Beſeitigung von Roſtflecken im Gewehrlauf geſchieht

dadurch, daß man zunächſt den Lauf inwendig mit Vaſelin
einfettet, um den Roſt zu löſen, wonach man mit feinem
Schmirgel den Lauf von den Flecken befreit und ihn, wenn
er vollſtändig blank iſt, nochmals mit Vaſelin einfettet,
um ihn möglichſt vor fernerem Anſatz zu bewahren.
Jedenfalls hat man ſein Gewehr oft zu kontrollieren,
um ſich zu überzeugen, ob es ſtets vollſtändig frei von
Roſtflecken iſt.

Gartenbau.
Wie weit muß man bei Anpflanzungen von des Nach

bars Grenze bleiben Die Frage iſt für das Reich nicht
geregelt worden. Jm allgemeinen gilt der Rechtsgrundſatz,
daß jeder ſein Grundſtück bis an die Grenze ausnutzen darf,
wie es ihm beliebt. Das bürgerliche Geſetzbuch für Deutſch
land enthält auch keine Beſtimmungen darüber. Aber im
Ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch, Abſchnitt
III Art. 124, heißt es ausdrücklich: „Unberührt bleiben
die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche das Eigentum an
Grundſtücken zugunſten der Nachbarn nach anderen als die
im bürgerlichen Geſetzbuch beſtimmten Beſchränkungen unter
werfen. Dies gilt insbeſondere auch von Vorſchriften, nach
welchen Anlagen, ſowie Bäume und Sträucher nur in
einem beſtimmten Abſtande von der Grenze gehalten werden
dürfen. Wir haben alſo in Deutſchland über die Ent
fernung der lebenden Zäune oder Hecken c. von der
Grenze keine einheitlichen Beſtimmungen. Bei herüberhän
genden Zweigen hat man dem Nachbar ſchriftlich oder
mündlich eine Friſt zur Beſeitigung zu ſetzen und erſt
wenn dieſe erfolglos verſtreicht, kann man ſelbſt zur Be
ſeitigung ſchreiten. Früchte, die von einem Baume in das
Nachbargrundſtück herüberfallen, gelten als Früchte dieſes
Grundſtüces. Von einem Baum, der auf der Grenge
ſteht, haben die Nachbarn Früchte, und wenn er gefällt
wird, Holz zu gleichen Teilen zu beanſpruchen.

Wärmezonen. Je kühler der Sommer ſſt,
deſto häufiger kommt es vor, daß Wärme liebende Pflanzen

ihre Früchte nicht zur vollen Entwicklung und Reife bringen. Halsfedern erſtreckt. Die Federn, die am Hals und Kopf
Wenn man von khnen die Ernte noch leidlich gut haben will, von der Krankheit befallen ſind, ſind ſämtlich zu ent
ſo iſt man gezwungen, in irgend einer Weiſe Veranſtaltungen fernen. (Die Fahnen der Federn erſcheinen bis auf die
zu treffen, welche die Pflanzen in eine erhöhte Wärmezone Spulen abgefreſſen.) Dann iſt der Kamm c. gründlich mit
bringen. Bei den Früchten des Formobſtbaumes geſchieht Petroleum einzupinſeln, wobei man ſich vorzuſehen hat,
dies durch das Hineinſtecken der Früchte in den Papierſack, daß dieſes nicht in die Augen und Ohren läuft. Die Tiere
bei unſern Weinſtöcken durch den Vorbau von Miſtbeetfen ſind dann in einen zugfreien Stall zu bringen und am
ſtern, die entweder einhalb Meter über den Boden auf einem andern Tage mit einer Bürſte und grüner Seife zu waſchen.
Lattengerüſt, oder direkt auf dem Boden ſtehen und nur Der Schaum muß haften bleiben und darf nicht abgewaſchen
an die Wand angelehnt ſind. Die Wärmeentwicklung hinter werden. Am 3. Tage waſche man den rückſtändigen
Fenſtern iſt ganz bedeutend und regt ſehr bald zur ſchnelleren Seifenſchaum mit lauwarmem Waſſer ab und bepinſele
Reife an. Auch bei den Tomaten können wir mit Vorteil ſämtliche krankhaften Stellen mit Perubalſam, den man mit
Miſtbeetfenſter verwenden, um deren Fruchtreife zu be Anisöl verdünnt. Nach einigen Tagen waſche man das
ſchleunigen. Da die Tomaten gewöhnlich freiſtehen, ſo Tier wieder ſauber mit Seife und laſſe es einige Tage in
wird eine Latte über ſie an Pfählen befeſtigt und hieran Ruhe. Sobald aber der Kamm wieder weiß wird, iſt
werden auf beiden Seiten die Fenſter angelehnt. Wo es die ganze Kur zu wiederholen. Sollte der Hals etwa rot
ſich um höhere Pflanzen handelt, da wird an Stelle der ausſehen, ſo reibe man ihn hin und wieder mit Glycerin
liegenden Fenſter aus ſtehenden Fenſtern ein proviſoriſcher ein
ne r n v e den vie Fenſter durch ſtarke Eierfreſſer. Das Eierfreſſen iſt ſicher eine der ſchlimm

ſten Untugenden, die unter dem Hühnervolk zu finden ſind.
Wer Stauden teilen will, weil ſie den ihnen angewieſenen Namentlich wenn die Tiere längere Zeit eingeſperrt gehalten

Platz überſchritten haben, oder zu umfangreich geworden werden, eignen ſie ſich leicht ſolche üble Angewohnheiten an.
ſind, der muß dies nach der Blüte tun. Nach der Blüte Hat eine Henne einmal an dem Eierfreſſen Geſchmack ge
befinden ſich die Stauden in einem gewiſſen Ruheſtand, in funden, ſo iſt es ſehr ſchwer oder meiſtens gar nicht möglich,
welchem ſelbſt die empfindlichſten Sorten das Teilen und das Tier wieder von dieſem Unfug abzubringen. Man iſt
Verpflanzen gut vertragen. Man verſäume aber nicht den meiſtens der Anſicht, daß das Eierfreſſen auf Mangel an
geteilten Pflanzen neuen Boden zu geben, wenn ſie wieder kalkhaltiger Nahrung zurückzuführen iſt, was aber in den
an den alten Platz geſetzt werden ſollen. Der feſte Teil des wenigſten Fällen zutrifft.
geteilten Wurzelballens iſt mit einem ſpitzen Hölzchen recht Eichelmaſt. Die Verfütterung von Eicheln an Maſt
ſorgfältig zu locken, damit die neue Erde ſich gut da ſchweine läßt ſich ſowohl bei der Waldweide als auch bei

zwiſchen ſetzen kann. Wer Stauden zur Gewinnung von z 5 o Für diSchnittblumen anpflanzen möchte, wozu es jetzt ebenfalls Stallfütterung gut durchführen, da die Schweine für dieſes
z Futtermittel ein ſehr gutes Ausnützungsvermögen beſitzen

Zeit iſt, dem ſeien nachſtehende Sorten empfohlen Sämt nd die bei Verabreichung von Eicheln an andere Tiere
liche Anemone japonicaSorten Aquilegia chryſantha, Aſter S Sahnns Sept mattentts ſ. Il Heheta ſern heit eeſgenge, We e e men

e werde n wen geeceg gen ne ne e e 7 eS 9 weinen ni auftreten. ei mi eln gemäſtetenmaximum, Delphinium formoſum und D. ſulphureum, Cam Schweinen iſt die Qualität des Se c peckes immer eine beſſere,e c. e r eg geſchmack. aſtſchweine können mi 1 kg nn wi, Harpaltum rigidum und Helianthus Iaetiflorus gran o Stück und Tag gefüttert werden Nbtig iſt es aber, daß

iflorus. um den verhältnismäßig geringen Gehalt an Eiweiß, welchen
Für die Erträgniſſe der Stachelbeeren iſt vor allem die Eicheln zeigen, auszugleichen, eine entſprechende Bei

die Düngung ausſchlaggebend. Wo Stachelbeeren nicht ge fütterung von proteinreichem Futter ſtattfindet und wäre
nügend gedüngt werden können, da iſt nichts Erfreuliches darauf bei der Zuſammenſtellung der Ration nach den
von ihnen zu erwarten, da verſagen ſelbſt die allerbeſten gerade verfügbaren ſonſtigen Futtermitteln Rückſicht zu
Sorten. Wo ſie aber im Herbſt jeden Jahres angemeſſene nehmen. Beigabe von Kleie iſt ſehr empfehlenswert. Eicheln
Mengen Stallmiſtes und Jauche erhalten, da laſſen ſie nie werden unzerkleinert oder beſſer nach vorheriger Trocknung
im Stich, da erfreuen ſie ihre Pfleger mit anſchaulichen, geſchrotet unter Zugabe verſchiedener Körnerſchrote oder
wohlſchmeckenden Früchten in einer Fülle, die ans Erſtaun Futtermehle (drei Viertel bis zwei Drittel der Menge)
liche grenzt. Wo Neuanlagen erſtehen ſollen, iſt das Land verabreicht.
gut zu düngen und tief umzugraben. Die Pflanzung ſoll iegenſtä lenwenn möglich im Herbſt erfolgen, da die Stachelbeerſträucher g 33 ne 5 Des e r iſe d v
bekanntlich früh treiben und mitunter ſchon Ende März 7 n e c i i r Jiegen t
in Blüte ſtehen. Die beſten granfrüchtigen Stachelbeer- ſind wird leider noch immer ſehr wenig eingeſehen Man
ſorten für den Markt ſind Früheſte von Neuwied Samling hört Ziegenzüchter über viel Anglück klagen, jedoch bedenken

von Panſer, Grüne Flaſchenbeere Von gelbfrüchtigen e e ung e r e u W
Früheſte Gelbe, RieſenCitronenbeere und Hörmings früheſte d We en n n n d d
Von roten: Rote Triumphbeere, Rote Eibeere Sämling v en einen finſteran und dumßſen
von Maurer und Früheſte Mai und von weißfrüchtigen Zu nis gedeihen e Se aft Ant d ver v
Sorten: Weiße volltragende und Weiße Triumphbeere. h ne t r de d r r
Eine empfehlenswerte neue Stachelbeere iſt „Erfurter Rie der n ort e ehe e e e

hen heller r rer die De Ställen anzutreffen, daß die Tiere jede Freßluſt verlieren
vrange urit g. müſſen, krank werden und ſchließlich eingehen. Bei ſolchen

wirklich empfehlenswerte Marktſorte. Fällen läßt es ſich leicht berechnen, daß die Ziegen mehr
Geld koſten, als ſie einbringen.

Kleintierzucht. Es iſt alſo erforderlich, daß der Ziegenſtall genügend
Vienenpflege im Herbſt und Winter. In der kalten groß. heil. trogen und luftig iſt, denn hierin beſteht das

Jahreszeit haben die Bienen eine beſondere Pflege nötig. Haupterfordernis der rentablen Zucht. Die Größe des
Nach der Schwarmzeit muß das Augenmerk darauf gerichtet Stalles muß ſich ſelbſtverſtändlich nach der Zahl de Tiere
werden, ob nicht Stöcke weiſellos ſind. Iſt das der Fall, richten, jedoch bemeſſe man ſie möglichſt ſo, daß man
müſſen ſie mit Weiſeln verſorgt werden. Sobald die Tiere auch den jungen Tieren auch die nötige Bewegungsfreiheit
im Flug nachlaſſen, ſind die Fluglöcher zu verengern, damit gewähren kann, denn dieſes wird nicht ohne Einfluß auf
keine Räuber eindringen können. Sobald die Honigtracht die Organe bleiben. Durch Anbringen von Luftlöchern
zu Ende iſt, iſt jeder Stock auf ſeinen Futtervorrat Zu muß man die nötige Ventilation herzuſtellen ſuchen. Dieſe
unterſuchen. Jedes Volk braucht den Winter über an 11 Löcher müſſen natürlich ſo hoch angebracht ſein, daß die Tiere
Pfund Honig. Fehlt es daran, ſo muß ſchon im September keine Zugluft treffen kann. Die Ventilation muß ſo ge
und Oktober gefüttert werden, und zwar bis zum Winter regelt werden, daß die Temperatur nicht zu niedrig wird.
ausſtand. Es darf nur guter, ohne Bläue hergeſtellter Ebenfalls ſind im Ziegenſtall Fenſter nötig. Gerade in
Zuger gefüttert werden. Stöce, die zu leicht ſind, werden dieſer Hinſicht wird viel geſündigt, denn wo der Stal.
im Monat September mit anderen Stöcken vereinigt; denn für das Tageslicht abgeſchloſſen wird, da wird ſich ſchnell
es iſt beſſer, wenig gute als viele ſchwache Stöcke zu über alles lichtſcheue Geſindel zuſammenfinden. Im Gefolge
Hinkern Vor Eintritt des Winters ſind die Stsce innen ſtellen ſih dann bald alle möglichen Krankheiten ein. Alſo
mit gutſchließenden Matten zu verſehen, und der ganze wie Luft, iſt auch genügend Licht nötig. Ferner hat man
Stand iſt ſowohl gegen kalte Winde als gegen Sonnenſchein dem Boden noch beſondere Beachtung zu ſchenken, denn er
zu ſchützen. Sonnenſchein wird den Bienen im Winter aus darf nicht durchläſſig ſein. Auch ein guter Abfluß iſt nötig,
dem Grunde verhängnisvoll, weil ſie dadurch veranlaßt denn ſonſt wird der Stall bald feucht ſein.

werden, auszufliegen; ſie erſtarren dann im Freien und Be
gehen zugrunde. Hinſichtlich der Einwinterung der Bienen
ſagt der Fachmann Huber: „Man ſchütze die Bienen vor
Kälte, Mäuſen, Meiſen, Spechten und der Sonne, mache
ſobald anhaltender Froſt und Schnee eintritt, die Läden
ver Bienenhäuſer zu. und geſtatte an den Bienen, an „Die Kennzeichen der infolge von Ueberarbeitung einge
warmen (bei 6——8 Grad R.), ſchneefreien Tagen im No tretenen n r damals n ecruvember und Dezember noch einen oder zwei r W Gehatren d e e nes
ſie richtig eingewintert, ſo laſſe man ſie in Ruhe, uehöchſtens hier und da ſtill nach, ob alles in Ordnung iſt, de r folg war gropartig e
ob ſich nicht bei ſtarker Kälte ein Flugloch durch tote eiſh wie en e fediglich dem herr
Bienen, Eis uſw. verſtopft hat, natürlich nur bei denjenigen an e Fer e e ne rege W
Stöcken, die man mit offenen Fluglöchern überwintert. dem San r zneinen herztichſten Dank ans,
Schwächere und nicht wärmehaltig gebaute Stöcke ſtelle man Sent meine Srau t tes
im Winter ein, bemerke aber die Stöcke und ihre Standorte wieder ſo geſund wie früher.
mit Nummern, damit man dieſe beim Auswintern wieder Ausführliche Mitteilungen über An wendunngegebig, Kurerfolge,

Bezug des Brunnens koſtenl. durch: Lamſcheider Stahlbrunnen,

an denſelben Platz ſtellen kann. Boppard a. R. SW. 346.
Kammgrind bei Hühnern. Der Kammgrind iſt eine

von den Geflügelkrankheiten, die ſich am ſchlechteſten heilen
laſſen, zumal wenn ſich die Krankheit bereits auf die
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beziehen.

M. 6,60 in einer hübschen Standdose.

haben.

zur Prüfung verbraucht ist.

Diese hochfeine Mischung ist gebrauchsfertig, und wird jeden
Kenner vollkommen befriedigen. Ich versende 8, Pfund völlig portofrei für

Bei Bezugnahme auf diese Zeitung
vergüte ich Ihnen 25 Pf., sodass Sie statt Mk. 6.60 nur Mk. 6.35 zu zahlen

Bitte daher sofort zu bestellen, ich nehme die Sendung zurück und
zahle den vollen Betrag retour, wenn nicht gefällt, selbst wenn Pfund

Daher kein Risiko.

Gustav Westphal, Altona Hamburg
Kaffeegrosshandlung- JTäglich erhalte ich viele Nachbestellungen und Anerkennungschreiben 9

Senden Sie umgehend 20 Dosen Mischung wie gehabt. Hochachtungsvoll M. A. 91
9

Eine grosse Ersparnis
erzielen Sie, wenn Sie nur noch 9

Westphal's Kaffee Crsatz Mischung per Pfund 78 Pfg.

Ia Kristallzueker
garantiert ohne Blau, empfiehltfür den Hausgebrauch, insbeſond.

zum Einmachen von Früchten, zur
Obſtweinbereitung u. als Bienen

fütterung.

Zuckerfabrik Atzendorf
Kreis Calbe a. S.

Kieler Baumſchule

Friedrich Repenning, Kiel

empfiehlt

Obſtbäume
Beerenobſt

Alleebäume
Zierſträucher

Koniferen und Thuja
zu Hecken, Rofen, Stauden und
Kaktus Dahlien in bekannter

beſter Ware.
Hauptverzeichnis umſonſt und

poſtfrei.

Schmücke dein Heim
mit dieſem ſpottbilligen Prachtſortimente ſchönſter

Pflanzen für Fenſter und Blumentiſch.

Noch nie dagewesens
Für 5 Mark franko 70 Stück Pflanzen, Zwie

beln uſw., alles kräftig, geſund und blühbar. Darunter
5. Stück herrliche echte Gebirgshängenelken Feuer
königin, die unermüdliche, den ganzen Winter im
Zimmer, den ganzen Sommer prachtvoll im Freien
blühend, 15 verſchiedene Topfpflanzen in 15 Sorten
mit Namen verſehen. Ferner 50 Stück Hyazinthen,
Tulpen, Crocus uſw. Gratis dazu noch außerdem
1 RieſenPyramidenGlockenblume und ausführliche
Kulturanweiſung für jede Pflanzenſorte.

Karl Weisshoff, Versandgärtnerel,
Buckow (Kr. Lehbus), Märk. Schwelz.

Lieferant königlicher, fürſtlicher und ſtädtiſcher Garten
verwaltungen, ſowie vieler hoher Herrſchaften und
Gartenbaufirmen des Jn und Auslandes. Eine große
Anzahl Anerkennungen haben der Redaktion vorgelegen.

92 Ratten

lagen am

Getötet

in einer
Nacht.

durch unser Meerzwiebel- Ratten- Vertilgungsmittel. Un-
schädlich für Menschen. Unschädlich für Haustiere, Wild,
Geflügel Kann also in Pferde-, Sehweine-, Hühnerställen,
in Küche und Keller, überall ausgelegt werden. Tötet nur
Ratten und Mäuse, aber in einer bisher wohl Kaum da-
gewesenen Weise, auch alle Wasserratten, Erdratten und
Wühlwäuse. Gutsbesitzer v. S. in Szr Posen
schreiot: „Gestern wurde Ihr Mittel ausgelegt. Resultat
herte 92 tote Ratten, grosse und Kleine. Mit Bestimmt-
heit ist anzunehmen, dass ausserdem noch eine grosse
Anzahl in Verstecken verendete.“ Revijerjäger Seh.
Wiegschüte schreibt: „Ihre letzte Sendung hat unter den
Ratten sehr aufgeräumt. Ich fand an einem Tage 86 tote
Ratten.“ Ulrich v. K. Schlockow schreibt: Ihr Ver-
tilgungsmittel habe ich gestern auegelegt. Heute morgen
grossartiger Erfolg 57 tote Ratten wurden Verendet ge-
fanden, davon 25 Stück unter einem Strohbund. Wieviel
mögen noch in den Gängen stecken
1 Kilo dieses Rattenvertilgungsmittels mit genauer

Gebrauchsanweisung AAark2 Kilo Mk. 2,85 5 Kilo Mk. 6, 10 Kilo Mk. 10.
Zu beziehen durch die

Blumengärtnereien Peterseim-Brfürt
von Behörden, Schulen, Universitäten, Köoiglichen Gar-
tenverwaltungen, von Fürstlichkeiten und Tausenden von
Privatpersonen benutzte Bezugsquelle für Sämereien,
Blumenzwiebeln, Obstbäume, sen, Palmen, Lorbeer-
beerbäume: Hauptkatalog umsonst.

Dieſe 5 wertvollen Venerungen
verleihen der modernſten Milchzentrifuge, dem neuen

Pan-N-Separator
ſeine überlegenen Eigenſchaften

1. Das hängende PanKugellager gibt ihm den leichteſten
Gang von allen Syſtemen.

2. Der doppelt entrahmende Pan Einſatz aus Neuſilber
r Stück!) iſt der leiſtungsfähigſte und dabei bequemſte

rommeleinſatz. Gewährleiſtet höheren Ertrag bei geringe
rem Arbeitsaufwand.

Das PanTriebwerk mit 2 Spiralrädern aus Bronze
arbeitet ſtoßfrei, geräuſchlos ünd ohne vorzeitige Abnutzung.

Seit Lieferung der erſten PanNSeparatoren iſt noch
kein erni Reparaturkoſten berechnet worden.
Von keiner Konkurrenz erreicht!
1 Monat auf Probe! 5 Jahre Garantie!

8 verſchiedene Größen von 60 600 Liter.
Jeder Landwirt verlange in ſeinem eigenen Jnte

reſſe koſtenlos ausführliche Preisliſte, tauſende Zeugniſſe c.

PanSeparator- Geſellſchaft Tilſit.
C

Weiss u. Fot-Weine,
WeißWeine von 85 Pfg.,
KRot-Weine von 1 Mk.
an u. höher p. Liter od. Flaſche
verſenden „franko“ nach allen
deutſchen Bahnſtationen.
Geb. Möhbus, Weingutsbeſitzer,

Kreuznach (Nheinland).
Proben und Preisliſten gratis

und franko.

Stachel -Igel
Vorzügliche Mäuſe und Jnſektenver
tilger, verk. à Stück 1,50 M., Paar 2,50 M.
G. Bartkamp, Weſterwiehe-Wfecdenbrück.

nzugsktoffe,
Paletot-, Hosen- und lroden-
Stoffe, Damentuche, Pelerinen.
Konkurrenzlos billig.

Muster frei gegen frei. 5 Proz. Rabatt.
Gotthuser Tuch-Export

S. Förster [lachkl., Cottbus, 42.

Spezialhaus für solide

Teppiche
Prachtstücke 3,75 6.- 10.-
20.- bis 800 Mk. Gardinen,

Portléren, Möhelstoffe,
Steppen etc. billigst.

ca. 750Der neue Katalog W

gratis und frankol
Emil Lefèvre,

Berlin Oranienstr. 158.

la Torfmuliſ
2 Ztr. Ballen 3,30 M. per Nach
nahme ab Lager. Jul. Günther,
Höhr bei Coblenz.

Ecdeldahien
Angetriebene Knollen, fertig zum
Auspflanzen, 10 Prachtſort. aller
Farben 2.50 Mk. Knollen-Be
gonien für Beete u. Töpfe, angetr.,
fertig zum Auspflanzen, Pracht
ſorten gem., 10 Stck. 2.50 Mk.
Ausdauernde Vlurnenſtauden,
ſchönſte Sorten, 10 Stck. 2 Mk.
Monatsroſen aller Farben, mit
Topfballen, 10 Stck. 2.50 Mk.
Spargelpflanzen, 100 St. 2 Mk.
Erdbeerpflanzen, verpflanzt, nur
beſte Neuheiten, 10 Stck. 50 Pfg.,

100 Stck. 3 Mk.
C. Stichling, Wechmar b. Erfurt.

Gegründet 1720

Koſtenfrei über:
Obst- u. Alleehäume
Ziersträucher
Rankpflanzen
NHadelhölzer
Wein rehen
Stau den

L. Späth
Baumsehule

Anlage von Parks und
Gärten

Berlin n
Areal 1300 Mrg.

Niedr. Fosen
zum Bepflanzen von Beeten in
beſten Sorten, jetzt beſte Pflanz
zeit, 30 St. 5 M., 50 St. 8 M.
frei ins Haus.
C. K J. Groth, Roſenſchule,

Bosen-liohhaber'

10 Hochſt. Roſen 11. Mk.
10 Buſchroſen 2.50 Mk.
5 Kletterroſen 2. Mk.

Beerenobſtſträucher
Schlingpflanzen uſw. billigſt

„Pomona“ Vaumſchule, botha,

Erdbeeren
15 beſte Sorten, dar. Deutſch
Evern, Königin Luiſe, Noble,
Kaiſers Sämling, Sieger, Kö
nig Albert uſw. 100 Pflanzen
1.80 Mk., Rhabarber Queen
Viktoria, rotſtielig, ſtarke Pflan
zen, 10 St. 1.80 M. Levhkojen,
roſenblumig, o 75 Pf. Aſtern
und viele and. Sommerblumen-
pflanzen, o 50 Pf. Gartenbau
firma Alwin Storl, Rieſa.

sind berühmt
durch ihre

Güte und grosse
Tragfähigkeit.

Meine Neuheiten in Anzug-. Hosen-
Paletots und Damenstoffen versende
direkt an Private. Muster frei geg.
freie Rücksendung. Nichtgefallende
Ware tausche ich um, daher jedes

Risiko ausgeschlossen,
Cottbuser Tuchmanufaktur

Franz Böhme
Cottbus 42 J. Gegr. 1894.

Buchshaumla.
zu Einfaſſungen 100 m 15 Mk.

Viele lobende Anerkennungen.
Zierſträucher, Koniferen, Stauden

uſw. laut Verzeichnis.
H. Jllies, Baumſchulen,

Wiedenbrück i. W.

Mein Heim
Meine Welt

Der ſchönſte Schmuck für
Balkonsu. Verandas ſind die
Gebirgs Hänge- Nelken-
Proſpekt gratis und franko.

Glaab, K. Handelsgärtn.,
ad Reichenhall, Bayr. Alp.

Eine Tabakspleife

Kaſsorbiatter 1350

franko, nach Wunsch
nebenstghende

n Koller bruon

Fabrik. Weliruf. (Baden).

erhalten Sie sofort direkt, ohne Kauf-
zwang Ansichtsmuster in Tuchfabri-
Katen, Anzug,- Paletot-, Hosen- und
Westenstoffen, Damentuehe ingrosser
Auswahl vorzüglicher Qualitat, neu-
ester Mode, zu biligen Preisen. Ss
lohnt wirklich, per Postkarte Muster
in Kreuzbaucd franko zu verlangen

Reste unter Preis.

Paul Osw- Koppe

Preisaufgabe!

Von der ſiſederlauſitzer Tuchinduftrie.

aller Rass, Preisl. s. g. 10 Pf. Maywenn Sie nur Waldows S. Sartner, Gross Kotzenan i. Seht
HaushaltMiſchung ver

K wird billig 1000 Paar Rasse- u. Mutztaubn

berg et eies n und 4t rn en n )oppelten Cierertra,
affee ranko. glänz. Schweinemaſt und höG. H. Waldow, voflieferant, Milchertrag grelen Sie v

Fütterung nachſtehender FutterHamburg mittel, Hoffmanns Reisſchlemg
e Sack, Raunen en
üttert wie Milch, trockene ReisPelargonien abfälle, 50. Kilo 6.00 Mk. g.

Chrysanthemum trocknete Malgzkeime, 100 Pfun
8,00 Mk. Verſand per Nacht

L. Varnholt,
Gütersloh Oſl.

Elite-Sorten
Otto Naehrring,

Worin b. Trebnitz, Oſtbahn.

m
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Maschinengewehre für bärtner zu

sind die Pomonax-Baum- und Pflanzen-
spritzen. Das neueste verbesserte System.
Für jedes Spritzmittel. Einzige Rückenspritze,
die bei der grossen internationalen Spritzen-
Konkurrenz der russischen Landwirtschafts-
gesellschaft in Kiew 1912 gegen die gesamte
internationale Konkurrenz mit dem I. Preis,
dem Diplom zur goldenen Medaille, ausge-
zeichnet wurde. Jede Garantie für tadel-
lose Ausführung und Funktionieren wird
geleistet. Prospekte gratis u. franko durch d.

Metallwarenfahr. Fritz V. Altmann,
Berlin-Weissensee,

Bekämpfung d. Ohcthaumschädlinge

Patent-Standard-
Dreschmaschine.

Beliebteſter Motordreſcher der Gegenwart. Höchſte Aus
zeichnung der D. L. G. Unbedingt verlange man koſten
los Broſchüre von

Standaräwerk Wilh. Schulze, Rannover.

huassiaseife Laesar
Erprobtes Mittel gegen Blattläuse, Larven der Stachelbeer-

blattwespe, Spannerraupen, rote Spinne usw.
I Teil Quassiaseife Caesar und 100 Teile Wasser geben eine

wirksame Quassiaseifenbrühe.
Preise: I Kilo-Büchse 3. Mk. einschliesslich Packung

4 55 25 210 und 20 Kilo- Eimer à Rilo-Büchse 2 M.

Es Caesar, Katrenelnbogen, Bz. Wiesbaden

Sümntliche Mittel zur Schädlingsbekänpfung

insbeſondere BlattlausVertilgungsmittel, Rattengift, Hamſter
patronen, Witterungen aller Art, Fuchsgift, Giftweizen, Bru
mataleim, Hundewaſchſeife, Mittel gegen Kalkbeine u. ſ. w.

liefert in erprobter Qualität billigſt

Laboratorium für Schädlingsbekämpfung
(Abteilung der Süddeutſchen Kraftfutter-Fabrik)

Leitung: Dr. Fuchs u. Dr. Goldberg, Mannh., Käferthalerſtr. 185.

Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansichts-
Karten, Eefere ich ein prachtvolles Album mit
300 verschiedenen Ansichtskarten gratis oder
zahle, falls bevorzugt

Dreissig Mark in Bar
einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe
richtig löst und mindestens 20 Karten durch Vor-
einsendung von M. 1.05 oder per Nachnahme von
M. 1.40 von mir bezieht.

Die leeren Felder sind so mit den Zahlen
3,5,6, 8, 9 zu besetzen, dass möglichst viele grad-
linige Additionen mit der Summe 15 vorgenommen
werden Können, die Lösung muss also alle Zahlen
von 1--9 enthalten.

Lösungen werden erst nach Zahlung obiger
Kartenbestellung zugelassen. Hervorgehoben sei,
dass jeder Löser den Preis erhält, man vergesse
daher nicht anzugeben, ob das Geld oder das
Album gesandt werden soll. Deutliche Adressen-
angabe im Brief und auch auf kleinem dünnen
Blatt erbeten.
Hans Heuser, Postkarten-Versand, Hamburg 36 7.

Ueterſen, Holſtein. NiecdlerlausitzerTuchindustrie,
Sottbus. 20jähriges Bestehen Für Redaktion und Druck verantwortlich: Th. Langendorf in Coitbus.
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für dwirtſchaft

Perſönlichkeit.
Jn der Landwirtſchaft ſpielt die Perſönlichkeit eine

große Rolle. Jeder ſelbſtändige Landwirt, jeder Landwirt
ſchaftsbeamte muß eine ganze Perſönlichkeit ſein denn nur
dann werden ihn alle im Betriebe beſchäftigten Perſonen
gehörig reſpektieren.

Aber was verſteht man unter Perſönlichkeit Etwa
herriſches, rückſichtsloſes Auftreten, das Befehlen mit Kom
mandoſtimme? Keineswegs! Das würde vielmehr Unſicher
heit, Mangel an Perſönlichkeit verraten. Dieſe kennzeichnet
nämlich allein Beſtimmtheit und Vornehmheit des Charakters.

Ein vornehmer Charakter läßt ſich niemals gehen, ſondern
hält ſich in Zucht. Streng gegen ſich ſelbſt, hat er auch das
Pecht, gegen andere ſtreng zu ſein, ohne dabei rückſichtslos
zu werden. Die ganze Art und Weiſe, wie er ſich zu
geben pflegt, nötigt jedem, der mit ihm zu tun hat, Achtung
ab. Die Folge davon iſt Unterordnung und Folgſamkeit.
Wer es verſteht, die Leute derart zu beherrſchen, wird
niemals über Aufſäſſigkeit zu klagen haben. Schon ſein
Wunſch iſt Befehl, und alle Untergebenen werden ſich
bemühen, ihn auszuführen, namentlich wenn ſie wiſſen, daß
allen Ungehörigkeiten mit gebührender Strenge begegnet

wird.So erfordert die Perſönlichkeit ein beſtimmtes, ziel
bewußtes Auftreten ohne falſchen Stolz, aber in notwen
diger Zurückhaltung.

s a
Landwirtſchaftliche Rückſchau und Kusſchau.

Die Getreideernte kann jetzt gewiß als beendet angeſehen
werden. Jm allgemeinen war ſie in dieſem Jahre vom
Wetter begünſtigt. Zwar hatte man hier und da auch
über Regenwetter zu klagen, aber Wind und Sonne bewirkten
bald wieder die Abtrocknung, ſo daß die Ernte fortgeſetzt
werden konnte. Sonſt verhinderte auch das kühle Wetter
ein Auswachſen des Getreides. Nach zuverläſſigen Berichten
iſt die Gerſte faſt durchweg trocken unter Dach gekommen, da
die meiſten Landwirte ſie beim Einfahren dem Roggen vor
gezogen haben, weil dieſer eher die Näſſe vertragen kann.
Da die Gerſte im allgemeinen ſchönes volles Korn hat, ſo
dürfte in dieſem Jahre an guter Braugerſte kein Mangel
ſein. Roggen, Weizen und Hafer dürften im großen ganzen
auch überall in befriedigender Beſchaffenheit eingebracht wor
den ſein; denn etwas Regen hat dem Korn ſicherlich nicht
geſchadet. Die Bäcker haben es übrigens gern, wenn es
nicht zu trocken hereinkommt, weil ein bißchen Näſſe den
Klebergehalt des Korns erhöht, der die Herſtellung der
Backware weſentlich erleichtert. Den Müllern dagegen iſt
klammes Getreide ein Greuel, weil es ſich viel ſchwerer
verarbeitet als trockenes. Aber bei der diesjährigen Ge
treideernte werden gewiß beide Teile auf ihre Rechnung
gekommen ſein; denn das Korn iſt weder zu trocdken, noch

klamm.
Was nun den Ernteertrag anlangt, ſo kann heute nur

kurz. bemerkt werden, daß nach den bisherigen Berichten
über den vorläufigen Druſch bei den meiſten Getreidearten
ein befriedigender Ertrag zu erwarten iſt.

Wenn die Getreideernte geborgen iſt und der Druſch
beginnt, beſchäftigt alle Landwirte die Frage der Preis
bildung ſelbſtverſtändlich auf das lebhafteſte. Die Getreide
preiſe werden aber nicht allein von der inländiſchen Ernte
beſtimmt, ſondern hauptſächlich von der Ernte des Auslandes.
Der Weltmarkt iſt alſo maßgebend für die Geſtaltung der
Getreidepreiſe. Und der deutſche Getreidemarkt iſt auf den
Weltmarkt mehr oder weniger angewieſen. Da wir ſchon
viele Jahre lang mehr Roggen erzeugen, als wir ſelbſt
verbrauchen können, müſſen wir notgedrungen eine beträchtk
liche Menge an das Ausland abgeben, das uns dafür wieder
ſeinen Ueberſchuß an Weizen aufnötigt, den wir aber um ſo
lieber nehmen, als wir hier auf die Einfuhr angewieſen ſind.
Auch Gerſte liefert uns das Ausland, und zwar hauptſächlich
für Futterzwecke, was uns durchaus genehm ſein kann, wenn
wir die eigne Gerſte als Braugerſte beſſer verwerten können.
Daß der Mais unſerem Hafer keine große Konkurrenz macht,
iſt bekannt, da nach den bisherigen Berichten die amerikaniſche
Maisernte zu wünſchen übrig läßt. Dagegen iſt die Weizen
ernte in Amerika eine vorzügliche geweſen. Auch Rußland

22 See
richte alleſamt zuverläſſig.
wegen ihrer Verſchiedenartigkeit nicht beſonders ins Gewicht
fallen, ebenſo ſteht es mit Jtalien. Oeſterreichs Ernte iſt
im allgemeinen befriedigend, doch läßt in Ungarn die Weizen
ernte zu wünſchen übrig.
Hafer ſteht nunmehr nichts mehr im Wege. Die Ernte Eng
lands wird als ſehr gut bezeichnet, doch kommt ſie nicht
ſonderlich in Betracht, da ſie nicht einmal den heimiſchen
Bedarf decken kann.
auf die Einfuhr angewieſen.
in dieſem Jahre mit befriedigenden Getreidepreiſen zu
rechnen haben, und es iſt zu hoffen,

D
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Frankreichs Weizenernte ſoll

Der Ausfuhr von Gerſte und

England bleibt alfo nach wie vor
So dürften wir alſo auch

daß ſie große Schwan
kungen nicht machen werden. Beſtimmtes läßt ſich aber
hierüber nicht ſagen, da in Zukunft für die Preisbildung
Angebot und Nachfrage maßgebend iſt.

Daß ſich im Laufe der Zeit in faſt allen Landesteilen
die Ausſichten für die Ernte der Futterpflanzen weſentlich
gebeſſert haben, iſt hinlänglich bekannt. Trotzdem iſt die
Viehzucht und Maſt jetzt ein wenig zum Stillſtand ge
kommen, was das Steigen der Fleiſchpreiſe auch wohl
beweiſt. Jndes haben wir es mit einer vorübergehenden
faſt alljährlich wiederkehrenden Erſcheinung zu tun. Die
Erntezeit nimmt eben alle Kräfte in Anſpruch, ſo daß die
Tätigkeit der Viehzucht und maſt ein wenig ruhen muß.
Aber nach der Ernte wird dieſes Gebiet wieder um ſo
ſorgfältiger gepflegt. Daß ſich unſere Landwirte durch bis
herige Mißerfolge abſchrecken laſſen könnten, iſt nicht zu
befürchten, da alle land wirtſchaftlichen Korporationen drin

gend raten, durchzuhalten.

Ernte und Aufbewahrung der Rüben.
Die Rübenernte findet im September bis Mitte Oktober

ſtatt, ſie muß ſo zeitig begonnen werden, daß ſie vor
Eintritt des Froſtes, ſpäteſtens Anfang November beendet
iſt. Jn wärmeren Gegenden erntet man, ſobald die Blät-
ter gleblichgrün werden, in feuchten Gebieten erhält ſich
das Laub bis in den Herbſt hinein grün. Die gelocker
ten Rüben werden mit der Hand aus dem Boden gezogen,
leicht aneinander geklopft, damit die loſe Erde abfällt,
ſodann mit einem Hackſtoßmeſſer oder einer alten Sichel
von Wurzelfilz wie den grünen Kopfteilen und den Blättern
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die geringſte Wundfläche gibt.
für ſich geſammelt und verfüttert.
die nicht ſofort vom Felde abgefahren werden können
werden in kegelfsrmige Haufen zu etwa 3 D.Ztr. auf
geſchichtet.

gen Abwelken ev. auch
deckt oder man legt ſie reihenweiſe in Prismen, die dann
mit Körben in Doppelreihen zuſammengetragen werden. Bei
Futterrüben werden
gewonnen, wird dasſelbe jedoch zu früh vorgenommen, ſo
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Kleintierzu

Die Köpfe werden ſodann
Die geputzten Rüben,

Dieſe Haufen werden alsdann zum Schutze ge
Fröſte mit Blättern und Erde be

zuweilen die Blätter durch Abblatten

leidet darunter der Ertrag, bei Zuckerrüben auch
der Zuckergehalt. Das Einmieten der Runkel
und Zuckerrüben ſetzt andere Geſichtspunkte voraus
als dasjenige der Kartoffeln. Jn größerem Maß
ſtabe wird dasſelbe meiſt auf dem Felde vorgenommen,
wobei in erſter Linie das ſofortige Bedecken mit Erde zu
beachten iſt, da ſonſt erhebliche Verluſte entſtehen. Zucker
rüben können bei warmem Herbſtwetter an der Luft in
24 Stunden 6—800 Waſſer verdampfen. Bei längerem
Liegen entſtehen alſo einmal Subſtanzverluſte, ferner kon
ſervieren ſich abgetrocknete Rüben ſchlechter, gehen leichter
durch Trocken oder Kernfäule verloren, ſchließlich iſt bei
der Zuckerfabrikation die Gewinnung des Saftes bei wel
ken Rüben ſchwieriger als bei vollſaftigen. Es muß aus
dieſem und anderen Gründen an dem Grundſatz feſtgehalten
werden, die Rüben, ſobald ſie aus der Erde herausgenom
men ſind, wieder unter dieſelbe zu bringen. Ebenſo wie
die Kartoffeln werden die Rüben entweder durch Aufſchich ten
über dem Erdboden oder in 25—30 Zentimeter tiefe Gru
ben eingemietet, zwiſchen die Rüben wird friſche, feuchte
Erde geworfen. Die oberſte Schicht wird gut verpackt und
zwar derart, daß die Köpfe nach außen, die Wurzelſpitzen
nach innen zu liegen kommen, ſodann wird ein Erdmantel
von 20 Zentimeter Stärke aufgeworfen, welcher ſpäter ver
ſtärkt oder mit ſchlecht wärmeleitendem Material, wie Spreu
oder altem Stroh, bedeckt wird. Kohlrüben vertragen die
Aufbewahrung im Keller ſchlecht, namentlich wenn ſie in
größeren Mengen aufgeſchichtet werden. Dahingegen er
halten ſie ſich in Mieten jeder Art ſehr gut, am beſten
in der Weiſe, wie die Zuckerrüben, mit Erde durchſchichtet.
Oben iſt eine ſtarke Erdbedeckung ganz entbehrlich, da die
Kohlrüben 5--6 Grad Kälte ertragen können. Die Rüben
werden in gleicher Weiſe wie die Runkeln eingemietet. Die

befreit. Der Rübenkopf wird zweckmäßig 1—2 Zentimeter
hoch von der Rübe mit einem Schnitte abgetrennt, welcher

Mohrrüben, die wertvollſten unter den Fütterrübenarten,

meldet eine gute Ernte, beſonders in Winterweizen, indes
läßt ſich zur Stunde noch nicht recht überſehen, ob die Be
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laſſen ſich ſowohl in guten, trockenen Kellern als auch in
Mieten friſch erhalten, ſie werden ebenfalls nach Art der
Runkeln eingemietet. Mit Ragſicht darauf, daß die Hack
früchte hinſichtlich der Ernährung des Viehes bekanntlich
eine überaus bedeutſame Rolle ſpielen, dürfte es nur emp
Fehlenswert ſein, nach dem Geſagten zu verfahren.

2 e

Eine Viehfarm in Kentucky.
Man iſt im allgemeinen geneigt, alles Amerikaniſche

als vollkommener anzuſehen, wie die gleichen Einrichtungen
in Deutſchland. Das trifft aber nur bedingungsweiſe zu;
denn die amerikaniſche Viehzucht, beiſpielsweiſe, iſt noch ſehr
jung und ſtand vor etwa zwei Jahrzehnten erheblich tiefer
als die deutſche. Aber, und darin liegt die tatſächliche
Ueberlegenheit der Amerikaner, als man erkannte, daß mil
der Viehzucht Geld verdient werden kann, da ſcheute man
auch nicht Mühe, Arbeiten und Riſiko, um den Betrieb zur
höchſten Entfaltung zu bringen. Es wurden wertvolle Zucht
tiere eingeführt, ſo beſonders aus England, Deutſchland und
Holland, und alle Vorkehrungen getroffen, durch die der
Betrieb möglicherweiſe rentabler zu geſtalten iſt. Hierzu
gehören namentlich die FutterSilos, die jetzt in ganz Nord
amerika ſtark in Aufnahme gekommen ſind, und durch deren
fabrikmäßige Herſtellung viele Menſchen beſchäftigt werden.
Sie geben den amerikaniſchen Viehfarmen ihr eigenes Ge
präge. Viele, namentlich die kleineren, ſind aus Eiſen her
geſtellt und wirken ungefähr wie rieſenhafte Plakatſäulen.
Andere ſind aus Zement und noch andere, beſonders die
größten, aus Mauerſteinen. Manche ſind auch eckig, die runde
Form überwiegt aber. Unſer Bild zeigt die Elmendorf-
Farm in Kentucky. Auf dieſer Muſterwirtſchaft, die über
große Weiden verfügt, werden hauptſächlich Jerſey-Kühe
gehalten.

m

Kaltentrahmung der Milch.
Bekanntlich rahmt die Milch bei Verwendung eines

Milchſeparators um ſo vollkommener auf, je wärmer ſie
den Separator paſſiert. Jm kalten Zuſtande iſt die Milch,
ebenſo wie jede andere Flüſſigkeit, zähflüſſig und da das
Butterfett in der Milch außerordentlich kleine Kügelchen
darſtellt, ſo werden dieſe um ſo leichter durch die Zentrifu
galkraft aus der Milch herausgeſchleudert, je dünnflüſſiger
dieſe iſt. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Milch min-
deſtens eine Temperatur von 30 Grad Celſius haben muß,
wenn ſie vollkommen entrahmt werden ſoll. Jn den Mol-
kereien wird ſie teilweiſe bis auf 80—-90 Grad angewärmt,
bevor ſie entrahmt wird. Wenn man nun berüghſichtigt,
daß einzelne Sammelmolkereien bis zu 30000 Liter Milch
täglich angeliefert erhalten, die ſie zum Zwecke der Ent-
rahmung im Winter von 3--4 Grad Celſius bis auf 33—35
Grad Celſius anwärmen müſſen, ſo bedeutet dies unter
allen Umſtänden einen großen Aufwand von Kohlen, und
die Molkereien würden ſicher, um Koſten zu ſparen, zur
Kaltentrahmung übergehen, wenn eine ſolche möglich wäre.
Die Entrahmungsſchärfe der Separatoren ſinkt mit jedem
Grad Celſius, den die Milch bei der Entrahmung unter 30
Grad aufweiſt, bis ſie ſchließlich bei ganz kalter Milch
vollſtändig ungenügend wird. Es erhellt alſo ohne wei
teres, daß man mit jedem Separator die Milch kalt ent
rahmen kann, Hand in Hand damit geht, aber, wie oben
gezeigt, eine ungenügende Ausrahmung. Ein reeller und
gewiſſenhafter Verkäufer wird daher niemals behaupten, daß
man mit dem von ihm angebotenen Separator die Milch
kalt entrahmen kann, ohne gleichzeitig zu bemerken, daß
ſelbſtverſtändlich die Entrahmungsſchärfe darunter leidet, und
es iſt auch vollſtändig ausgeſchloſſen, Separatoren zu bauen,
die ſo eingerichtet ſind, daß ſie kalte Milch gut entrahmen
könnten.

Die Trommel der Handſeparatoren macht in einer Mi
nute 7—-10000 Umdrehungen und trotz dieſer großen Um
drehungszahl läßt bei vielen Syſtemen die Entrahmungs
ſchärfe noch viel zu wünſchen übrig. Wollte man nun, um
Milch kalt entrahmen zu können, die Umlaufzahl der Trom-
meln ſteigern, ſo würde ſich ergeben, daß die Trommel
einmal infolge der hohen Umdrehungsgeſchwindigkeit explo
dieren müßte, daß ferner die Maſchine ſich viel zu ſchnell
abnutzen und der Antrieb ein verhältnismäßig ſchwerer
würde. Es iſt geradezu eine techniſche Unmöglichkeit, einen
Milchſeparator zu konſtruieren, der kalte Miich ebenſo ſcharf
entrahmt wie warme Milch.

Eine Probe auf das Exempel kann man ſehr leicht in
folgender Weiſe machen

Bietet ein Händler einen Milchſeparator, mit Hilfe
deſſen man die Milch kalt entrahmen könne, ſo verlange
man eine ſchriftliche Garantie dafür, daß es möglich iſt,
mit Hilfe der probeweiſe zu liefernden Maſchine bei einer
Temperatur der Milch von 10 Grad Celſius ſie bis auf
0,100 nach Gerber zu entrahmen. Stellt der Händler
dieſen Garantieſchein aus, ſo verlange man weiter, daß
die Firma, von der der Separator geliefert wird, dieſe
Garantie rückhaltlos beſtätigt, und ſich zur Rückerſtattung
der entſtehenden Koſten für Verſuche und Unterſuchungen
bereit erklärt, falls die Entrahmungsſchärfe nicht erreicht
wird. Dann wird man ſehr bald ſehen, worauf das Ge
ſchrei mit der Kaltentrahmung hinausläuft.

Die Kaltentrahmung der Milch kann nur dort in Frage
kommen, wo es nicht darauf ankommt, daß alles Fett aus
der Milch entfernt wird, ſondern wo man etwas Rahm
und eine mehr oder weniger fette Magermilch gewinnen
will, ſei es zum Backen, Kochen oder als Trinkmilch. Jn
allen anderen Fällen aber, wo es darauf ankommt, die
Milch ſcharf zu entrahmen, iſt die Kaltentrahmung ein
Unding.

Das Bergen der Körnerfrucht.
Sobald die Nachreife auf dem Felde beendet iſt und

die Körner hart geworden ſind, Stroh und Kraut bis

ins Jnnerſte trocken geworden iſt, kann das Getreide ein
gefahren werden. Das wertvollſte Korn und dasjenige,
welches ungedroſchen am längſten liegen ſoll, wird zunächſt
in die Scheunen gefahren, die bei einer geringeren, wie auch
bei einer mittleren Ernte ausreichen, die ganze Erntemaſſe
zu faſſen.“ Bei einer größeren oder großen Ernte muß
gewöhnlich ein Teil der Früchte in Diemen geſetzt werden.
Ein Mittelding zwiſchen letzteren und den Scheunen ſind
die Feldſcheunen oder Schober, welche namentlich bei ent
legenen Feldern das Fahren des Getreides zum Hofe er
ſparen und beſte Sicherheit gegen Regen gewähren. Sie
beſtehen aus einem einfachen Holzgerüſtbau, der ein Dach
trägt, nur die beiden Giebelſeiten ſind öfters mit Bret
tern verſchlagen oder mit Dachpappe verſchloſſen. Wo keine
Dampfdreſchmaſchine vorhanden iſt, wird der größere Teil
der Ernte meiſtens in Diemen auf dem Felde zuſammen
gefahren, um auch dortſelbſt ausgedroſchen zu werden. Je
nachdem das Dreſchen früher oder ſpäter vor Winter oder
im nächſten Frühjahr vorgenommen werden ſoll, müſſen
die Diemen mit feſteren oder leichteren Schutzvorrichtungen
verſehen werden. Diemen, welche während des Winters
der Witterung ausgeſetzt ſind, müſſen ein feſtes undurch
läſſiges Dach erhalten. Die empfehlenswerteſte Form der
Diemen iſt die Kriesrunde. Zunächſt wird auf dem Boden
eine ſtarke Schicht Stroh ausgebreitet und das Packen der
Garben in der Mitte begonnen, derart, daß eine Anzahl
Garben aufrecht geſtellt und gegen dieſe die anderen im
Kreiſe herum ſchräg angelegt werden. Dadurch kommen
die Garben an der äußeren Umfaſſung mit den Sturzenden
nach außen und zwar ſchräg nach unten geneigt zu liegen,
ſo daß der Regen, ohne eindringen zu können, abfließt.
Bei jeder neuen Garbenlage wird der Kreis vergrößert,
ſo daß die äußerſten Garben mit ihren Sturzenden im
mer etwas über die darunterliegenden hervorragen. Jſt der
Diemen ſo hoch geworden, daß man vom Wagen aus die
Garben nicht mehr hinauflangen kann, dann wird eine
Brücke gemacht m. a. W. Es werden 2 Stangen ſo einge
bracht, daß ihre Enden über die Diemenwand hervorragen.
Auf die vorſpringenden Enden wird ein Bretterverſchlag ge
legt, auf dieſen tritt ein Mann und reicht die vom Wagen
abgelegten Garben weiter. Jn einer Höhe von 8--10 Me
ter werden die Garben eingezogen und es wird das kegel-
förmige, ſpitze Dach geſetzt. Die äußerſte Spitze des letz
teren wird nicht durch Garben, ſondern durch Stroh eingedeckt
oder mit Strohmatten umkleidet werden. Kommt auf dem
Felde eine größere Anzahl von Diemen zu ſtehen, ſo emp
fiehlt es ſich, je 2 ſo dicht zuſammenzuſtellen, daß die
Dreſchmaſchine in die Zwiſchenräume hineinfahren kann, da
durch wird das öftere zeiträubende Hin und Herfahren
derſelben vermieden.

Zur Aufbewahrung der Körnerfrucht.
Bei der Aufbewahrung aller Körnerfrüchte kommt es

in erſter Linie darauf an, dieſelben in einem guten, trocke
nen und keimfähigen Zuſtande zu erhalten, in welchem ſie
die Dreſch und Reinigungsmaſchine verlaſſen haben. Daß
das Verderben der Körnerfrucht lediglich durch äußere Um
ſtände veranlaßt wird, geht z. B. daraus hervor, daß
man in alten Grabſtätten Sämereien gefunden hat, welche
unverändert und keimfähig waren und ſich in dieſem Zu
ſtande Jahrtauſende hindurch erhalten haben. Bei der allge
mein üblichen Art und Weiſe der Aufbewahrung auf Schütt
böden und in Speichern iſt es zunächſt von größter Wich-
tigkeit, daß das Getreide vollkommen trocken in den Auf
bewahrungsraum gebracht wird, denn es iſt ohne weiteres
wohl klar, daß feuchte Samen leichter verderben, da ſich
bei denſelben Pilzwucherüngen einſtellen, die dem Korn
einen unangenehmen, dumpfen Geruch geben. Oft kann
man ſogar ein lebhaftes Erhitzen der Kornmaſſe beobach
ten, welches auf Oxydationsprozeſſe, hervorgerufen durch
Fermente und Fäulnisorganismen, ſchließen läßt. Wenn
alſo das Getreide nicht vollkommen trocken iſt, ſo muß die
Trocknung durch flaches Schütten, öfteres Durchſchaufeln und
Lüften bewirkt werden. Dadurch wird auch gleichzeitig den
gefürchteten Schädigungen des Kornwurms vorgebeugt. Jm
allgemeinen kommt der Grundſatz, daß das Getreide mög
lichſt trocken und kühl aufzubewahren iſt, zur Geltung. Selbſt
dann, wenn das Korn völlig trocken auf den Schüttböden
gekommen iſt, iſt die öftere Kontrolle und das häufigere
Durchſtechen notwendig, denn die Körner ziehen nament
lich an trüben, feuchten Tagen Waſſer aus der Luft an
und werden auf dieſe Weiſe feucht. Der Umſtand, daß
bei dieſer Aufbewahrungsmethode und bei flacher Schüt
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tung des Kornes in Speichern verhältnismäßig viel Raum
gebraucht und das Gebäude-Kapital-Konto ſtark belaſtet
wird, hat Anlaß dazu gegeben, die ſogen. Getreidetürme
zu bauen. Es ſind dieſes hohe, turmartige Bauwerke, oben
mit einem Dache bedeckt, deren innere Fruchträume von
Luftrinnen durchſetzt ſind, unten befindet ſich ein verſchließ
barer Trichter zum Ablaſſen des Getreides, die Auffüllung
erfolgt von oben her. Da dieſe Türme jedoch erhebliche
Anlagekoſten verſchlingen, kommen ſie für den einzelnen
landw. Betrieb kaum in Frage. Um feuchtes Getreide
trocken zu machen, hat man vielfach die Beimengung von
ungelöſchtem Kalk empfohlen, da derſelbe etwa 800 ſei
nes Gewichtes an Waſſer aufnimmt. Man miſcht daher zu
feuchtem Roggen oder Weizen 15——200/ ſeines Gewichtes
Kalk und ſchichtet das Getreide 12—15 Zentimeter hoch
auf. Das Waſſer wird nun teils vom Kalk aufgeſogen,
teils verdunſtet es. Natürlich kann das angedeutete Ver
fahren nur bei Saatgetreide in Frage kommen. Vor der
Ausſaat wird der Kalk entweder durch die Putzmühle beſeitigt
oder mit ausgeſät. Die Beimengung von Torfpulver zu
feuchtem Getreide iſt ebenfalls empfehlenswert. Zur Kon
ſervierung feiner Sämereien wie Kleeſaaten, Oelfrüchte, be
ſonders aber Samen von Gartengewächſen, empfiehlt ſich
die Beimiſchung von Holzkohlenpulver, durch welches gleich
falls die Feuchtigkeit dem Samen entzogen und die Vege
tation der zerſetzenden Pilze unterdrückt wird. Selbſt dump
fig gewordene Sämereien kann durch die Beimengung von
Kohlenpulver der normale Geruch wiedergegeben werden.

Wer ein gutes Saat und Futterkorn erhalten will,
beherzige die hier kurz gegebenen Anweiſungen, es iſt leicht
geſchehen und bringt viel Nutzen.

v

Die Kultur der Stoppelernte.
Die Stoppelrübe (auch Weiße, Broch, Waſſer, Herbſt

und Saatrübe genannt) iſt eine kultivierte Spielart des
Rübſens mit einer rübenartigen Wurzel. Sie ändert ſich
durch Kulter und Boden mannigfaltig, weshalb die ver
ſchiedenen Sorten nicht beſtändig ſind. Die äußerſt kurze
Vegetationszeit und der geringe Wärmebedarf, ſowie
der Umſtand, daß die Stoppelrübe durch trockene Witterung
und hellen Sonnenſchein im Wachstum gehemmt wird, macht
ſie für warme Gegenden als Stoppelfrucht nach der Ab
erntung der Getreide im Auguſt bis September geeignet.
Jhre Sicherheit als Stoppelfrucht hängt davon ab, ob der
Same im Herbſte genügende Feuchtigkeit erhält, um ſchnell
zu keimen und durch ſchnelle Entwicklung den Feinden zu
entwachſen. Die Stoppelrübe verlangt ſandigen Boden,
ſie gedeiht am beſten im tiefgründigen, friſch gelegenen
ſandigen Lehm oder lehmigen Sandboden, auch iſt ihre
Kultur auf entwäſſertem Moorboden noch möglich. Die
Stoppelrübe wird als Sommer- oder Brachfrucht nach frühem
Grünfutter, zugrunde gegangenem Rapſe, Wintergetreide uſw.
in das gut, möglichſt tief gelockerte und gedüngte Feld aus
geſät. Da ſie wie die Möhren in der Jugend gedämpfte-
Licht verträgt, kann ſie auch unter ſchnellwüchſige lichtſte
hende Pflanzen unter Lein, Gerſte geſät werden, um nach
deren Aberntung das Feld allein einzunehmen. Bei uns
iſt häufiger der Anbau namentlich der langen Sorten als
Stoppelfrucht in die umgebrochene Wintergetreide-, Raps
oder Leinſtoppel, welche vorher zur Steigerung des Ertrages
mit Stalldünger, Miſtjauche, Superphosphat oder Kalk ge
düngt wurde. Kultiviert man die Stoppelrübe, wie es in
England üblich iſt, alle 4 Jahre auf gleicher Fläche, ſo tritt
ſehr leicht Pflanzenmüdigkeit ein, die ſich in mehrfacher Ver
äſtelung der Wurzel, der ſogen. Fingerkrankheit äußert-
Um dieſes zu verhüten, ſoll die Stoppelrübe erſt alle 8 Jahre
auf der gleichen Fläche zum Anbau gelangen. Bei der
Breitſaat beträgt die Saatmenge 5--6 Kilogramm pro
Hektar, bei Drillſaat nur 1--1,5 Kilogramm auf gleicher
Fläche. Die Drillſchare werden nicht belaſtet, damit der
feine Same nicht über 1,5 Zentimeter, in leichtem Boden
nicht über 2 Zentimeter tief untergebracht wird. Während
der Vegetationszeit werden die Rüben mehrmals behackt,
und zuletzt angehäufelt. Bei Breitſaat iſt nur im Kleinbetrieb
der Gebrauch der Handhacke möglich. Bei der ausgedehnten
Kultur genügt mehrfaches kräftiges Uebereggen, wobei die
zu dichte Saat derart verdünnt wird, daß jede Pflanze
etwa 0,1 Quadratmeter Wachsraum erhält, 40—50 Zenti
meter weite Drillreihen werden mit der Handhacke auf 30
Zentimeter vereinzelt, Fehlſtellen müſſen durch Nachpflanzen
erſetzt werden. Die Ernte iſt leicht ausführbar, nachdem die
Rüben aus dem Boden gewachſen ſind. Sollen größere
Mengen noch im Herbſte verfüttert werden, ſo wird die erſte
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Die Reihenweite ſoll 10—16 Zentimeter betragen.

Saat ſo zeitig beſtellt, daß mit der Fütterung im September
begonnen werden kann. Trotzdem die Stoppelrüben gegen
Froſt weit weniger empfindlich ſind als Runkelrüben, laſſen
ſie ſich nur ſchwer und in nur kleineren Mieten aufbewahren.
Die Stoppelrübe liefert Erträge von 4——500 D.Ztr. pro
Hektar. Zur Gewinnung von Samen läßt man einige
Räüben im Felde ſtehen, welche durch ſtarkes Anhäufeln vor
der Winterkälte geſchützt werden, oder man bewahrt die
Samenrüben im Keller auf und ſetzt ſie im nächſten Frühjahr
zur Samenzucht und zwar auf 40-60 Zentimeter im
Quadrat aus.

9 e

Schwarzer japaniſcher Z3werghahn.

Das JapanBantam. Das JäpanBäntam iſt die
kleinſte Hühnerraſſe, dickköpfig und kurzbeinig, mit ſtramm
in die Höhe ſtehendem Eichhornſchwanz. Es iſt ein originelles
Geſchöpf, nicht viel größer als eine ſtarke Taube. Die
Hähne ſollen vom Kamm bis auf den Boden nicht über 25
cm, die Hennen nicht über 19 cm meſſen. Die Japaner haben
die Kleinheit dieſes Tieres künſtlich durch viele Generationen
herangezüchtet und es zu einer ziemlich konſtanten Raſſe
gemacht. Dieſe Vorliebe für Zwergformen, die ſich auch
in Zwergbäumen und Sträuchern zeigt, iſt nicht etwa eine
Marotte, ſondern es wird bezweckt, die winzig kleinen Gärten,
Höfe und Wohnräume, die in dem übervölkerten Lande nur
zur Verfügung ſtehen, möglichſt auszunutzen. Tatſächlich er
weiſen ſich die kleinen Tiere als zweckmäßig, ſie legen ziemlich
viel und verhältnismäßig große Eier, die ſich natürlich nicht
zum Verkauf eignen. Die JapanBantams kommen in allen
möglichen Farben vor. Vom reinen Weiß und reinen
Schwarz bis zu den verſchiedenſten Varietäten. Wem es
darum zu tun iſt, kleine Tiere als Nutzhühner zu halten,
dem ſollen doch nicht die Japaner empfohlen werden, ſchon
weil ſie teuer ſind und ſich als empfindlich erweiſen, auch
bei uns infolge der anderen Fütterung und Haltung in der
Nachzucht leicht größere Formen annehmen.

r

Weizenbau.
Bekanntlich liebt der Weizen hauptſächlich mergeligen

Lehm und Tonboden; leichtere Bodenarten eignen ſich nur
dann zum Weizenbau, wenn ſie genügende Kraft und
Feuchtigkeit haben. Der Weizen erfordert ein reines, kräf-
tiges Land, daher gedeiht er nach reiner Brache am beſten
nach Tabak, Raps, Bohnen, Mais und Klee. Hackfrüchte
als Vorfrucht vermindern den Ertrag, indes kann er auf
gutem Boden auch nach ihnen gebaut werden.

Das Saatland muß ſelbſtverſtändlich vorbereitet wer
den, und zwar ſo zeitig, daß ſich die Saatfurche vor der
Einſaat lagern kann.

Was die Düngung anlangt, ſo muß bemerkt werden,
daß eine zu ſtarke Düngung mit Stallmiſt gewöhnlich La
gerfrucht zur Folge hat. Wird zur Einſtreu brandiges und
roſtiges Stroh benutzt, ſo kann die Düngung mit friſchem
Stallmiſt ſehr leicht Brand und Roſt beim Weizen verur
ſachen. Es iſt daher ratſam, ihn nach einer Vorfrucht
zu bauen, die ihm noch genug Bodenkraft übrig läßt.
Dann iſt aber eine Düngung mit Superphosphat und evtl.
Chiliſalpeter nötig.

Die Einſaat des Weizens hat vom September bis No
vember zu erfolgen, in rauheren Gegenden früher als in
gelinden. Bei guter Bodenkultur iſt das Drillen am beſten.

Die
Menge der Ausſaat beträgt pro Hektar etwa 156—234
Kilogramm. Beſtimmte Maße laſſen ſich dafür nicht angeben,
da hierfür die Bodengüte maßgebend iſt. So bleiben die
Landwirte in dieſer Beziehung hauptſächlich auf ihre ei
genſten Erfahrungen angewieſen, denn auch hier gilt das
Sprichwort: „Probieren geht über ſtudieren.

Bei brandigem Saatgut iſt das Einbeizen desſelben
notwendig. Dies geſchieht auf folgende Weiſe: Man be

reitet eine Beize aus Kupfervitriol und Waſſer, 0,5
alſo 500 Gramm Vitriol auf 100 Liter Waſſer, und ſchüttet
den Samen hinein, ſo daß die Fluffigkeit ihn vollſtändig
bedeckt. Nun läßt man das Ganze etwa 18 Stunden ſtehen,
damit die Brandfporen gut abgetstet werden. Jſt die
Löſung leichter als angegeben, ſo erfolgt die Abtstung nicht,
iſt ſie ſtärker, ſo kann wieder die Keimkraft der Saat
vernichtet werden. Daher iſt Vorſicht geboten. Nach Ver
lauf von 18 Stunden ſchwimmen die Brandſporen oben
auf. Man ſchöpft ſie ab, läßt die Flüſſigkeit ebenfalls
ablaufen und gießt dann Kalkmilch auf und rührt das
Ganze 5 Minuten lang um. Dann läßt man die Kalk-
milch ablaufen und ſpült das Sagatgut mit Waſſer gut
ab. Darnach breitet man es auf der Tenne zum Trocknen
aus. Wenn es trocken iſt, muß die Einſaat ſofort er
folgen.

Wie man ſieht, iſt das Einbringungsverfahren ſehr um
ſtändlich und auch mißlich. Es iſt daher am beſten, wenn
man ganz davon abſehen und nur gutes Saatgut verwen
den kann.

Die Pflege der Saat iſt beſonders im Frühjahr not
wendig. Jſt der Boden durch ſtarke Schneelager oder
Regen ſehr geſchloſſen, muß er bei trockener Witterung
durchgeeggt werden, damit der Luftzutritt erfolgen kann.
Bei ſchwachen Weizenſaaten empfiehlt ſich eine Kopfdün
gung mit Chiliſalpeter, außerdem fleißiges Hacken bei Drill
kulturen. Ueppige Saaten ſind im Monat Mai zu walzen
oder zu ſchröpfen.

wir

Sur Pflanzung der Obſtbäume.
Jm Herbſt werden bekanntlich Obſtbäume gepflanzt und

Frühjahrspflanzung von Obſtbäumen durch Auswerfen der
Baumgruppen vorbereitet. Dabei iſt aber darauf zu ach
ten, daß die jungen Bäume nicht an die Stelle geſetzt
werden, wo die alten geſtanden haben. Denn es iſt eine
durch Erfahrung und Wiſſenſchaft bewieſene Tatſache, daß
dann die jungen Bäume ſchlecht fortkommen. Der Grund
hierfür iſt darin zu ſuchen, daß Obſtbäume, die mehrere
Jahrzehnte lang an einer Stelle geſtanden, die Nahrung
aus dem Boden faſt vollſtändig aufgebraucht haben. Nicht
ſelten wird verſucht, den Boden zu verbeſſern, indem die alte
Erde ausgehoben und neue in die Gruben gebracht wird.
Dieſes Verfahren iſt aber wenig wirkſam. Daher iſt es
notwendig, den jungen Bäumen im Obſtgarten neue Plätze
zu geben und ſie ſorgfältig zu pflegen. Höchſt wichtig
iſt es auch, mannigfache Obſtſorten durcheinander zu pflan
zen; denn durch die Bewegung des Blütenſtaubes von
Baum zu Baum wird der Fruchtanſatz begünſtigt und
die Frucht der einzelnen Bäume ſelbſt veredelt. Daß
überhaupt nur Edelſorten gepflanzt werden ſollen, iſt hin
länglich bekannt; denn dieſe ſind am ertragreichſten, halt-
barſten und gewinnbringendſten.

Landwirtſchaftliches.
Jntereſſante Verſuche zur Steigerung des Bodenertrages

durch Elektriſierung ſind nach Berichten der „Elektrotech
niſchen Zeitſchrift“ auf dem Gute Petrovic bei Prag in den
letzten Jahren vorgenommen worden Das 36 Hektar große
Verſuchsfeld iſt mit Holzmaſten von 100 Meter Abſtand
beſteckt. An die daran gezogenen ſtarken Stahldrähte iſt ein
Netz dünneren Drahtes angeſchloſſen, deſſen Maſchen 10
Meter im Quadrat darſtellen. Ein ſtarker Gleichſtrom wird
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Jetzt,Das Grab des hiſtoriſchen „wilden Jägers“.
wo der Kaiſer dem „Jäger aus Kurpfalz“ ein Denkmal
ſetzen ließ, dürfte auch das Grab des „wilden Jägers“
intereſſieren, den die Sage ruhelos bei Sturmgebraus nächt
licherweile durch die Lüfte ziehen läßt, an der Spitze ſeiner
Meute. Es iſt dies Graf Hackelberg, der 1521 geboren, als
braunſchweigiſcher Oberjägermeiſter die Bauern beim gering-
ſten Jagdfrevel uſw. in fürchterlichſter Weiſe drangſalierte.
Zur Strafe wurde er, der Sage nach, von einem Eber
tödlich verwundet. Auf dem Sterbebett zur Buße ermahnt,
erwiderte er: „Was mir im Himmel zugedacht iſt, darauf
will ich gern verzichten, wenn mir nur für alle Ewigkeiten
die Jagd bleibt.“ Für dieſe gottloſen Worte muß er nun
als „wilder Jäger“ büßen. Sein total verwitterter Grabſtein
beim hannoverſchen Dorfe Wülferode zeigt ihn mit wehendem
Mantel zu Roß, begleitet von ſeinen getreuen Hunden.

in Wechſelſtrom umgewandelt, durch einen Transformator
auf 10000 Volt Spannung gebracht und hierauf wieder
in Gleichſtrom umgeführt. Da das Netzwerk in 4 Meter
Höhe angebracht iſt, können Fuhrwerke unbehindert das
Feld befahren. Ein in die Erde gelegter Pol des Trans
formators bewirkt das ſtets Abfließen der Elektrizität in
den Boden. Täglich wurde das Feld auf dieſe Weiſe meh
rere Stunden beſtrahlt. Nur an ſehr trockenen, heißen Ta
gen zeigt ſich die Elektriſierung als nachteilig. Durch das
Verfahren wurde die Säftezirkulation in den Pflanzen we
fentlich beſchleunigt und vor allem eine geeignete Aufſchlie-
ßung der im Boden enthaltenen Nährſtoffe herbeigeführt,
wodurch ihre Aufnahme durch die Pflanze bedeutend erleich
tert wurde. Der Ernteertrag war quantitativ und quali
tativ weſentlich höher, in der Menge zum Teil doppelt ſo
groß als auf den Kontrollfeldern. Trotz alledem dürften
erſt noch weitere Verſuche abzuwarten ſein.

Kann das grüne Kartoffelkraut als Viehfutter ver
wendet werden? Dieſe Frage iſt ſchon öfter geſtellt wor
den und hat verſchiedene Beantwortung gefunden. Jn fut
terarmen Jahren hat ſchon mancher mit grünem Kartof-
felkraut Fütterungsverſuche gemacht und ſeine Erfahrungen in
land wirtſchaftlichen Blättern mitgeteilt. Danach kann grünes
Kartoffelkraut ohne Schaden für die Geſundheit der Tiere ver
füttert werden, aber nur in kleinen Mengen. Vielfach
hat man aber auch die Beobachtung gemacht, daß es die
Tiere nicht gern nehmen, nicht ſelten verweigern ſie ſeine
Aufnahme ganz. Sonſt hat man auch keinerlei Nährerfolge
dieſes Futters beobachtet. Eingeſäuert ſoll ſich das Kar
toffelkraut ſehr gut halten. Jndes ſoll es auch als Sauer
futter von den Tieren gänzlich abgelehnt werden. Nach
dieſen Beobachtungen ſollte es höchſtens in Notjahren als
Hilfsfutter herangezogen, ſonſt aber außer Anſatz gelaſſen
werden.

s e o

Gartenbau.
Spargelbau. Früher legte man auf ſehr tiefe Auf

lockerung ein beſonderes Gewicht und ſorgte dafür, daß
der Boden in größerer Tiefe überreich mit Miſt verſehen
wurde, um dem Spargel nachhaltige Nahrung zu gewähren,
indem man annahm, daß die Wurzeln in die Tiefe eindringen
jedoch hat man ſich überzeugt, daß dieſe Vorausſetzung
falſch iſt, da die Wurzeln ſich in faſt horizontaler Richtung
ausbreiten und der Wurzelſtock, indem ſich am Halſe neue
Knoſpen ausfenden, die neue Wurzeln ausſenden, allmählich
nach oben ſteigt (nach Beobachtungen alljährlich um 1 cm).
Für die jetzige Kulturweiſe genügt eine Auflockerung bis
40 cm; eine tiefere iſt nur dann angezeigt, wenn der Boden
wenig durchläſſig iſt, und man demnach genötigt wird, zur
Ableitung überflüſſiger Feuchtigkeit tiefer zu greifen.

Des Sommers letzte Roſe darf noch lange nicht
blühen, wenn auch der Herbſt ſchon an die Türe klopft.
Die Knoſpen öffnen ſich von Tag zu Tag langſamer und
dieſe ſelbſt ſchauen meiſt etwas froſtig aus. Da iſt es das
Beſte, wir ſchneiden ſie ab und bringen ſie in's kühle Zimmer.

Dort entfalten ſie ihre volle Schönheit gerade ſo, als wenn's
noch Juli wäre. Wer im Gewächshaus Marechal Nil oder
Niphetos beſitzt, hat noch weit in den Winter hinein Blumen,
mit denen wohl gar noch ein Geſchäft zu machen iſt. Fürs
Zimmer ſind jetzt die Monats und Zwergroſen wertvoll.
Hochſtämmige Roſen bekommen im Laufe des Sommers oft ſo
dichte Kronen, daß der BlütenReichtum darunter leidet.
Dieſe ſind entſprechend zu lichten; ſie vertragen den Eingriff
ohne Nachteil. Gleicher Auslichtung bedürfen auch Kletter
roſen, aus denen ältere Zweige zu entfernen, jüngere gut
anzubinden ſind. Endlich iſt der niedergelegten Teppich
beetRoſen zu gedenken, die bei ungenügender Auslichtung
und mangelhaftem Zurückſchneiden zu Wildniſſen ausarten.
Für Roſenhecken gilt dasſelbe wie für jede andere lebende
Hecke. Luft und Licht müſſen zu jedem Blatte, zu jedem
Zweig gelangen können, wenn ſich Blüten entwickeln ſollen.

s e
Kleintierzucht.

Grünfutter für Geflügel. Jm Sommer herrſcht in den
meiſten Hausgärten Ueberfluß an friſchen Gemüſen, und
manches wandert auf den Kompoſthaufen, was ſonſt noch
gute Dienſte leiſten könnte. Dazu gehören Salate, Man
gold, Kohlrabi ſowie Blattgemüſe aller Art. Sie werden
vom Geflügel ſehr gerne genommen und üben auf ſeine
Geſundheit einen ſehr günſtigen Einfluß aus. Auch wird
die Legetätigkeit durch friſches Grünfutter ſehr angeregt.
Selbſtverſtändlich muß man die Sache nicht übertreiben;
das Geflügel muß auch Körner und Fleiſchnahrung haben.
Letztere gibt man am beſten durch Fleiſchfaſerfutter, als
letztes Futter am Abend gibt man am beſten ein gemiſchtes
Körnerfutter.

Kein Kranker verzweifle.
Schon alte Chroniken des Rittelalters berichten von den wun
derbaren Erfolgen des Lamſcheider Stahlbrunnens, und heute
bezeugen tauſende von Geneſenen, daß der Gebrauch dieſes Kur
brunnens ihnen die Geſundheit erwirkt hat. Ein Beiſpiel: „Jch
atte fürchterliches Reißen in allen Gliedern, nervöſe, ſchle rNacht und große nervöſe Magen und Darmbeſchwerden.

ſtimmung und Verdrießlichkeit brachten mich ſo weit daß ich
die Luſt zum Leben verlor. Ich kann ihnen brieflich die Krank
heitſymptome gar nicht alle aufzählen, welche ich auszuſtehen
hatte; es ſchien, als gebe es gar keine Hilfe mehr. Ich konnte
vor Schwäche Hicht mehr allein gehen. Nach Verbraus der
20. bis 25. Flaſche dieſes köſtlichen Lamſcheider Stahlbrunnens
iſt es anders geworden mein Appetit iſt gut, die Schmerzen
haben nachgelaſſen, ich gehe geſtärkt, mache leichte Gartenarbeit
und ſchlafe ausgezeichnet. Der Suhlgang iſt regelmäßig und
die frohe

heitere Lebensluſt iſt wieder erwacht.

Ausführliche Mitteilungen über Anwendungs ebiet, Kurerfolge,ereg der Brunnens koſtenl. durch: Lamſcheider Stahlbrunnen,

Boppard a. Rh. O. 346.
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sind die Pomonax-Baum- und Pflanzen-
spritzen. Das neueste verbesserte System.

ür jedes Spritzmittel. Einzige Rückenspritze,
die bei der grossen internationalen Spritzen-

Konkurrenz der russischen Landwirtschafts-
gesellschaft in Kiew 1912 gegen die gesamte
internationale Konkurrenz mit dem I. Preis,
dem Diplom zur goldenen Medaille, ausge-
zeichnet wurde. Jede Garantie für tadel-
lose Ausführung und PFunktionieren wird

geleistet. Prospekte gratis u. franko durch d.

Metallwarenfabr. Fritz V. Altmann,
Berlin-Weissensee.

Bekämpfung ud.Ohsthaumschäulinge

Schmücke dein Heim
mit dieſem ſpottbilligen Prachtſortimente ſchönſter

Pflanzen für Fenſter und Blumentiſch.

Noch nie dagewesen:
Für 5 Mark franuko 70 Stück Pflanzen, Zwie

beln üſw., alles kräftig, geſund und blühbar. Darunter
5 Stück herrliche echte Gebirgshängenelken Feuer-
königin, die unermüdliche, den ganzen Winter im
Zimmer, den ganzen Sommer prachtvoll im Freien
blühend, 15 verſchiedene Topfpflanzen in 15 Sorten
mit Namien L Ferner 50 Stück Hyazinthen,Tulpen, Crocus uſw. Gratis dazu noch uſerden
1 Rieſen-Pyramiden-Glockenblume und ausführliche
Kulturanweiſung für jede Pflanzenſorte.

Karl Weisshoff, Versandgärtnerel,
Buckow (Kr. Lehus), Märk. Schwelz.

Lieferant königlicher, fürſtlicher und ſtädtiſcher Garten
verwaltungen, ſowie vieler hoher Herrſchaften und
Gartenbaufirmen des Jn und Auslandes. Eine große
Anzahl Anerkennungen haben der Redaktion vorgelegen.

92 Ratten
lagen am

Morgen

tot da:

e Getötetin einer
t Nacht.

durch unser Meerzwiebel- Ratten-Vertilgungsmittel. Un-
schädlich für Menschen, Unschädlich für Hanustiere, Wild,
Geftügel; Kann also in Pferde-, Schweipe- Hühnerställen,
in Küche vnd Keller, überall ausgelegt werden. Tötet nur
Ratten und Mäuse, aber in einer bisher wohl Kaum da-
ewesenwen Weise, auch alle Wasserratten, Erdratten und
ühlwänse. Gutsbesitzer v. S. in Szr Posen

schreiot: „Gestern wurde Ibr Mittel ausgelegt. Resvltat
hevte 92 tote Ratten, grosse und kleine, Mit Bestimmt-
heit ist anznnehmen, dass ausserdem noch eine grosse
Angabl in Verstecken verendete.“ Revierjäger Sch.
Wiegschütz sehreibt: Ihre letete Sendung hat unter den
Ratten sehr aufgeräumt. Ich fand an einem Tage 86 tote
Ratten.“ Ulrich v. K. Schlockow schreibt Ihr Ver-
tilgungsmittel habe ich gestern ausgelegt. Hente morgen
grossartiger Erfolg: 657 tote Ratten wurden verendet ge-
funden, davon 25 Stück unter einem Strohbund. Wieviel

noch in den Gängen stecken
1 Kilo dieses Rattenvertilgungsmittels mit genauer

Gebrauchsanweisung. Mark2 Kilo Mk. 2,85 5 Kilo Ak. 6, 10 Kilo Mk. 10.
Zu beziehen dureh die

Blumengärtnereien Peterseim- Erfurt
von Behörden, Schulen, Universitäten, Köoiglichen Gar-
tenverwaltungen, von Fürstlichkeiten und Tausenden von
Privatpersonen benutzte Bezugsquelle für Sämereien,
Blumenzwiebeln, Ovstbäume, Rosen, Palmen, Lorbeer-
beerbäume: Hauptkatalog umsonst.

5 erhalten umsonst und postfreiBienen- unser Preisbuch Nr. 14 über alles

TI T was zur Bienenzueht gehört,
Harttung a Söhne, Frankfurt a. O.

Weiss- u. Fot-Weine,

WeißWeine von 85 Pfg.,
Rot-Weine von 1 Mk.
an u. höher p. Liter od. Jlaſche
verſenden „franko“ nach allen
deutſchen Bahnſtationen.

Geb. Xöhus, Weingutsbefitzer,
Kreuznach (Nheinland).

Proben und Preisliften gratis
und franko.

Stachel Igel!
Vorzügliche Mäuſe und Jnſektenver
tilger, verk. à Stück 1,50 M., Paar 3,50 M.
S. Bartkamo Weſteriotehe-Wiedenbrück.

nzugstoffe,
Paletot-, Hosen- und loden-
Stoffe, Damentuche, Pelerinen.
Konkurrenzlos billig.

Muster frei gegen frei. 5 Proz. Rabatt.

Gotthuser Tuch-Export
S. Förster [achkl., Cottbus, 42.

Ia Kristallzucker
garantiert ohne Blau, empfiehlt
für den Hausgebrauch, insbeſond.
zum Einmachen von Früchten, zur
Obſtweinbereitung u. als Bienen

fütterung.

Zuckerfabrik Atzendorf
Kreis Calbe a. S.

Kieler Baumſchule
Friedrich Hepenning, Kiel

empfiehlt
Obſtbäume

Beerenobſt
Alleebänme

Zierſträucher
Koniferen und Thuja

zu Hecken, Roſen, Stauden und
Kaktus Dahlien in bekannter

beſter Ware.

Hauptverzeichnis umſonſt und
poſtfrei.

Rosen-Däehhaber'

10 Hochſt. Roſen 11. Mk.
10 Bulichroſen 2.50 Mk.
5 Kletterroſen 2. Mk.

Beerenobſtſträucher
Schlingpflanzen uſw. billigſt

„FPomona“ Vaunſchule, 6otha,

Erdbeeren
15 beſte Sorten, dar. Deutſch
Evern, Königin Luiſe, Noble,
Kaiſers Sämling, Sieger, Kö
nig Albert uſw. 109 Pflanzen
1.80 Mk., Rhabarber Queen
Viktoria, rotftielig, ſtarke Pflan
zen, 10 St. 1.80 M. Levhojen,
roſenblumig, e 75 Pf.; Aſtern
und viele and. Sommerblumen
pflanzen, o 50 Pf. Gartenbau
firma Alwin Storil, Rieſa.

la Torfmull
2 Ztr. Ballen 3,30 M. per Nach
nahme ab Lager. Jul. Günther,
Höhr bei Coblenz.

Edeldahlien
Angetriebene Knollen, fertig zum
Auspflanzen, 10 Prachtſort. aller
Farben 2.50 Mk. Knollen Be
gonien für Beete u. Töpfe, angetr.,
a zum Auspflanzen, Pracht
orten gem., 10 Stck. 2.50 Mk.

Ausdauernde Blunenſtanden,
ſchönſte Sorten, 10 Stck. 2 Mk.
Monatsroſen aller Jarben, mit
Topfballen, 10 Stck. 2.50 Mk.
Spargelpflanzen, 100 St. 2 Mk.
Erdbeerpflanzen, verpflanzt, nur
beſte Neuheiten, 10 Stck. 50 Pfg.,

100 Stck. 3 Mk.
C. Stichleng, Wechmar b. Erfurt.

Eine grosse Ersparnis

beziehen.

Mk. 6,60 in einer hübschen Standdose.

haben.

zur Prüfung verbraucht ist.

erzielen Sie, wenn Sie nur noch
v

Westphal's Kaffee Crsatz Mischung per Pfund 78 Pfg.
Diese hochfeine Mischung ist gebrauchsfertig, und wird jeden

Kenner vollkommen befriedigen. leh versende 8, Pfund völlig portofrei für
Bei Bezugnahme auf diese Zeitung

vergüte ich Ihnen 25 Pf, sodass Sie statt Mk. 6.60 nur Mk. 6. 35 zu zahlen
Bitte daher sofort zu bestellen, ich nehme die Sendung zurück und

zahle den vollen Betrag retour, wenn nicht gefällt, selbst wenn Pfund
Daher kein Risiko.

Gustav Westphal, Altona Hamburg
Kaffeegrosshandlung-

Täglich erhalte ich viele Nachbestellu igen und Anerkennungschreiben
Senden Sie umgehend 20 Dosen Mischung wie gehabt. Hochachtungsvoll M. A.

nud berühmt
dureh ihre

Güte und grosse
Tragfihigkett.

Meine Neuherten in Anzug Hos en-
Baletots- und Damenstoffen versende

rext an Private. Muster frei geg.
freie Rücksendung. Nichtgefallende
Ware tausche ich um, daher jedes

Risixo aus geschlossen.
Cottbuser Tuchmanufaktur

Franz Böhme
Cottbus 42 J. Gesr. 1894.

weSpezialhaus für solide

Teppiche
Prachtstücke 3,75 6.- 10.-
20.-bls 800 M. Gardlinen,

Portléeren, Möhelstoffe,
Steppen etc. billlgst.

Der nouo Katalos

gratis und frankol
Emil Lefevre,

Ser lin S., Oranienstr. 158.

ßuchshaum a.
zu Einfaſſungen 100 m 15 Mk.

Viele lobende Anerkennungen.
Zierſträucher, Koniferen, Stauden

uſw. laut Verzeichnis.
H. Jllies, Baumſchulen,

Wiedenbrück i. W.

Mein Heim
Meine Welt

Der ſchönſte Schmuck für
Balkons u. Verandas ſind die
Gebirgs Hänge-Nelken-
Proſpekt gratis und franko.

Giaab, K. Handelsgärtn.,
ad Reichenhall, Bayr. Alp.

Dieſe 5 wertvollen Veuerungen
verleihen der modernſten Milchzentrifuge, dem neuen

Pan-N-Separator
ſeine überlegenen Eigenſchaften:

1. Das hängende PauKnugellager gibt ihm den leichteſten
Gang von allen Syſtemen.

2. Der doppelt entrahmende Pan- Einſatz aus Neuſilber
Stück!) iſt der leiſtungsfähigſte und dabei bequemſte

rommeleinſatz. Gewährleiſtet höheren Ertrag bei geringe
rem Arbeitsaufwand.

3. Das Pan-Triebwerk mit 2 Spiralrädern aus Bronze
arbeitet ſtoßfrei, geräuſchlos und ohne vorzeitige Abnutzung

Seit Lieferung der erſten Pan-N-Separatoren iſt noch
kein er Reparaturkoſten berechnet worden.
Von keiner Konkurrenz erreicht!

1 Monat auf Probe! 5 Jahre Garantiel!
8 verſchiedene Größen von 60--8600 Liter.

Jeder Landwirt verlange in ſeinem eigenen Jnte
reſſe koſtenlos ausführliche Preisliſte, tauſende Zeugniſſe e.

u 1720
koſtenfrei über:

Obst- u. Alleehäume
Ziers träucherRankpflanzen
NadelhölzerWein reben
St a u chen

L. Späth
BRaumschule

Anlage von Parks und
Garten

Bern Baumschulen weg.
Areal 1800 Arg.

zum Bepflanzen von Beeten in
beſten Sotten, jetzt beſte Pflanz

eit, 30 St. 5 M., 50 St. 8 M.ſtre ins Haus.

C. K J. Groth, Roſenſchule,
Ueterſen, Holſtein.

iedr. Fosen

PanSeparator- Geſellſchaft Cilſit.

Sämtliche Mittel zur Schädlingsbekämpfung

insbeſondere Blattlaus-Vertilgungsmittel, Rattengift, Hamſter
patronen, Witterungen aller Art, Fuchsgift, Siſtweizen, Bru
mataleim, Hundewaſchſeife, Mittel gegen Kalkbeine u. ſ. w.

liefert in erprobter Qualität billigſt
Laboratorium für Schädlingsbekämpfung

(Abteilung der Süddeutſchen Kraftfutter-Fabrik)

Leitung: Dr. Fuchs u. Dr. Goldberg, Mannh., Käferthalerſtr. 185.

Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansichts-
Karten, Hefere ich ein prachtvolles Album mit
300 verschiedenen Ansichtskarten gratis oder
zahle, falls bevorzugt

m m T eDreissig Mark in Bar
einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe
richtig löst und mindestens 29 Karten durch Vor-
einsendung von M. 1.06 oder per Nachnahme von

4

MK. 1.40 von mir bezieht.

9 l
v r W

Die lceren Felder sind so mit den Zahlen 2,
3, 5,6, 8,9 zu besetzen, dass möglichst viele grad-
linige Additionen mit der Summe I5 vorgenommen
werden können, die Lösung muss also alle Zahlen
von l--9 enthalten.

Lösungen werden erst nach Zahlung obiger
Kartenbestellung zugelassen. Hervorgehoben sei,
dass jeder Löser den Preis erhält, man vergesse
daher nicht anzugeben, ob das Geld oder das
Album gesandt werden soll. Deutliche Adressen-
angabe im Brief und auch auf kleinem dünnen
Blatt erbeten.
Hans Neuser, Pastkarten-Versand, Hamburg 36 Z.

bartengeräte, Rasenmäher

Von
Oskar Butter, Hoſl., Bautzen
sind in Qualität und Güte unerreicht.

Man verlange gratis und franko ausführliches Sperial-
verzeichnis sowie Katalog.

Eine Iabakspleile

E. Röllor, puehsal

Fabrik. Weltruf. (Baden).

Vop der Iiederlauſttzer Tuchkinduitrie.
erhalten Sie sofort direkt, ohns Kauf-
zwang Ausiehtsmuster in Tuehfabri-
Katen, Anzug.- Paletot-, Hosen- und
Westeustoffen, Damentuche ingrosser
Auswabl, vorzuglicher Qualitat, neu-
ester Acde. zu biligen Preisen,. Ss
lohnt wirklich, per Postkarte Muster
in Kreusband franko zu verlangen

Reste unter Preis

Paul Osw- Koppe
NiederlausitzerTuchindustrie,

Sottbus. 20jkhriges Bestehen

Quassiaseife Paesar“
Erprobtes Mittel gegen Blattläuse, Larven der Stachelbeer-

blattwespe, Spannerraupen, rote Spinne usw.
1 Teil Quassiaseife Caesar und 100 Teile Wasser geben eine

wirksame Quassiaseifenbrühbe.
Preise: l Kilo-Büchse 3. Mk. einschliesslich Packung

4 a
10 und 20 Kilo-Eimer à Kilo-BRüchse 2 MK.

Es Caeser, Katrenelnbogen, Bz. Wiesbaden
ffee wird billig 000 Paar Rasse- u. Nutztauben

wenn Sie nur Waldows e her e e Korn e ehe
HaushaltMifſchung ver

kh ne re beſte und
bekömmlichfte Erſatzmittel, vermengt m. feinem gemahl. Bohnen Doppelten Lierertrag

kaffee 9 Pfd. 4,95 Me. franko n glänz. Schweinemaſt und höchſte
b. H. Waldow, pflieferant, ilchertrag erzielen Sie durch

Fütterung nachſtehender FutterHam burg mittel, Hoffmanns Reisſchlempe,
er Sack, 75 Kilo, 5.75 Mk.Pel füttert wie Milch, trockene Reis

ch e Tetneme abfälle, e 6.00 t
rvusanthemum trocknete Ma!zkeime, 1 unrer 8,00 Mk. Verſand per Nachn.

L. Varnhoelt,
Gütersloh Oſl.

Otto Maehrring,
Worin b. Trebnitz, Oftbahn.

Für Redaktivn und Druck verantwortlich Th. Langendorf in Coitbes.
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Licht.
Licht und Wärme ſind Quell und Urſache alles Lebens.

Ohne ſie kein Werden, kein Wachstum und kein Gedeihen.
Das iſt eine Hauptregel, die wir aus dem Schöpfungsplan
herausgefunden haben.

Licht nicht nur Pflanzen und Tiere und unſere Leiber
lechzen nach dir, ſondern auch unſere Seelen. Anſer Verſtand
ruft dich, du biſt das Höchſte, das uns auf Erden zuteil
werden kann Erleuchtung.

Wir leben in einem ſehr aufgeklärten Zeitalter. Es iſt
reichlich dafür geſorgt, daß Licht in die Menſchenhirne ein
dringt aber auch in die Herzen? And iſt dies nun das
Licht, das wirkliches, lebenswertes Leben ſchafft, weil es
Wärme ſpendet

Aus den Straßen der Großſtadt flutet uns ein Lichtmeer
entgegen, dort braucht man die Sonne offenbar nicht mehr.
Aber das Licht iſt kalt und tot. Von dort kommt auch das
neue Licht für die Geiſter. Blankes, weißes, lockendes und
verlockendes Licht, ohne Wärme, ohne Zeugungskraft, be
geiſterungslos und hoffnungslos. Die Fliegen, die es um
ſchwirren, finden in ihm noch nicht einmal den erlöſenden
Tod, denn es hat nicht die Kraft, irgend etwas zu er
füllen.

9

Oktober.
Der Name Oktober iſt aus „okto“ abgeleitet, d. h. der

„achte Mongat. Der deutſche Name iſt Gildhart, was auf diere welkenden Blätter Bezug hat. Sonſt wurde er

auch noch Weinmonat genannt.
Das Oktoberwetter iſt nach alten Bauernregeln maß

gebend für Das Winterwetter. Aber auch die Witterung
des kommenden Jahres deutet es an. So heißt es: „Viel
Regen im Oktober, viel Wind im Dezember“. „Jſt im
Herbſte das Wetter hell, ſo bringt er Wind und Wetter
ſchnell“. „Fällt der erſte Schnee in Dreck, ſo bleibt der
ganze Winter ein Geck“. „Wenn es am St.Gallustage
(16.) trocken iſt, ſo folgt in der Regel im nächſten Jahre
ein trockener Sommer“.

Arbeit bringt der Oktober die Menge. Jm Garten
werden alle Wurzelgewächſe, die nicht in der Erde bleiben
können, herausgenommen und in Kellern oder Gruben ſorgſam
verwahrt. Gemüſeland wird für das kommende Frühjahr
vorbereitet, alſo gedüngt und gegraben. Es iſt aber not
wendig, daß das Land rauh liegen bleibt, damit es durch
den Froſt ordentlich mürbe wird. Miſtbeete ſind abzu
räumen, die Erde auf den Haufen zu bringen und locker
zu lagern. Dadurch wird die Erde wertvoll erhalten. Das
Spargelkraut iſt abzuſchneiden. Die Beete ſind handhoch
mit fettem Dünger zu belegen, welcher während des Winters
liegen bleibt. Miſtbeetkäſten ſind gut zu behandeln und zu
verwahren.

Die Obſternte wird fortgeſetzt. Es kommt jetzt Spätobft
in Betracht. Dabei iſt natürlich auch die größte Sorgfalt zu
beobachten. Das Sortieren des Obſtes darf niemals verſäumt
werden. Denn je ſchöner und gleichartiger das Obſt, deſto
beſſer der Verkauf. Für Neupflanzungen ſind die Baumlöcher
auszuwerfen. Das Verpflanzen von Obſtbäumen, Johannis
und Stachelbeerſträuchern iſt vorzunehmen. Das Umgraben
der Baumſcheiben darf nicht verſäumt werden. Nachdem
ſich die Bäume entlaubt, müſſen ſie mit Kalkmilch beſtrichen
werden. Bekanntlich tritt um die Mitte des Monats der
Froſtſchmetterling in zwei Arten und dieſe in je zwei Formen
auf. Die Weibchen, die dick und flügellos ſind, erklettern
die Obſtbäume, um ihre Eier an den Fruchtknoſpen abzulegen.
Im Frühling kommen dann die ſehr ſchädlichen Spanner
räupchen zum Vorſchein, welche die Obſtbäume ungemein
ſchädigen. Um dieſe Gefahr zu verhüten, iſt es notwendig,
von Anfang Oktober an die Obſtbäume mit Raupengürtel
zu verſehen. Es genügt, einen Papierſtreifen mit Raupen
leim zu beſtreichen und ihn um die Bäume zu legen. Statt
deſſen kann aber auch ein Teeranſtrich gemacht werden, der
jedoch, da er leicht trocken wird, öfter erneuert werden muß.
Es iſt klar, daß auf dieſen Streifen die Tiere kleben bleiben
und eingehen. Jm Ziergarten ſind die Einräumungsar
beiten eifrig zu betreiben. Blumenzwiebeln können eingelegt
werden. Auch Samen von Sommerblumen, die weniger
empfindlich ſind, können ausgeſät werden. Zwiebelpflanzen
und Knollen, die unter Froſt leiden, müſſen herausgenommen
werden, Georginen uſw. namentlich. Laub iſt täglich zu
ſammenzuharken.

Auf dem Felde wird die Kartoffelernte eifrig betrieben.
Beim Einmieten dürfen Luftkanäle nicht außer acht gelaſſen

Kraut, Kohl und Futterrüben werden ebenfalls
Futterrüben ſollen nicht geköpft, ſondern ent

Da Druckſtellen leicht faulen, ſind ſie vor
Auch die Zuckerrübenernte geſchieht

werden.
geerntet.

blättert werden.
Verletzung zu ſchützen.
mit Hochdruck.

Die Einſaat der Winterung darf nicht verſäumt werden.
Die Roggenſaat muß ſchon Anfang des Monats bei trockenem
Wetter erfolgen. Bei der Weizenſaat, die ſpäter erfolgen
kann, iſt das Beizen mit einhalbprozentiger Kupfervitriol
löſung ſehr zu empfehlen.

In Gegenden, wo Weinbau getrieben wird, erfolgt auch
die Weinernte, worauf auch der Name Weinmond hindeutet.

Sonſt muß in der Landwirtſchaft noch für Viehfutter
geſorgt werden. Grünmais lang oder gehäckſelt, Stoppel
futter, Futterrüben, Rübenköpfe, Schnitzel uſw. werden in
Gruben eingeſäuert. Die Gruben müſſen gegen Grund und
Tagewaſſer geſchützt ſein. Strohhächſel darf nicht beige
miſcht werden. Daß die Maſſe gut eingeſtampft und bedeckt
werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich; denn Lufträume verur-
ſachen Eſſigſäuregärung und Schimmelbildung.

In der Viehzucht iſt mannigfache Vorſicht geboten. Zug
tiere ſind kräftig zu füttern, reinlich zu halten und ſorgſam
zu pflegen. Druckſchäden müſſen ſtets gut ausgeheilt werden.
Bei Fütterung von Rübenköpfen und Stoppelfutter iſt ge
nügend Rauhfutter zu geben. Das Weidevieh wird gewöhn-
lich mit dem Ende des Monats eingeſtäallt.

Für die Winterfütterung des Rindviehs muß man ſich
einen gewiſſen Futteretat zurechtſtellen. Dabei iſt darauf zu
achten, daß allzureichliches Rauhfutter, beſonders große Stroh-
mengen, unwirtſchaftlich, weil ſie viel Zeit zum Kauen und
Verdauen in Anſpruch nehmen. Maſtvieh braucht ein fett
reiches Futter, Milchvieh ein gutes Milchfutter, Jungvieh
dagegen ein geeignetes Nährfutter, das ſeine Entwicklung
fördert.

In der Geflügelzucht wird die Gänſe und Entenzucht
betrieben. Sonſt herrſcht Ruhe im Geflügelhofe und iſt nur
darauf zu achten, daß ſich alle Geflügelbeſtände geſund und

munter erhalten.
Jn der Bienenzucht iſt ebenfalls nichts weiter zu tun, als

die Stöcke fleißig zu beobachten.
Bei der Fiſchzucht ſind die Teiche abzulaſſen, Gerätſchaften

für die Abfiſchung inſtand zu ſetzen. Abfiſchungsteiche ſind
nachts zu bewachen. Sind Karpfen abgefiſcht, muß tagelang
nach zurückgebliebenen Aalen und Schleien geſucht werden.

Die Jagd wird im Monat Oktober lebhafter, da es ſchon
gute Küchenhaſen gibt. Rebhühner und Wachteljagd iſt
ebenfalls in vollem Gange. Im Hochgebirge wird die

S

J
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Gemsjagd eifrig betrieben. Rehböcke bedürfen noch der Scho
nung und die Hirſche treten in die Brunſt.

Die Geſundheitspflege darf im Oktober nicht vernach
läſſigt werden. Wenn die Tage kalt werden, iſt eine warm
haltende Kleidung dringend geboten. Auch das Heizen der
Zimmer iſt zu empfehlen; denn wer des Abends im kalten
Zimmer zubringt, kann leicht an ſeinem Wohlbefinden und
ſeiner Geſundheit Schaden nehmen.
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Land wirtſchaftliche Rückſchau und Ausſchau.

Die Hoffnung der Landwirte, in dieſem Jahre mit
der Ernte in wenigen Wochen fertig zu werden, hat ſich
doch nicht überall erfüllt. Noch zuguterletzt brach beſonders
über Norddeutſchland ein Regenwetter herein, wie es ſelten
zu verzeichnen iſt. Darunter haben noch erhebliche Weizen und
Haferbeſtände ſehr gelitten. So haben nicht wenige Land
wirte großen Verluſt.

Da die geſamte Landwirtſchaft faſt alljährlich mehr oder
weniger mit Witterungsſchäden zu rechnen hat, liegt die Frage
nahe, ob es nicht möglich wäre, die Folgen derſelben durch
Verſicherung abzuwenden oder wenigſtens zu mildern. Gegen
Hagelſchaden verſichert ſich heute faſt jeder Landwirt, trotzdem
er in manchen Jahren, nicht ſelten auch jahrelang gar nicht
davon betroffen wird. Ebenſo iſt die Verſicherung gegen
Froſtſchaden zur Einführung gekommen, wenn auch noch nicht
allgemein. Weshalb ſollte da nicht eine Verſicherung gegen
Regenſchaden möglich ſein? Sie könnte unſeres Erachtens
ſehr gut mit der Hagel- und Froſtverſicherung verbunden
werden. Zweifellos iſt die Verſicherung gegen Witterungs
ſchäden“ ſehr zukunftsreich, und es ſollten die in Frage kom
menden Geſellſchaften und Vereine nicht verſäumen, dieſes
Problem zu löſen.

Daß die Getreidepreiſe in dieſem Jahre noch keinen
befriedigenden Stand erreicht haben, iſt bekannt. Wirft man
einen Blick in die Kursberichte der Zeitungen, ſo ſcheinen die
Börſenpreiſe wohl annehmbar, aber die Händler in der
Provinz gehen im allgemeinen nicht darauf ein. Es ſcheint,
als ob, trotz gegenteiliger Berichte, Amerika und Rußland
doch zu den größten Konkurrenten Deutſchlands auf dem Ge
treidemarkt werden ſollen. Hat doch unlängſt ein amerika
niſcher Statiſtiker nachgewieſen, daß die niedrigen Schätzungen
über die Ernte Amerikas durchaus nicht richtig ſind. Hin
ſichtlich Rußlands ſcheint es ebenſo zu ſtehen. Ziehen wir nun
noch in Betracht, daß möglichenfalls Böhmen viel Futter
gerſte und Ungarn Weizen liefern, ſo müſſen wir unſere
Hoffnungen auf hohe Preiſe einſchränken. Jndes können
wir hinſichtlich der Qualität des Getreides mit dem Auslande

Abnorme Hühner. I. Strupphühner. I. Kaulhühner (Schwangloſe Hühner. (III. BredaHühner. IV. GoldPhönix.



Ungedüngt: Ernte Körner 648 kg und Stroh 1088 kg pro ha

wohl konkurrieren, und die deutſche Braugerſte dürfte unüber-
trefflich ſein. Daher ſcheint es am beſten, wenn die deutſchen
Landwirte der weiteren Entwicklung des Preisſtandes in
Ruhe entgegenſehen.

Die abgeernteten Felder ſollen bekanntlich ſofort gepflügt
werden. Das Umbrechen der Stoppeln iſt eine dringende
Notwendigkeit. Dadurch iſt das Ankraut ſowie alles, dem
Getreide ſchädliche Getier wirkſam zu bekämpfen. Und doch
kann man alle Jahre die Beobachtung machen, daß das Um
brechen der Stoppeln zu rechter Zeit verſäumt wird. Die
Arſache hierfür iſt einmal im Zeitmangel, ein andermal in
dem Mangel an Arbeitskräften oder Zugtieren z ſuchen.
Gerade innerhalb des kleinen Landwirtſchaftsbetriebes ſind
dieſe Uebelſtände am meiſten zu beklagen. Abhilfe ſcheint
nur durch die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe möglich. Land
wirtſchaftliche Vereine und Geſellſchaften ſollten Dompfpflüge
anſchaffen und den Mitgliedern zur Verfügung ſtellen.

Während die Winterſaat vorbereitet und ausgeführt
wird, geht es mit aller Kraft an die Kartoffelernte.

Hierbei macht ſich auch die Leutenot ſehr unangenehm
fühlbar. Nicht ſelten muß vom Buddeln abgeſehen werden.
Dann wird zum Kartoffelpflug und zur „Buddelmaſchine“
gegriffen. Da beim Pflügen auch noch viel Leute zum Auf
leſen der Kartoffeln gebraucht werden, verdient die Maſchine
zweifellos den Vorzug. Leider eignet ſich dieſe noch nicht für
alle Böden. Eine Vervollkommnung der Kartoffelbuddel
maſchine wäre daher ſehr erwünſcht.

Die Aufbewahrung und Verwertung der Kartoffeln macht
den Landwirten auch nicht geringe Sorge. Einige meinen, es
ſei am beſten, die Knollen gleich vom Felde weg zu verkaufen,
andere ſind wieder der Anſicht, ſie müſſen zur Erzielung
höherer Preiſe bis zum nächſten Frühjahr aufbewahrt werden.
Da iſt aber auch ſchlecht raten, denn man kann nie wiſſen,
welcher Teil recht behalten wird. Jedenfalls haben wir aber
im allgemeinen eine befriedigende Kartoffelernte zu erwarten,
infolgedeſſen ſich der Preisſtand immer in mäßigen Grenzen
bewegen dürfte. Mit der Aufbewahrung der Kartoffeln iſt
es ebenfalls eine eigene Sache. Der eine bewahrt ſie nach
Altväterweiſe in Mieten auf, der andere kocht ſie zuvor und
der dritte gibt dem Trocknungsverfahren den Vorzug. Alles
iſt gewiß richtig, und es muß jeder ſo machen, wie es für
ſeine Verhältniſſe am beſten paßt.

Mit der Kartoffelernte kommt auch die Viehzucht ſozu
ſagen in ein feſtes Stadium denn ſobald der Landwirt weiß,
wieviel Futter er gewinnt, kann er ſeine Viehbeſtände beſſer
einrichten. And an Futter dürfte in dieſem Jahre gerade kein
Mangel ſein, zumal ſich auch die Grummeternte überall be
friedigend geſtaltet:.

Ein Haferdüngungsverſuch in Pommern.
Die Provinz Pommern gehört zu den Gebieten, in denen

die künſtlichen Düngemittel bereits in beträchtlichem Umfange
angewandt werden. Nach der Statiſtik des Kaliſyndikats
wurde in der Provinz Pommern im Jahre 1912 auf einer
Anbaufläche von 2 156 596 Hektar 398 126 Doppelzentner
Kali oder 1846 Kilogramm auf 100 Hektar land wirtſchaftlicher
Anbaufläche angewandt. Von den verſchiedenen Handels
marken verbrauchte die Provinz Pommern

Kainit 1603 869 Doppelzentner
Karnallit 9 227 Doppelzentner
Düngeſalg 494 917 Doppelzentner

Jm Verbrauch des Hauptrohſalzes Kainit ſteht die Pro
vinz Pommern mit 74 Kilogramm pro Hektar landwirt
ſchaftlicher Anbaufläche an hervorragender Stelle. An Kali
düngeſalz wurde pro Hektar 21,1 Kilogramm verbraucht.
Nach der Verwendung pro Hektar hat die Provinz Pommern
bereits den 4. Platz nach Poſen, Brandenburg und Hannover
erreicht. Den Erfolg eines Düngungsverſuches zu Hafer zeigen
die heutigen Abbildungen, unter denen die zahlenmäßigen
Erklärungen angegeben ſind.

Düngung Kainit600kg, Superphosphat 400kg, ſchwefelſ. Ammoniak

Körnerbildung nicht ausreichen kann.

200 kg pro ha. Ernte Körner 1840 Kg, Stroh 2560 kg pro ha

Ein Wink für die Herbſtbeſtellung.
Kaum haben die Getreidefuhren das Feld verlaſſen,

ſo geht der Landwirt ſchon wieder an die Neubeſtellung.
Er muß ſich klar darüber ſein, was er auf die ein

zelnen Felder bringen will, ob noch einmal Getreide fol
gen, ob vielleicht das Wintergetreide vom Sommergetreide
abgelöſt werden, oder eine Hackfrucht, eventuell. auch eine
Futterpflanze gebaut werden ſoll.

Jn einer geordneten Fruchtwechſelwirtſchaft iſt das für
gewöhnlich auf Jahre hinaus ſchon geregelt, und es müßten
ſchon ganz außergewöhnliche Verhältniſſe, Schädigungen
ſchwerer Art uſw., eintreten, die ein Abweichen vom Wirt
ſchaftsplan als zweckmäßig erſcheinen laſſen könnten. Wie
das Salz in die Suppe, ſo gehört zu einer richtigen Frucht
folge auch ein genauer Düngungsplan, der, gleichfalls auf
Jahre hinaus feſtgelegt angibt, wie zu jeder Frucht ge
düngt werden muß.

Aber auch hier können Aenderungen notwendig wer
den, und in beiden Fällen wäre es ein großer Fehler,
würde dem Syſtem zuliebe ein Verlaſſen der Marſchroute
unterbleiben. Jn der Landwirtſchaft gibts eben keine all
gemein gültigen, für alle Verhältniſſe paſſende Vorſchriften

auch Rezepte genannt.
Jm großen und ganzen weiß man ja, wie man ſich

mit der Düngung, z. B. für Wintergetreide, einzurichten hat.
Gewöhnlich hält man ſich der Hauptſache nach an den be
währten Stallmiſt und greift nur ausnahmsweiſe zum Dün
gerſack.

Das iſt ja recht ſchön und Roggen und Weizen gedeihen
auf den Stallmiſt hin gewöhnlich recht üppig, namentlich
was das Stroh anbelangt. Und das beſticht ja zunächſt
und man ſagt ſich: „Wo viel Stroh, da müſſen auch viel
Körner ſein.“ Das ſtimmt aber bei weitem nicht immer

um ſo weniger, und ſeltſamer da, wo mit einem Stick
ſtoffUeberſchuß gearbeitet wurde.

Dafür nur ein Beiſpiel Es reißt einer ſeinen zwei
jährigen Klee um und will Weizen darauf ſäen. Der Wei
zen braucht ziemlich viel Stickſtoff, wie er bekanntlich durch
die ſtickſtoffſammelnden Bakterien an den Kleewurzeln dem
Boden in den zwei Jahren zugeführt würde. Dann zer
ſetzt ſich ja auch noch das ganze Wurzelwerk und die grüne
Stengel- und Blättermaſſe. Stickſtoff alſo in Hülle und
Fülle. Um es aber recht gut zu machen, fährt der Bauer
auch noch Stallmiſt auf dieſes Grundſtück. Jetzt wird die
Saat erſt fett! O ja, ſtimmt ſchon, aber leider nur zu
fett. Jm Stallmiſt wirkt natürlich wieder zuerſt der Stick
ſtoff. Dick und feiſt kommt die Pflanze in den Winter und
wenns wirklich gut geht, daß alſo kein Auswintern ein
tritt, dann wirft aber nach dem Schoſſen der erſte Ge
witterregen ganz gewiß den Weizen um. Man konnte in
dieſem Jahre oft genug beobachten, daß ſchon vor der
Blüte der Weizen zum lagern kam. Dann wird natürlich
auch die Befruchtung eine ungenügende, und die Erträgniſſe
bleiben gering. Grund Einſeitige Ueberernährung mit
Stickſtoff, die die Halme auf dicke, aber ſchwache Beine
ſtellte.

Der günſtigere Fall wäre der, daß die Frucht nicht
zum lagern kommt. Auch da werden die Körnererträge
nicht entſprechen, und zwar, weil der Nährſtoff, der haupt
ſächlich mit zur Ausbildung des Kornes dient die Phos
phorſäure in viel zu geringer Menge vorhanden war.
Denn unſere Böden ſind durchweg phosphorſäurearm, kön
nen alſo nicht allzuviel davon hergeben. Der Stallmiſt
enthält ſo wenig Phosphorſäure, daß dieſe zu einer guten

Es iſt alſo notwendig, auch wenn genügend Wirtſchafts
dünger zur Verfügung ſteht, mit einer künſtlichen Phos
phorſäuredüngung nachzuhelfen, wozu bekanntlich das Tho
masmehl hervorragend geeignet iſt. Durch unzählige Ver
ſuche in den verſchiedenſten Gegenden iſt der Nachweis für
die hervorragende Rentabilität dieſer Maßnahme e. wand
frei erbracht.
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Der erſte diplomierte weibliche Landwirt.
An der land wirtſchaftlichen Hochſchule zu Hohenheim bei

Stuttgart beſtand Frl. Henny Kindermann die Diplom-
prüfung. Die junge Landwirtin, die die nötige praktiſche
Ausbildung auf einem Gut genoſſen hat, gedenkt ſich lehrend
und leitend für die landwirtſchaftliche Ausbildung der Frauen
zu betätigen.

Zur Düngung der herbſtſaaten
Für Halmfrüchte, insbeſondere für Winterſaat, nimmt

die Phosphorſäuredüngung die erſte Stelle ein, da nur
bei genügendem Reichtum des Bodens an Phosphorſäure eine
volle Körnerausbildung möglich iſt. Abgeſehen davon, daß
die meiſten Böden gerade an Phosphorſäure einen Mangel
aufweiſen, erſcheint eine kräftige Phosphorſäuredüngung um
ſo mehr angebracht, als in faſt allen bäuerlichen Wirrſchaften!

vor Eintritt des Froſtes beendet iſt.
der Knollen geſchieht entweder durch Hand oder durch An
wendung des Pfluges oder einer Maſchine.

dingung durch Pflug oder

(iſt, daß er krümelt, da in anderem Falle das Freilege

toffelkraut, man wird deshalb immer gut daran tun, letzteres

1--2 Tage auf dieſe Weiſe lagerten, können
anhaftenden Erde leicht befreit und gleichzeitig nach Güte und

ſeit langem arger Raubbau an Phosphorſäure getrieben
worden iſt, denn überall führt man die phosphorſäurereichen
Körner aus der Wirtſchaft aus, während das an dieſem
Nährſtoff arme Stroh für gewöhnlich auf dem Wege durch
den Stall und die Düngerſtätte dem Betrieb erhalten bleibt.
Infolgedeſſen iſt der Stallmiſt ſo arm an Phosphorſäure,
daß ſelbſt durch eine reichliche Stallmiſtgabe dem Boden
kein genügender Erſatz an Phosphorſäure geboten wird.

Reiche Körnererträge ſind nur da zu erzielen, wo es
auch neben kräftiger Stallmiſtdüngung an einer entſprechenden
Phosphorſäuredüngung nicht fehlt. Eine ſolche Düngung
lohnt ſich gerade bei. den Winterſaaten in hohem Grade
auch noch dadurch, daß die Pflanzen gegen ungünſtige Ein
fläſſe, beſonders gegen Froſt und Dürre, widerſtandsfähiger
werden, wie man auch in dieſem Jahre wieder zu beobachten
Gelegenheit hatt. Das iſt leicht erklärlich. Jnfolge der
richtigen Ernährung kommen eben die Pflanzen viel kräftiger
in den Winter, ſo daß ſie den Einwirkungen des Froſtes, und
infolge des tiefgehenden Wurzelnetzes auch den Einwirkungen
der Dürre größeren Widerſtand leiſten können. Die Pflanzen
verhalten ſich in dieſer Beziehung ähnlich wie die Tiere.
Ein halbverhungertes und unvollkommen entwickeltes Tier
erliegt doch auch viel leichter einer Krankheit als ein kräftig
ernährtes.

Die Tatſache, daß eine Beidüngung von Phosphorſäure
zu Stallmiſt das ſo ſchädliche Lagern des Getreides verhütet,
iſt jetzt allgemein anerkannt. Die Erklärung dafür iſt nicht
ſchwer. Ein gut behandelter Stallmiſt iſt verhältnismäßig
reich an Stickſtoff und Kali, dagegen arm an Phosphor-
ſäure. Der Stickſtoff treibt die Pflanzen zu ſchnellem, aber
ſchwammigem Wachstum und großer Maſſenentwicklung
wobei aber die Gewebepartien, welche die ganze Maſſe zu
tragen haben, nicht genug ausgebildet werden. Die Phos
phorſäure hat aber gerade die Eigenſchaft, dieſe Gewebe
zu feſtigen und daraus erklärt ſich der größere Widerſtand
der mit Phosphorſäure gedüngten Pflanzen gegen das
Lagern.

Jſt der Boden an Phosphorſäure verarmt, ſo genügt
es nicht, nur mit ſo viel Phosphorſäure zu düngen, als
die Pflanzen zum Wachstum brauchen, ſondern es müſſen in
der erſten Zeit größere Mengen zugeführt werden. Die
Wurzeln ſind nämlich nicht imſtande, alle in der einma
ligen Düngung gegebene Phosphorſäure aufzunehmen, weil
dieſe nicht überall ſo im Boden verteilt iſt, daß die Pflanzen
wurzeln damit in Berührung kommen könnten. Außerdem
ſollen und müſſen doch die bisherigen Ernten noch erhöht
werden. Dazu iſt aber unbedingt nötig, den Boden wieder
an Phosphorſäure anzureichern, wozu ſich bekanntlich das
Thomasmehl vorzüglich eignet, erſt wenn dies während meh
rerer Jahre in ausreichendem Maße geſchehen iſt, genügt die

Zufuhr geringerer Mengen.
Bei der Verwendung von gutem Stallmiſt und beſonders

auf in guter Kultur befindlichen Bodenarten wird meiſt
eine Bedüngung von 3--4 Doppelzentnern Thomasmehl pro
Hektar genügen. Daß die künſtlichen Düngemittel bei
Mangel an Stallmiſt dieſen wenigſtens längere Zeit erfetzen
können, iſt eine durch zahlreiche Verſuche feſtgeſtellte Tatſache
Als eine normale Düngung ohne Stallmiſt gilt: ca. 6
Doppelzentner Thomasmehl, 6 Doppelzentner Kainit oder
entſprechend Kaliſalz und ca. I 1Ieinhalb Doppelzentner eines
der gebräuchlichſten Stickſtoffdüngemittel.

v e

Kartoffelernte.

Die Reife der Kartoffeln iſt dann eingetreten, wenn
das Kraut abzuſterben beginnt und die Kartoffelfrüchte weich
und gelb werden. Vorausſetzung iſt natürlich, daß dieſe
Vorgänge in normaler Entwiclung und nicht etwa als eine
Folge großer Dürre, oder der Kartoffelkrankheit erfolgen.
Der richtige ErnteZeitpunkt iſt nun aber nicht ſo ſehr nach
der Wahrnehmung der Reife als vielmehr nach wirtſchaftlichen
Erwägungen feſtzuſetzen, denn einmal kann oft nicht bis zum
Abwelken des Krautes gewartet werden, da die Arbeit nicht
vor Eintritt des Winters bewältigt werden kann, zum anderen

ſtirbt das Kraut mitunter derart früh ab, daß in dieſer
Zeit nicht ausreichende Arbeitskräfte vorhanden ſind. Außer
dem iſt die Kartoffel im Erdreich beſſer und ſicherer aufge
hoben als in den Aufbewahrungsräumen und Kartoffelmieten.
Nur bei ſtarker Bodenfeuchtigkeit beſteht die Gefahr, daß die
Knollen im. Boden zu faulen beginnen. Man wird immer
gut daran tun, die Kartoffelernte ſo zu beginnen, daß ſie

Das Ausnehmen

Die erſte Be
Maſchine, die Kartoffel rein dem

Erdboden zu entnehmen iſt, daß die einzelnen Stauden in
geraden Reihen und gleichmäßig tief im Erdboden liegen.
Beides iſt durch die ſorgfältig ausgeführte Beſtellung erreich
bar. Ferner iſt es notwendig, daß der Boden derart trocken

der Knollen nicht möglich iſt. Erheblich erſchwert wird
die Anwendung der Erntegeräte durch langes und dichtes Kar

mit der Senſe vorher zu ſchneiden und abzufahren. Die
geernteten Knollen werden entweder auf dem Felde ein
gemietet, oder, wenn ſie auf andere Weiſe aufbewahrt oder
verkauft weden ſollen, auf die Scheunentenne oder eine
ſonſtige paſſende und trockenliegende Unterlage gebracht und
in nicht zu dicker Schicht ausgebreitet. Nachdem die Knollen

ſie von der

Größe ſortiert werden. Dabei achte man ſorgfältig darauf
daß beſonders die zerſchnittenen, verletzten und faulenden
Kartoffeln ausgeſchieden werden, da ſie bei der ſpäteren Auf

bewahrung der Erntemaſſe ſtets Anlaß zu einer mehr oder
minder um ſich greifenden Fäulnis geben. Der dadurch ent
ſtehende Schaden kann zum größeren Teile ausgeſchalt

werden.
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der Koſtſpieligkeit wegen nicht ratſam, zur Bergung großer
Vorräte eigene Kellereien anzulegen.
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cm tief ausgegraben,

e s eDas Automobil als PferdeKrankenwagen im Dienſte der
Stadt Berlin.

Der Magiſtrat von Berlin hat ſeit kurzer Zeit ein
Automobil als Transportwagen für verunglückte Tiere an
geſchafft, um ſo ſchneller die den Verkehr hindernden ge
fallenen Tiere fortſchaffen zu können. Der Wagen, der
die armen Tiere ſchneller als bisher ihrer Erlöſung ent
gegenführt, macht einen ſehr ſauberen Eindruck.

Aufbewahrung der Kartoffel.
Aufbewahrung der Kartoffel. Die Aufbewahrung der

Kartoffeln geſchieht entweder in Kellern oder in den ſogen.
Mieten. Erſtere werden meiſtens für ein nur geringes
Quantum ausreichen, bei ausgedehntem Kartoffelbau iſt es

Außerdem iſt dieſe
Form der Aufbewahrung keineswegs immer die ſicherſte, auch
kommt es ſehr auf die Beſchaffenheit der Kellerräume an,
ob die Konſervierung in guter Weiſe erfolgt. Hierfür iſt es
erſte Bedingung, daß die Keller trocken ſind daß die Tempe
ratur niemals unter den Gefrierpunkt ſinkt und bei wärmerem
Wetter nicht über 8 Grad R ſteigt. Zur Erhaltung einer
höheren Temperatur wird eine Bedeckung der Fenſter, Luft
löcher und Türen mit ſchlechten Wärmeleitern wie Stroh,
Miſt, Laub uſw. vorgenommen. Die notwendige Trockenheit
muß durch Lüftung hergeſtellt werden. Bei Aufſchichtung
größerer Kartoffelmengen erfolgt leicht eine Erwärmung des
Materials mit reichlicher Entwicklung von Waſſerdampf, der
an der Decke und an den Wänden kondenſiert, es kann dieſes
nur durch rechtzeitige Ventilation verhindert werden. Weit
häufiger als in Kellern geſchieht die Aufbewahrung der
Kartoffeln in Mieten und, wenn richtig ausgeführt, mit
beſſerer Sicherheit. Wenn es ſich ermöglichen läßt, werden
die Wieten in der Nähe der Wirtſchaftsgebäude, ſonſt auf
dem Kartoffelacker ſelbſt angelegt. Zu dieſem Zweck iſt
ſtets ein trocner, möglichſt hoher Standort zu wählen, in
deſſen Boden das Waſſer nicht ſtagnieren kann. Die Grund
form der Miete iſt am beſten die eines Rechtecks, die Sohle
d wird Jeinhalb m breit angelegt während die Länge

ebig ſein kann. Der Boden wird nun entweder 2030
es muß dieſes jedoch unterbleiben, wenn

die Erde ſehr feucht iſt, oder wenn hierdurch die Arbeit zu
ſehr verzögert wird. Im letzteren Falle wird die Erd
oberfläche geebnet und die Knollen 1 m hoch aufgeſchichtet.
Sodann wird die Miete mit Stroh, am beſten Langſtroh,
bedeckt und leicht mit Erde beworfen. Die oberſte Kante
der ſogen. Firſt bleibt zunächſt unbedeckt, damit die Aus
dünſtung der Kartoffeln einen Abzug hat. Die Dicke
der Erdſchicht richtet ſich nach dem örtlichen Temperatur
durchſchnitt. Neben der Erde kann auch Kartoffelkraut oder
anderes ſchlecht die Wärme leitendes Material als Schutz
decke benutzt werden. Für die gute Erhaltung der Knollen
iſt deren Beſchaffenheit von großer Bedeutung. Nur wenn
ſie geſund und im trockenen Zuſtande in die Miete gebracht
werden, iſt auf eine gute Konſervierung mit Sicherheit zu
rechnen. Ferner iſt die Kontrollierung der Temperatur
vor dem winterfeſten Eindecken von erheblicher Bedeutung.
Die Temperatur darf niemals über 12 Grad R ſteigen,
geſchieht dieſes, ſo muß durch Abdecken des Strohes und der

Erde gelüftet werden.

e

Haltung und Pflege der Nutzenten.

Soll die Entenzucht von Nutzen ſein, ſo iſt zunächſt
für entſprechende Unterbringung der Tiere zu ſorgen. Vor
allen Dingen iſt ein Raum erforderlich, der eine bequeme
Lagerſtatt bietet. Als Streumaterial iſt zweckmäßig eine Lage
Torfſtreu und darüber Stroh zu wählen, ſo daß der Boden
ſtets trocken bleibt. Es iſt nicht nötig, dem Stall durch viele
Fenſter zu große Helligkeit zu geben, im Gegenteil, ein
dunkel gehaltener Stall ſagt den Enten mehr zu als ein heller.
Da es die Hauptſache iſt, daß die Enten ihre Eier im Stalle
ablegen, ſo liegt es im eignen Intereſſe des Züchters, ihnen
den Aufenthalt in ihrer Wohnſtätte ſo angenehm wie möglich
zu machen. Beſonders muß man, unter Zuhilfenahme von
Stroh und Reiſigbündel in den Ecken kleine Verſtecke herſtellen,
in denen die Enten mit Vorliebe niſten. Als Futter gebe
man Hafer, Gerſte, Malzkeime, gekochte Kartoffeln mit Kleie
oder Mehl vermengt uſw. und zwar morgens Weichfutter
und abends Körner. Hat nun der Züchter einen Teich zur
Verfügung, ſo bleibt nichts mehr zu wünſchen übrig aber nicht
jedermann iſt in dieſer glücklichen Lage und möchte trotzdem

doch gerne Enten halten. Da kommt es uns denn zu ſtatten,
daß die Ente ein ſo genügſames Tier iſt. Man braucht

Welche Entenraſſe iſt zu wählen

Hinſichtlich der Entenraſſe, welche bei Beginn der Zucht

zu wählen iſt, wird man am beſten tun, eine ſolche zu
wählen, die ſchnell ins Fleiſch wächſt, denn bei der Entenzucht

muß die Verwertung der Enten als Schlachtiere maßgebend
ſein. Die Eier und Federgewinnung wird erſt in zweiter
Linie in Betracht kommen. Als beſonders geeignete Raſſe
kann ich aus eigener Erfahrung die Pekingente empfehlen.
China iſt als das Heimatland derſelben zu betrachten, von
wo ſie nach England und ſpäter zu uns herüber kam.
Jn bezug auf Anſpruchsloſigkeit findet dieſe Raſſe unter allen
ihren Verwandten nicht leicht ihresgleichen. Die Eier lege
man zum Brüten einer anderen Ente, einem Huhn oder einem
Truthuhn unter, weil die Pekingenten ſelten ſelbſt brütig
werden. Als weitere Raſſe kommen für den Nutzentenzüchter
noch die Aylesburye und RouenEnten in Betracht. Die
Aufzucht der jungen Enten der eben genannten Raſſen iſt,
vorausgeſetzt, daß man ſich ihrer mit Liebe annimmt, keines
wegs ſchwer und macht wenig Umſtände. Die Erfahrung hat
gelehrt, daß wir an dieſen drei Raſſen feſthalten müſſen,
wenn ſich die Entenzucht rentieren ſoll.

Garten.
Hoandelsartikel. Es gibt einige Pflanzen, die in ihren

Blättern einen gar nicht zu verachtenden Handelsartikel bilden,
aber in Privatgärten oft unbeachtet wuchern. So die
Mahonia aquifolium, ein immergrüner Strauch, deſſen
ſchwarze Beeren nebenbei ein ſchönes Gelee geben. Dann
der Efeu, der oft ganze Hauswände begrünt und ohne
Schaden Tauſende von Blättern liefern kann. Er läßt ſich
zudem jetzt derart leicht durch Stecklinge vermehren, daß
wir uns Efeupflanzen für eigenen Gebrauch ſelbſt heranziehen
können, 5 bis 6 Stecklinge im Topf, dieſe in einem kühlen
hellen Raum durchwintert, im nächſten Frühling auf ein
Gemüſebeet ausgepflanzt, geben bis zum Herbſt prächtige
meterlange Pflanzen. Wo Jlex aquifolium im Walde als
Unterholz vorkommt, bringen die Blätter und Zweige wert
vollen Kranzſtoff. Wer viele, alte Koniferen hat, wird
nur zu häufig um Bindegrün angegangen. Hauptſache
Das Schneiden ſelbſt beſorgen, damit unberufene Hände
durch einſeitiges Abnehmen nicht die ſchönen Formen ver
nichten; dieſe ſind ſtets ringsum gleichmäßig zu beſchneiden.
Fichten- und Tannengrün darf nur von alten Bäumen
und niemals außen herum geſchnitten werden. Bei breit
gehenden Taxusarten iſt das Beſchneiden gleichgiltig, da
dieſe in unregelmäßiger Form beinahe ſchöner wie in regel
mäßiger Kind.

Leimringe anlegen. Man verſäume nicht im Herbſt
wenn die Nächte kühler werden und die Fröſte zu erwarten
ſind, Leimringe auf kräftigem fettdichtem Papier um ſeine
Obſtbäume zu legen, denn jetzt iſt die Zeit, in der die
Weibchen des Froſtnachtſchmetterlings ihre Eier an den
Knoſpen der Bäume ablegen. Dieſes einzige unfehlbare
Mittel iſt ein trefflicher Schutz.

Obſternte. Das Abnehmen oder Pflücken muß mit
der größten Vorſicht geſchehen, damit ſowohl die Früchte
wie die Fruchtträger unbeſchädigt bleiben. Man benutzt am
beſten mit Watte ausgefütterte flache Körbe, legt jede ab
nommene Frucht einzeln hin, möglichſt wenige Schichten über
einander und leert die Körbe in gleicher Weiſe. So ver
meidet man Stoß oder Druchſtellen, welche ſchnell in Fäulnis
übergehen und das Obſt verderben. Die Früchte dürfen
nicht in naſſem Zuſtande abgenommen werden. An dem
Aufbewahrunsorte, wozu reine, kühle, nicht zu helle, und
vor allem nicht zu feuchte und dumpfe Räumlichkeiten ſich
eignen, die eine Temperatur von 4—5 Grad C. halten
und nach Erfordernis gelüftet werden können, werden die
Früchte auf Hürden oder Stellagen einzeln neben einander
gelegt, ohne ſich jedoch zu berühren und häufig unterſucht,
um etwa infolge von Druckſtellen angefaulte rechtzeitig aus

Abarten, verſchiedene Sorten Erika. Die Primeln, dieſe
unermüdlichen Winterblüher bringen auch ſchon ihre erſten
Blumen.

Es iſt oft ſchwierig, ſich zu entſcheiden, ob man Hoch
oder Halbſtämme, Zwergobſt oder Buſchobſt pflanzen ſoll.
Deshalb beachte man folgende Hinweiſe: Böttner ſpricht
ſich über dieſe Frage wie folgt aus: „Wenn mich nun der
Gartenfreund, der in ſeinem Gärtchen Platz für 10 oder
20 Bäume hat, fragt, ſoll ich Halbſtämme oder Buſchobſt
pflanzen, ſo möchte ich nicht ohne weiteres einen beſtimmten
Vorſchlag machen. Es kommt ganz darauf an, was er mit
ſeiner Pflanzung bezweckt. Wünſcht er ſchnellen Ertrag, dann
Buſchobſt; kommts auf einige Jahre früher oder ſpäter
nicht an, dann Halbſtamm. Verlangt er ſehr große, ſehr
vollkommene Früchte, dann Buſch; genügt eine Durchſchnitts
größe für Haus und Küchenbedarf, dann Halbſtamm.
Iſt der Boden ſehr fruchtbar und gut, dann Buſch, iſt er
mittlerer Güte, dann Halbſtamm uſw. Es wird oft nicht
Leicht ſein, für alle Verhältniſſe das Richtige zu treffen.

Es iſt Ortskenntnis und Umſicht nötig. Erfahrung iſt
die beſte Meiſterin!“ „Noch eins habe ich gefunden je
tiefer, eingeſchloſſener und feuchter die Lage iſt, deſto höher
ſoll der Stamm ſein, damit Luft zum Boden dringen kann.
Je höher, freier, windiger und trokener die Lage iſt, deſto
mehr darf der Stamm verkürzt werden, ohne daß Gefahr für
den Baum entſteht. Buſchbäume laſſen wenig Luft durch
ſtreichen. In geſchloſſenen feuchten Lagen werden die Früchte
bei mangelndem Luftdurchzug leicht pilzkrank, ſchwarzfleckig,
das Schlimmſte, was einem eifrigen Obſtzüchter paſſieren

kann.

Kleintierzucht.
Tauben. Die Tauben werden verhältnismäßig alt. Je

nach Raſſe iſt das verſchieden. Zur Zucht freilich taugen
ſie höchſtens bis zu 6—8 Jahren, ſelten länger. Jmmerhin
hat man gute Erfahrungen noch mit 12- und 15sjährigen
gemacht, aber ganz vereinzelt. Sogar 22jährige Vögel ſollen
noch geniſtet haben. Man pflegt als höchſte Altersgrenze
der Zuchttauben 30 Jahre anzunehmen. Die Tauben werden
verhältnismäßig ſehr wenig nur zu Nutzzwecken gehalten.
Meiſt iſt ihre Pflege Sport, und der Züchter zieht Raſſetiere.
Da die Tauben bekanntermaßen gekocht und gebraten uns ſehr
wohl zu munden pflegen, ſo iſt es zu bedauern, daß maw
ihren Wert als Nutzgeflügel ſehr unterſchätzt. Freilich wird
eine ſolche Zucht nur auf dem Lande oder in kleinen Orten
ſich ermöglichen. Der Liebhaber in der Stadt zieht nur
Sporttiere.

Hühnerzucht. Ein ſehr wichtiger Punkt bei der Fütte
rung des Geflügels iſt ſo leſen wir in H. Schneiders
„Künſtliche Geflügelzucht“ eine beſtändige Abwechſelung
des Futters. Hierzu eignet ſich am beſten Grünfutter. Jm
Sommer Rüben, Kohl, Kraut, Salat, Möhren uſw. und im
Winter Kleeheu. Es wir abends in feingeſchnittenem Zu
ſtand mit heißem Waſſer aufgebrüht, mit einer Dede belegt
und am Morgen mit Kleie und Kartoffeln vermiſcht.

Ueberſicht über die an den Hauptmarktorten Deutſch
lands in der letzten Woche gezahlten Fettviehpreiſe.

(Unberechtigter Rachdruck verboten.)

Die Preiſe find in Mark für 50 kg, Schlachtgewicht bezw.
Lebendgewicht (l bedeudet Lebendgewicht angegeben. Die erſte Zahl
bezeichnet den niedrigſten, die zweite den höchſten für die betreffende

Viehgattung gezahlten Preis.

zuleſen.
Topfobſt an den Winterplatz. Wenn wir bei unſerm

Topfobſt auch noch lange nicht an das Einwintern denken,
ſo kann es doch ſchon an den Winterplatz gebracht werden.
Es iſt ratſam, es überhaupt nicht in geſchloſſenen Räumen
ſondern im Freien durchzuwintern und zwar dicht anein
andergerückt, mit den Töpfen bis unter die Oberfläche ver
ſenkt. Steht es ſo an geſchütztem Orte, dann geht es im
Notfalle leicht zu ſchützen. Die Gefäße darfen nicht zu
groß ſein, da die Obſtbäumchen mit ihrem vollen Behang
vielleicht einmal zur Dekoration der Tafel dienen ſollen.
Bei den Formobſt Bäumen iſt darauf zu achten, daß nicht
weiche Zweigſpitzen in den Winter hin übergenommen werden
ſie ſind darum bis auf das reife Holz zurückzuſchneiden.
Mit Roſt und andern Pilzen behaftete Blätter ſind abzu
ſchneiden und zu verbrennen. Bei Stachelbeerbüſchen geſchieht
dies am beſten mit allem abfallenden Laube, um den böſen
StachelbeerSpanner fernzuhalten, bezw. loszuwerden. Beim
Uebergange von der warmen zur kalten Jahreszeit muß
auf das, ſeine Winterlokale aufſuchende Angeziefer geachtet
werden. Der ſorgſame Gartenbeſitzer geht nicht gedankenlos
im Garten ſpazieren, ſondern hat ſein Auge überall.

Jm Sommer ſchöne bllihende Topfgewächſe zu haben,
iſt keine allzugroße Kunſt, aber in blütenärmeren Zeiten
den Blumentiſch ſchmücken zu kömen, macht Freude. Es
gibt eine ganze Anzahl von leicht zu kultivierenden Topf
gewächſen, die beim Uebergange vom Garten zum Zimmer
Aufenthalt ihre Blüten entfalten. Hier nenne ich zuerſt die
ſchöne Begonia hybrida, Gloire de Lorraine, die von jetzt
bis April einen überreichen Flor von hinreißender Schönheit

nicht einmal freies Waſſer zu haben, ſondern es genügt, wenn
man in ſeinem Hofraum den Tieren Gelegenheit zum Trinken
und Baden gibt. Dies geſchieht, indem man eine Bütte
zur Waſſeraufnahme in die Erde gräbt. Das Waſſer muß
häufig erneuert werden, damit es nicht fault, da die Enten
auch das faulende Waſſer trinken und dann leicht Krankheiten

unterworfen ſind.

entfaltet. Die einzelnen Triebe ſind von den in zahlreichen
Riſpen ſtehenden leuchtend karminroſa Blüten faſt über
laden. Dieſe unübertroffene Einführung iſt nicht genug

zu empfehlen. Ferner ſtehen in Knoſpen fertig zum Auf-
blühen die neueren, remontierenden Topfnelken, Chryſan

themum in den verſchiedenſten Farben und Formen, das
beliebte Alpenveilchen Cyclamen gerſicum mit den Papilio

Rindvieh
Großvieh Kälber Hammel, Schaſe Schweine

und Lämmer

Aachen 66 94 85 128 92 102 76 80Barmen 80 90 95 112 92 95 73 78Berlin 72 92 76 137 69 94 68 75Bremen 60 89 80 110 60 90 60 79
Breslau 58 88 92 109 60 98 65 75Chemnitz 68 985 89 121 86 100 66 7Danzig 27 511. 35 801 35 401 45 581
Dortmund 60 94 84 116 70 76Dresden 75 99 90 120 77 102 7 R 75
Elberfeld 50 95 90 115 80 95 70Eſſen 75 94 102 120. 95. 64Frankf. a. M. 59 97 92 110 96 80 883
amburg 57 102 95 129 70 86 7annover 68 93 85 112 80 95 69 79uſum 60 92 S 30 411 46 541iel 70 88 90 125 60 90 50Köln a. Rh. 75 98 55 881 70 85 70 79

Leipzig 72 100 46 661 40 67Magdeburg 35 53 37 981 33 471 60Mainz 64 98 98 104 S 70 88Mannheim 60 100 85 110 72 88 79 82Nüruberg 34 601 67 82 55 85. 722
Stettin S 50 86 S 69 75Zwickau 65 96 56 861 40 511 70

am 25. September. Mitberückſichtigt ſind die noch

am 24. 5eptember.

Eſſen, Trinken, Schlafen
ſird nötig zu menſchlichem Wohlbefinden. Wo normaler Appe
tit, geregelte Verdauung, kräftigender Schlaf fehlen, leiſtet oft
eine Trinkkur mit Lamſcheider Stahlbrunnen vorzügliche Dienſte
Wer Tieſe ausgezeichnete Heilquelle erprobt hat, rühmt ihre
trefflichen enſchaſten. Ein Beiſpiel: J konnte nicht
eſſen, nicht ſchlafen, hatte Schmerzen im Rücken, Stuhlver
ſtopfung, Kopfſchmerzen, roße Rervenſchwäche, große Blut
armut und Geſchwülſte in den Gelenken; i habe nie gedacht
daß ich jemals wieder geſund werden würde. Und do

Wie ſchnell kam meine
Geſundheit wieder.

Als ich von dem Lamſcheider Brunnen getrunken hatte, ver
ſpürtc ich etw. s anderes in mir. Ich wurde wieder friſch und

h. Ausführliche Wittetlungen über Anwendungsgebiet,
Kurerfolge, Bezug des Brunnens koſtenl. durch: Lamſcheider
Stahlbrunnen, Boppard c. Rh. S. 346.



ind berähmt
dureh ihre

Güte und grosse
Tragfähigkeit.

Meine Neuheiten in Anzug-, Hos en-
Paletots und Damenstoffen versende
direkt an Private. Muster frei geg.
freie Rücksendung. Nichtgefallende
Ware tausehe ieh um, daher jedes

Risiko aus geschlossen.
Cottbuser Tuchmanufaktur

Franz Böhme
Cottbus 42 9. Gegr. 1894.

Dieſe 5 wertvollen Neuerungen
verleihen der modernſten Milchzentrifuge, dem neuen

Pan-N-Separator
ſeine überlegenen Eigenſchaften:

1. Das hängende PauKugellager gibt ihm den leichteſten
Gang von allen Syſtemen.

2. Der doppelt entrahmende Pan Einſatz aus Neuſilber
r Stück!) iſt der leiſtungsfähigſte und dabei bequemſte

rommeleinſatz. Gewährleiſtet höheren Ertrag bei geringe

Spezialhaus für solfda

Teppiche
Prachtstücke 3,75 6.- 10.-
20.-hls 800 Mk. Gardinen,

Portléren, Möhelstoffe,
Steppan etc. hilligst.

Der neue Katalog Wenn

gratis und frankol
Emil Lefeèvre,

Berlin Oranienstr. 158.

rem Arbeitsaufwand.

3. Das PanTriebwerk mit 2 Spiralrädern aus Bronze
arbeitet ſtoßfrei, geräuſchlos und ohne vorzeitige Abnutzung

Seit Lieferung der erſten PanN-Separatoren iſt noch
kein Pfennig Reparaturkoſten berechnet worden.Von keiner Ronhureem erreicht

1 Monat auf Probe! 5 Jahre Garantie!
8 verſchiedene Größen von 60—600 Liter.

Jeder Landwirt verlange in ſeinem eigenen Jnte
reſſe koſtenlos ausführliche Preisliſte, tauſende Zeugniſſe 2e.

PanSeparator- Geſellſchaft Tilſit.

WSGSGSSG66Sämtliche Mittel zur Schädlingsbekünpfung

Buchshaumla.
zu Einfaſſungen 100 m. 15 Mk.

Viele lobende Anerkennungen.
Zierſträucher, Koniferen, Stauden

uſw. laut Verzeichnis
H. Jllies, Baumſchulen,

Wiedenbrück i. W.

Meine Welt
Der ſchönſte Schmuck für
Balkons u. Verandas ſind die

Gebirgs Hänge- Nelken-
roſpekt gratis und franko.
Glaab, K. Handelsgärtn.,
ad Reichenhall, Bayr. Alp.

koſtenfrei über:
Obst- u. Alleebsume
Ziers träucher
Rankpflanzen
Nadelhölzer
WeinrehbenStau cdien
Ros en
U. So We

L. Späth
Baumsehule

Anlage von Parks und
GartenBerlin rAreal 1300 Mrg.

Niedr. Fosen
zum Bepflanzen von Beeten in
beſten Sorten, jetzt beſte r
eit, 30 St. 5 M., 50 St. 8 M.

i ins Haus.
S. K J. Groth, Roſenſchule,

Ueterſen, Holſtein.

Gegründet 1720

insbeſondere BlattlausVertilgungsmittel, Rattengift, Hamſter
patronen, Witterungen aller Art, Fuchsgift, Giſtweizen, Beu
mataleim, Hundewaſchfeife, Mittel gegen Kalkbeine u. ſ. w.

liefert in erprobter Qualität billigſt
Laboratorium für Schädlingsbekämpfung

Abteilung der Süddeutſchen KraftfutterFabrik)
Leitung: Dr. Fuchs u. Dr. Goldberg, Mannh., Käferthalerſtr. 185.

7 Preſsauf gabe

Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansichts-
Karten, BRefere ich ein prachtvolles Album mit
300 verschiedenen Ansichtskarten gratis oder
zahle, falls bevorzugt

Dreissig Mark in Bar
einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe
richtig löst und mindestens 20 Karten durch Vor-
einsendung von M. 1.05 oder per Nachnahme von
MK. 1.40 von mir bezieht.

Die leeren Felder sind so mit den Zahlen 2,
3,6,6,8, 9 zu besetzen, dass möglichst viele grad-
linige Additionen mit der Summe I5 vorgenommen
werden Können, die Lösung muss also alle Zahlen
von l--9 enthalten.

Lösungen werden erst nach Zahlung obiger
Kartenbestellung zugelassen. Hervorgehoben sei,
dass Jeder Löser den Preis erhält, man vergesse
daher nicht anzugeben, ob das Geld oder das
Album gesandt werden soll Deutliche Adressen-
angabe im Brief und auch auf kleinem dünnen
Blatt erbeten.
Hans Neuser, Postkarten-Versand, Hamburg 36 Z.

bartengeräte, Rasenmäher
VonOskar Butter, Hofl., Bautzen

sind in Qualität und Güte un erreicht.
Man verlange gratis und franko ausführliches Spezial

verzeichnis sowie Katalog.

sind die Pomonax-Baum- und Pflanzen-
Sspritzen. Das neueste verbesserte System.Mir jeaes Spritzmittel. Einzige Rückenspritze,

die bei der grossen internationalen Spritzen-

Maschinengewehre für bärtner zur

Konkurrenz der russischen Landwirtschafts-
gesellschaft in Kiew 1912 gegen die gesamte
Internationale Konſrurrenz mit dem I. Preis
dem Diplom zur goldenen Medaille, ausge-
Z2eichnet wurde. Jede Garantie für tadel-

lose Ausführung und Funktionieren wird
geleistet. Prospekte gratis u. franko durch d.

Metallwarenfahr. Fritz V. Altmann,
Berlin-Weissensee.,

99 9 9Schmücke dein Heim
mit dieſem ſpottbilligen Prachtſortimente

Pflanzen für Fenſter und Blumentifch.

Noch nie dagewesens
Für 5 Mark frauko 70 Stück Pflanzen, Zwie

beln uſw., alles kräftig, geſund und blühbar. Darunter
5. Stück herrliche echte Gebirgshängenelken Feuer
königin, die unermüdliche, den ganzen Winter im
Zimmer, den ganzen Sommer prachtvoll im Freien
blühend, 15 verſchiedene Topfpfianzen in 15 Sorten
mit Namen e Ferner 50 Stück Hyazinthen,
Tulpen, Crocus uſw. Gratis dazu noch außerdem
1 RieſenPyramiden Glockenblume und ausführliche
Kulturanweiſung für jede Pflanzenſorte.

Karl Weisshoff, Versandgärtneret,
Buckow (Kr. Lehus), Märk. Schwelz.

Lieferant königlicher, fürſtlicher und ſtädtiſcher Garten
verwaltungen, ſowie vieler hoher Herrſchaften und
Gartenbaufirmen des Jn und Auslandes. Eine große
Anzahl Anerkennungen haben der Redaktion vorgelegen.

ſchönſter

92 Ratten
9 lagen am

Morgen

tot da:

Getötet

in einer
Nacht.

durch unser Meergwiebel- Ratten- Vertilguvgsmittel. Un-
schädlich für Menschen. Unschädlich für Haustiere, Wild,
Geflügel Kann also in Pferde-, Schweine- Hühnerställen,
in Küche und Keller, überall ausgelegt werden. Tötet nar
Ratten und Mäuse, aber in einer bisher wohl kaum da-
gewesenen Weise, auch alle Wasserratten, Erdratten und
Wühlwäuse. Gutsbesitzer v. S. in Szr Posen
schreibt „Gestern wurde Ihr Mittel ausgelegt. Reswitat
her te 92 tote Ratten, grosse und Kleine. Aſt Bestimmt-
heit ist anzunehmen dass ausserdem voch eine grosse
Anzahl in Verstecken verendete. Revierjäger Seh,
Viegschüte schreibt: Ihre Ietzte Sendung hat unter den
Ratten sehr aufgeräumt Ich fand an einem Tage 86 tote
Ratten DUlrich v. K. Schlockow schreibt Ihr Ver-
tilgungsmittel habe ich gestern auegelegt. Heute morgen
Wer ige Erfolg 57 tote Ratten wurden verendet ge-

den, davon 25 Stück unter einem Strohbund. Wieviel
mögen noch in den Gängen stecken
1 Kilo dieses Rattenvertilgungsmittels mit genauer

Mk. 16.
Gehbrauchsanweisung. Mark2 Kilo Mk. 2,85 5 Kilo Mk. 6, 10 Kilo

Zu beziehen durch die
Blumengärtnereien Peterseim- Erfurt

von Behörden, Sehulen, Universitäten, Königlichen Gar-
tenverwaltungen, von Pürstlichkeiten und Tausenden von
Privatpersonen benutzte Bezugsquelle für Sämereien,
Blumengwiebeln, Obstbäume, Rosen, Palmen, ILorbeer-
beerbäume: Hauptkatalog umsonst.

Eine Tabakspleife

S
S

D

S

2
S

Quassiaseife baesar
Erprobtes Mittel gegen Blattläuse, Larven der Stachelbeer-

blattwespe, Spannerraupen, rote Spinne usw.
I Teil Quassiaseife Caesar und 100 Teile Wasser geben eine

wirksame Quassiaseifenbrühbe.

Preise: I Kilo-Büchse 3. Mk. einschliesslich Packung

4 25 29 es 5510 und 20 Kilo-Eimer à Kilo-Büchse 2 M.
E. Caesar, Katzenelnbogen, Bz. Wiesbaden

P
Fabrſve. Weltrut. Badew)

Vop der ederlaulitzer Tuchindultrie,
erhalten Sie sofort direkt, ohne Kauf-
zwang Ansichtsmuster tn Tuchfabri-
Katen, Anzug,- Paletot-, Hosen- und
Westeustoffen, Damentuche ingrosser
Aus wahbl, vorzüglicher Qualitat, neu-
ester Mode, zu billigen Pretsen. Ss
lohint wirklich, per Postkarte Muster
in Kreuaband franko zu verlangen

Reste unter Prels.

Paul Osw- Koppe
Niederlausitzer Tuchindustrie,

Eottbus. 0jähriges Bestehen

7 aller Rass, Preisl. 8. g. 10 P.-Markewenn Sie nur Waldows S. Sartner, Gross Koteenan, 1. See
HaushaltMiſchung ver

wird billig 000 Paar Hasss- u. Mutztauben

bekömmlichſte Erſatzmittel, ver

7 erhalten umsonst und postfreiBienen- unser Preisbuch Nr. 14 über alles

e was zur Bienenzueht gehört,Hearttung a Söhne, Frankfurt a. O.
o

Weiss u. Fot-Weine,
WeißWeine von 85 Pfg.,
Rot-Weine von 1 Mk.
an u. höher p. Liter od. Flaſche
verſenden „franko“ nach allen
deutſchen Bahnſtationen.

Geb. Xöbus, Weingutsbeſitzer,
Kreuznach (Nheinland).

Proben und Preisliſten gratis
und franko.

Stachel -lgel!
Vorzügliche Mäuſe und Jnſektenver
tilger, verk. à Stück 1,50 M., Paar 2,50 M.
B. kamp Weſlterwiehe-Wiedenbrück.

nzugstoffe,
Paletot-, Hosen- und Boden-

Stoffe, Damentuche, Pelerinen.
Konkurrenzlos billig.

Muster frei gegen frei. 5 Proz. Rabatt.
Gotthuser Tuch-Fxport

S. Förster [achfl., Cottbus, 42.

Ia Kristallzucker
garantiert ohne Blau, empfiehlt
für den Hausgebrauch, insbeſond.
zum Einmachen von Früchten, zur
Obſtweinbereitung u. als Bienen

fütterung.

Zuekertfabrix Atzendorf
eis Calbe a. S.

Kieler Vaumſchule
Friedrich Hepenning, Kiel

empfiehlt
Obſtbänme

Beerenobſt
Alleebänme

Zierſträucher
Koniferen und Thuja

zu Hecken, Roſen, Standen und
Kaktus Dahlien in bekannter

beſter Ware.

Hauptverzeichnis umſonſt und
poſtfrei.

Bosell-Dibhnaber!

10 Hochſt. Roſen 11. Mk.
10 Buſchroſen 2.50 Mk.
5 Kletterroſen 2. Mk.

Beerenobſtſträucher
Schlingpflanzen uſw. billigſt

„Pomona“ Vaumſchule, botha,

Erdbeeren
1I5 beſte Sorten, dar. Deutſch
Evern, Königin Luiſe, Noble,
Kaiſers Sämling, Sieger, Kö
nig Albert uſw. 100 Pflanzen
1.80 Mk., Rhabarber Queen
Viktoria, rotſtielig, ſtarke Pflan
zen, 10 St. 1.80 M. Levhojen,
roſenblumig, o 75 Pf. Aſtern
und viele and. Sommerblumen
pflanzen, o 50 Pf. Gartenbau
firma Alwin Storl, Rieſa.

la Torfmull
2 Ztr. Ballen 3,30 M. per Nach
nahme ab Lager. Jul. Günther,

hr bei Coblenz.

Ecdeldahlien
Angetriebene Knollen, fertig zum
Tr pitans 10 Prachtſort. aller
Farben 2.50 Mk. KnollenBe
gomien für Beete u. Töpfe, angetr.,
ſerg zum Auspflanzen, Pracht
orten gem., 10 Stck. 2.50 Mk.

Ans dauernde Bluzenſtauben,
ſchönſte Sorten, 10 Stck. 2 Mk.
Monatsroſen aller Farben, mit
Topfballen, 10 Stck. 2.50 Mk.
Spargelpflauzen, 100 St. 2 Mk.
Erdbeerpflanzen, verpflanzt, nur
beſte Neuheiten, 10 Stck. 50 Pfg.

100 Stck. 3 Mk.
C. Stichling, Wechmar b. Erfurt

i e

Westphal's Kaffee Crsatz Mischung y
wenden. Nur beſte und

Doppelten Lierertrag
mengt m. feinem n Bohnen
kaffee 9 Pfd. 4, Mk. franko. länz. Schweinemaſt und höchſte
6. H. Waldow, Hoflieferant, tilchertrag erzielen Sie durch

Hamburg Fütterung nachſtehender Futter
mittel, HoffmannsReisſchlempe,

a Sack, s er ux üttert wie Milch, trockene Reisc ler ne e e n srysanthemum trocknete Mal eime, 100 Pfun
Elite Sorten 8,00 Mk. rſänd per Nachn.

Otto Naehrring, L. Varnholt,
Worin b. Trebnitz, Oſtbahn. Gütersloh Oſl.

Für Redaktion und Druck verantwortlich Th. Langendorf in Coitbus.

Kenner vollkommen befriedigen, leh versende 8
MK. 6,60 in einer hübschen

zable den vollen Betrag retour, wenn nicht gefällt,
zur Prüfung verbrauecht ist.

Eine qrosse Ersparnis
erzielen Sie, wenn Sie nur noch

beziehen. Diese hochfeine Mischung ist gebrauchsfertig,
Pfund völlig portofrei für

tanddose. Bei Bezugnahme auf diese Zeitung
vergüte ich Ihnen 25 Pf, sodass Sie statt Mk. 6.60 nur Mk. 6.35 zu zahlen
haben. Bitte daher sofort zu bestellen, ich nehme die Sendung zurück und

Daher Kein Risiko.

Gustav Westphal, Altona Hamburg
Kaffeegrosshandlung-

Täglich erhalte ich viele Nachbestellu gen und Anerkennungsehreiben
Senden Sie umgehend 20 Dosen Mischung wie gehabt Hochachtungsvoll M. A.

e

er Pfund 78 Pfg.

und wird jeden

selbst wenn Pfund
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grrnen sKüpatt. M aort e e e V J e C er C d 7 t xJ Garten Kleintierzucht.für Landwirtſchaft Haus Hof Garten Kleintierzuch
beſond.
ten, zur

Zienen edorf Beerenobſt. Blumenkohlzucht im Sommer naſſes Wetter ein, ſo iſt der Blumenkohl auchfür flüſſigen Dünger ſehr dankbar. Nach dieſem Verfahren,
Zu den dankbarſten, lohnendſten, anſpruchloſeſten Obſt Unter allen unſeren Gemüſearten nimmt der Blumen welches jeder leicht und ohne Koſten erproben kann, gelingt

ule arten zählt zweifellos das Beerenobſt. Daher ſollte es kohl unſtreitig die erſte Stelle ein, da er ſie an Zartheit und die Anzucht des Blumenkohls in den meiſten Gegenden ganz
überall gepflanzt werden. Jndes ſollten die Pflanzen nur Wohlgeſchmack weit übertrifft. Aus dieſen Gründen iſt er gut und ſind die erreichten Exemplare durchgehend preiswert

Kiel aus Baumſchulen bezogen werden, in denen der amerikaniſche auch eine Marktfrucht allererſten Ranges, die ſtets gern ge zu verkaufen. Sehr zu beachten iſt auch Pflanzweite und
Stachelbeermeeltau nicht zu Hauſe iſt. Das iſt bekanntlich kauft und ſehr gut bezahlt wird. Die Zucht des Blumenkohls Sortenauswahl. Als Zvwiſchenſaaten können Salat, Ra
eine ſehr gefährliche Krankheit, die Stachel und Johannis iſt demgemäß recht lohnend und dies um ſo mehr, als bei dieschen, Frühkohlrabi und dergleichen dienen, ſo daß der
beerſträucher vollſtändig vernichten kann. der weiten Entfernung, welche die einzelnen Pflanzen von Boden vollſtändig ausgenutzt werden kann. Jn kalkarmen

Bei der Anpflanzung von Beerenobſt muß aber auf einander haben müſſen, der Boden voll und ganz ausgenutzt Gegenden iſt, damit die Kohlhernie nicht alle Mühe zu
Thuja Boden, Klima und Lage Rückſicht genommen werden. Danach werden kann. Die Bewohner der Ortſchaften bei größeren ſchanden mache, ein Zuſatz von Kalk ſehr nützlich.

n e ne ſich e ar e am vergn er h de v und e wer an eine und Markt eannter imbeeren gedeihen faſt überall, vorausgeſetzt, daß der Boden pflanze bauen un dadurch viel Geld verdienen, welches z 2nicht zu arm an Nährſtoffen und zu trocken iſt. Mit ſonſt in die Ferne wandert. Fragt man nun, warum der Die Widerſtandsfähigkeit der Bienenvölfer
ſt und Stachelbeeren iſt es ähnlich. Alle drei Sorten vertragen Blumenkohl in manchen Gegenden ſo wenig, in anderen Ein Anfänger in der Bienenzucht ſchrieb mir u. a-

aber keine heißen Lagen. Stachele und Johannisbeeren faſt gar nicht angebaut wird, ſo erfolgt regelmäßig die folgendes: Ein Erlebnis aus vorigem Winter muß ich Jhnen
können auch noch als Zwiſchenpflanzung unter Bäumen ver Antwort: „Hier wächſt kein Blumenkohl, es iſt zu kalt, noch mitteilen. Am Morgen des 10. Januar fand ich meinen
wendet werden, da ſie ſich auch im Halbſchatten gut entwickeln. das Land iſt zu ſchlecht, es bilden ſich keine Blumen.“ Jer Stapel umgeſtürzt. Da die beiden oberſten Völker

r Aber die Sträucher dürfen auch nicht zu nahe an den Bäumen Dieſe Antworten ſind meiſt unberechtigt. Gewiß verlangt jungen Bau hatten, war es kein Wunder, daß dieſer zuſam
M ſtehen, ſonſt entziehen ſie ihnen zu viel Nahrung und Waſſer. der Blumenkohl eine andere, beſſere Pflege als ein gewöhn mengebrochen war. Ein Blick durch das Fenſter belehrte mich,
Vin. Für Brombeeren eignet ſich nur nährſtoffreicher, ziemlich licher Federkohl oder anderer Kohl; während ein Federkohl daß alles auf dem Haufen lag. Jch hielt alles für ver
Mk. feuchter Boden in warmen Lagen. aber auch mit nur 4 bis 5 Pf. bezahlt wird, erzielt ein loren und ſchloß betrübt die Tür. Ende März logierte
r Der Boden muß für die Pflanzung gut vorbereitet ſchöner Blumenkohl zur richtigen Zeit auch 30 bis 50 Pfg., ich die Völker in neue Käſten. Die Bienen hingen noch
lligſt werden. Am beſten iſt es, wenn er mit Torfmull ver und dafür kann man ſich ſchon etwas gefallen laſſen. In ſtark an Volk, an den oberen Rähmchenſchenkeln. Ich traute
ßotha. miſcht wird, der vorher mit Jauche durchtränkt iſt. Die den meiſten Gegenden iſt ſeine Kultur wohl möglich, wenn dieſe meinen Augen kaum, als ich die Völker in ſolcher Stärke

Pflanzengrube für die einzelnen Sträucher ſoll 40 em. tief nur praktiſch ausgeführt wird. Zunächſt muß der Boden vor mir ſah. Die Völker hielten alſo faſt ein Vierteljahr
n Und 50 cm breit ſein. Soll eine Himbeeranlage feldmäßig für die Blumenkohlpflanzen tüchtig vorbereitet werden, denn in den Wohnungen mit zertrümmertem Bau bei der großen

gemacht werden, ſo iſt der Boden zu rigolen. Die Pflanzung ein ordentlich rigolter, humusreicher, gut gedüngter Boden Kälte in Hangen und Bangen aus, und kamen wider Er
entſch C traucher erfolgt dann quadratweiſe, und zwar bei iſt ein Haupterfordernis zum Gelingen, iſt ein ſolcher nicht warten ſtark durch den Winter! Dieſer Vorfall erinnert
Noble, achel- und Johannisbeerſträuchern in Abſtänden von 1ein vorhanden, nun, ſo wird er gemacht. Hat aber ein Garten mich an ein ähnliches Erlebnis. Ich fand einſt bei einem
n a. 2 m dei Himbeeren 0,80--1 m, bei Brombeeren freund durchgängig ſchlechten Voden, den erſt in einigen Beſuche meines zweiten Bienenſtandes, etwa eine Viertel-
Oueen 4 m. Für Reihenpflanzungen beträgt bei Stachel- und Jahren verbeſſern kann, und möchte doch jetzt ſchon Blumen ſtunde vom Hauſe, einen Korbſtock vor dem Stand auf der
Pflan Johannisbeeren die Reihenweite 2 m, bei Himbeeren 1,50 m kohl ziehen, ſo kann ihm gehoifen werden, durch ein Ver Seite liegend. In der Rüdwand ſeines Standortes befand
kojen, ind bei Brombeeren 2 m. Es kann Stock oder Spalierzucht fahren, wodurch es ſerbſt in unfruchtbaren Gegenden gelingt, ſich ein ziemlich groſzes Aſtloch. Ein guter Freund hatte vor
r bevorzugt werden, und es ſollen tunlichſt echte Sorten ge Henn auch keine Köpfe ſo doch Köpfchen zu ziehen. Dieſes dem Eintritt eines ſtarken Schneefalles mit einem Stock durch
bau wählt werden. Beim Bezug von Beerenſträuchern laſſe man Verfahren iſt folgendes: Jm Herbſte oder Frühjahr wird das dieſes Aſtloch den Korb vom Standbrette geſtoßen und der

ſich die Echtheit der Sorten ausdrücklichſt garantieren. Land, welches zur Ampflanzung von Blumenkohl beſtimmt Schnee ihn e So war das Volk etwa vier Wochen
rerenſorten gt iſt, beim Umgraben kräftig gedüngt, und zwar gebe man auf unter tiefem Schnee begraben geweſen. Erſt als wir bei

n h mee veren e ehe ewig ein Ar 5—7 Kilogramm A0prozentiges Kalidüngeſalz, 5 eingetretenem Tauwetter den Schnee entfernen wollten, ſahen
Kunde Helbe, Früheſte Gelbe, Hörnings Früheſte, Bumper Kilogramm Thomasmehl und 3 Kilogramm ſchwefelſauren wir die Beſcheerung. Die Sonne hatte ſoeben von dem

Nach Mertens Gebirgsſtachelbeere; Weißfrüchtige: Weiße Tri Ammoniak oder Chiliſalpeter. Dann bezeichnet man die oberen Teile des auf der Seite liegenden Korbes den Schnee
ither, umphbeere, weiße Volltragende Spätfrüchtige: Frühe Rote Stellen, wo Pflanzen zu ſtehen kommen ſollen, mittels eines etwas weggeleckt. Beim Entfernen deſſelben und nach ge

Rote Triumphbeere, Rote Eibeere London, Vlicant; Grün kleinen Stöckchens und hebt dann mit Hilfe eines Spatens nommener Einſicht in die Waben ſtellte es ſich heraus, daß
früchtige: Fruheſte von Neuwied, Frühe Dünnſchalige, Grüne kleine Gruben von 25 bis 30 cm Länge, Breite und Tiefe drei Waben abgebrochen waren. Und die Bienen? Ach,
Flaſchenbeere, Keepſake, Lovely Anne, Grüne Edelbeere, aus und pflanzt dann in je ein Grübchen eine Pflanze. Sind ſie waren ſo friſch, fröhlich und munter wie ein Fiſch im

g r Späte rung Johannisbeeren: Rotfrüchtige: Rote Hol die Pflanzen herangewachſen, ſo füllt man die Grube mit Waſſer. Das Volk wurde eins derjenigen, welche am erſten
un Be ländiſche, Fays Fruchtbare, Honghts neaple, Rote Kirſch, altem Kuhmiſt Und häufelt, i dieſe Dunggrube nicht e ſchiwetrmten.
ngetr., Rote Verſailler; Weißfrüchtige: Weiße Verſailler, Weiße Hol leicht vertrockne, ein paar Finger hoch Erde darüber. Tritt

ländiſche, Langtraubige Weiße; Schwarzfrüchtige; Schwarzenen Traube, Baldwin und Bang up. Himbeerſorten: Gelb e a h r
2 Mk. früchtige: Magnum bonum, Colonel Wilder; Rotfrüchtige,n, mit Rieſen, Hornet, Marlbourough, Superlativ, und die zweimal z S
e tragende: Schöne von Fontenay. Brombeeren: Taylorst nur Fruchtbare, Agawam und Wilſons Frühe. 9Pfg. Die Anpflanzung des Beerenobſtes geſchieht im Herbſt S W
eſurt und kann bei ſchönem Wetter noch im Dezember erfolgen.

Jm Frühjahr iſt zwar die Pflanzung auch noch angebracht,

S aber ſehr zeitig.Die Pflege des Beerenobſtes iſt ſehr einfach. Bei
Stachel und Johannisbeerſträuchern müſſen alljährlich die
allzu dichten und alten Triebe entfernt und die zu langen
zurückgeſchnitten werden. Himbeeren und Brombeeren müſſen
ſchon im Sommer von überflüſſigen Ausläufertrieben befreit
werden, ſo daß nur die ſtärkſten als Tragtriebe für das
nächſte Jahr bleiben. Jm Winter oder Frühling ſind dann
die abgetragenen ſowie ſchwachen Ruten zu entfernen, die
ſtarken anzubinden und ſo weit zurückzuſchneiden als ſie ver
trocknet ſind. Rationelle Düngung gewährleiſtet ſchließlich
auch gute Erträge. Kann nicht alljährlich ſpeckiger Rind
viehmiſt in den Boden gebracht werden, ſo iſt mit Jauche
tüchtig zu düngen. Die Lockerung des Bodens darf nicht
verſäumt werden, ebenſowenig die Bekämpfung des Unkrautes
und der ſonſtigen Schädlinge, wie die Larve der Stachelbeer

blattweſpe u. a.Die Erträge des Beerenobſtes ſind ſehr bedeutend. Da
gutes Beerenobſt ſtets ſehr geſucht iſt, kann die Beerenobſt
zucht wohl zu einem lohnenden Nebenerwerb der Landwirt
ſchaft werden, wenn ſie rationell betrieben wird. Daran
hat es bisher leider gefehlt. Möchten daher dieſe Zeilen
dazu beitragen, daß in unſerer Landwirtſchaft dieſem Zweig
der Obſtzucht die größte Beachtung geſchenkt wird.

1. PekingBatams. 2. Federfüßige Bantams. Japaniſche Bantams.



a h

Hat die Ehefrau ein Recht auf ſeſiſtehendes
Wirtſchaftsgeld.

Ueber die obige Frage, die aus unſeren Leſerkreiſen an
uns ergangen iſt, wird uns nun folgendes geſchrieben Das
Bürgerliche Geſetzbuch legt dem Ehemann die Verpflichtung
auf, ſeiner Frau und ſeinen Kindern ſtandesgemäßen Unterhalt
zu gewähren. Hierdurch kann eine Frau aber nur Ver
pflegungskleidung uſw. in Natur, nicht aber einen Geldbetrag
zur Anſchaffung dieſer Sachen verlangen. Es wäre aber
ein offenbar unbilliges Ergebnis, wenn die Frau es ſich ge
laſſen müßte, daß ihr dieſe Sachen vom Manne angeſchafft
und geliefert werden, ſie würde damit zu einer Unmün-
digkeit herabgedrückt werden, die ihrer Stellung als Hausfrau
nicht entſpräche. In dieſer Erkenntnis hat man den berühmten
S 1357 im Bürgerlichen Geſetzbuch geſchaffen, der der Frau
die ſogenannte „Schlüſſelgewalt“ überträgt. Abſatz II dieſes
S 1357 lautete:

„Die Frau iſt berechtigt, innerhalb ihres häuslichen Wir-
kungskreiſes die Geſchäfte des Mannes für ihn zu beſorgen
und ihn zu vertreten. Rechtsgeſchäfte, die ſie innerhalb dieſes
Wirkungskreiſes vornimmt, gelten als im Namen des Mannes
vorgenommen, wenn nicht aus den Umſtänden ſich ein anderes

ergibt.“
Die Frau kann danach Anſchaffungen für den gemein

ſamen Haushalt machen und, wenn der Mann die notwen
digen Barmittel ihr nicht zur Verfügung ſtellt, Sachen auf
Kredit entnehmen. Die Rechnung muß der Mann dann
bezahlen, die Frau ſelbſt kann von dem Lieferanten, auch
wenn ſie eigenes Vermögen beſitzt, nicht in Anſpruch ge
nommen werden. Sie kann die notwendigſten Lebensmittel,
Kleider für ſich und Kinder, Gegenſtände zur Ergänzung der
Wirtſchaft uſw. anſchaffen. Wie weit ihre Befugniſſe im
einzelnen Falle gehen, läßt ſich allgemein auch nicht an
nähernd beantworten, das richtet ſich ganz nach den Ein
kommensverhältniſſen des Mannes und nach dem tatſäch
lichen Zuſchnitt des Haushaltes. Ein Oberlandesgericht hat bei
Ehegatten, die offenbar in recht guten Verhältniſſen lebten,
die Frau für befugt erklärt, einen echten Perſerteppich zum
Preiſe von 600 Mark im Rahmen ihrer Schlüſſelgewalt,
alſo ohne Mitwirkung ihres Mannes und mit der Wirkung,
daß dieſer ihn bezahlen muß, anzuſchaffen.

Hat nun die Frau einen Anſpruch auf Vorausbezahlung
eines Wirtſchaftsgeldes zur Deckung der Haushaltsausgaben
Das Geſetz ſagt hierüber nichts. Die Gerichte haben dieſe
Frage jedoch in Uebereinſtimmung mit den Bedürfniſſen des
praktiſchen Lebens ſtets bejaht. Sie gehen hierbei von den
ſehr vernünftigen Gedanken aus, daß nicht nur eine ord
nungsgemäße Führung des Haushaltes ohne Vorauszahlung
eines Wirtſchaftsgeldes in angemeſſenen Zeiträumen unmöglich
iſt, ſie ſtehen auch ferner auf dem Standpunkt, daß es einer
Hausfrau nicht zuzumuten ſei, Waren für den Haushalt
auf Borg zu nehmen oder ihren Mann um jeden einzelnen
Groſchen anzugehen, wenn dieſer zur Hingabe eines Wirt
ſchaftsgeldes ſehr wohl in der Lage iſt. Jnsbeſondere hat
dies das Oberlandesgericht Stettin in einer Entſcheidung
einmal ganz klar zum Ausdruck gebracht. Es hat dabei er
klärt, daß der Ehemann durch ſeine Frau im Wege der Klage
oder einer einſtweiligen Verfügung zur Zahlung angemeſſenen
Wirtſchaftsgeldes gezwungen werden kann.

Was unter einem „angemeſſenen Wirtſchaftsgeld“ zu
verſtehen iſt, iſt wieder eine Frage, auf die eine für alle
Fälle paſſende Antwort nicht zu geben iſt. Jnsbeſondere
iſt es auch nicht etwa möglich, das Wirtſchaftsgeld, das die
Frau von ihrem Manne verlangen kann, in Prozenten vom
Einkommen des Mannes zu bemeſſen. Bei einem jährlichen
Einkommen von 12 000 Mark und einer Familie von 3--4
Perſonen mag ein Wirtſchaftsgeld von 300--400 Mark
monatlich, von dem die Wohnungsmiete natürlich nicht zu
beſtreiten wäre, etwa angemeſſen ſein. Das wären 40
pCt. vom Einkommen des Mannes. Hat dieſer nur ein
jährliches Einkommen von 2400 Mark und eine zahlreiche
Familie, ſo wäre als Wirtſchaftsgeld vielleicht 130 Mark
monatlich angemeſſen, das heißt alſo etwa 65 pCt. vom
Einkommen des Mannes. Zu berückſichtigen iſt dabei weiter
auch noch, daß der Mann es in der Hand hat, den Zuſchnitt
ſeines Haushaltes im großen und ganzen zu beſtimmen. Es
kann alſo ein Geſchäftsmann mit ſchwankendem Einkommen,
der im letzten Jahre 12 000 Mark verdient hat, wohl trotz
dem verlangen, daß bei einer kleineren Familie ſein Haushalt
von 4000 5000 Mark jährlich beſtritten wird. Gegen ganz
unberechtigte Launen des Mannes, die einem übertriebenen
Geiz oder Mißtrauen entſpringen, können die Gerichte wie
derum auf Anrufen der Frau den Ehemann zur Zahlung
eines angemeſſenen Wirtſchaftsgeldes zwangsweiſe anhalten.

Wir wollen hoffen, daß keine der Leſerinnen in die
Lage kommt, die Hilfe der Gerichte gegen ihren Ehemann
anrufen zu müſſen. Denn wenn auch die Klarheit in den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Ehegatten zueinander durch

Hausſpalierzucht. Jormloſes Birnenſpalier in Löpingen

aus wünſchenswert iſt, ſo iſt es doch um eine Ehe, wo eine
friedliche Verſtändigung nicht mehr möglich im allgemeinen
ſchlecht beſtellt. Dagegen erſcheint eine Belehrung über die

Rechte und Pflichten der Ehegatten um ſo wünſchenswerter,
Uneinigkeiten können hierdurch im Keime erſtickt werden.
Das ſei der Zweck der vorſtehenden Zeilen.

wie feſſelt die Krau ihren Gatten ans Haus?
Jn einer Damengeſellſchaft war es, wo vor einiger Zeit

lebhafte Klagen über die Unraſt der heutigen Ehemänner ge
führt wurden. „Es iſt ihnen heute faſt unmöglich, des
Abends einmal friedlich und genügſam zu Hauſe zu bleiben“,
hieß es da. Bald zwingt eine Verabredung mit einem Ge
ſchäftsfreunde, bald ein Kegel-, bald ein Skatklub, heute
der Geſang, morgen der Turnverein zum Ausgehen am
Abend. Was aber das ſchlimmſte dabei iſt: er geht allein
dorthin, ſeine Frau iſt dabei überflüſſig. Kaum nimmt er ſich
dazu Zeit, mit ihr zuſammen ein Konzert, einen Vortrag
oder das Theater zu beſuchen. Sehr oft iſt er gerade an
dem Tage verhindert, durchaus unabkömmlich.

Iſt das Geſchäft geſchloſſen, dann kommt er nach Hauſe
geſtürzt, in Haſt nimmt er zerſtreut das Abendbrot zu ſich,

Hausſpalierzucht. Jormio e tet er aut Der Jraueninſel
im Chiemſee.

Hausſpalierzucht.

Die heutigen beiden Bilder der Sammlung zeigen form
in größter Eile kleidet er ſich um, und ehe noch ſein Weib n c nzum Fragen kommt, iſt er ſchon verſchwunden. Wohin Sie r eder e
weiß es nur in den ſeltenſten Fällen genau und gewöhnt a n worecht rauh und kalt und liegt 800 Mtr. über dem Meeres
ſich allgemach die Fragen nach ſeinem Ziel ab. ſpiegelt Man hat einen Birnbaum harter Sorte ange„Ja, es iſt wahr, der Mann von Heute hat ſich ſehr zu pflanzt und den ſchmalen vorhandenen Raum benützt, um

J r W cſeinem Nachteil verändert,“ in dieſem Reſümee faßte eine die Zweige überall auszubreiten. Das iſt das ganze We
eine blühende Brünette die geſamten Klagen der anweſenden u x r 5e irt en ſen der formloſen Spalierzucht, nämlich, ſämtliche Zweige
Damen zuſammen, worauf alle eifrig beiſtimmten, um ſich und Aeſte der Sonne möglichſt zugänglich zu machen. Das
dann wieder in ihre Handarbeiten zu vertiefen.

Das nachfolgende Schweigen unterbrach die Mutter der
Gaſtgeberin, eine liebenswürdige Greiſin mit weißem, ſchlicht
geſcheiteltem Haar und ein Paar hellen klugen Augen.

zweite Bild ſtellt Spaliere dar an einem Haus auf der
FrauenJnſel im Chiemſee, Oberbayern. Auf dieſem ſchö
nen Fleck Erde ſteht die Hausſpalierzucht in großer Blüte.

bekräftigte ſie, die Männer haben ſich gewandelt, weil
ſich die Frauen geändert haben aber ein Jrrtum. Kein Unkraut iſt unausrottbar, wenn nur

Blitzſchnell hoben ſich die geſenkten blonden, braunen richtig und mit Ausdauer zu Werke gegangen wird. Nehmen
und ſchwarzen Frauenköpfe rings um ſie her und manches wir einmal die obengenannten, alſo die ſchlimmſten Unkräuter
Auge blitzte kampfbereit, manche Lippe öffnete ſich zu ſchnellem der Reihe nach vor.
Widerſpruch.

Der Huflattig kommt am meiſten in
feuchtem Lehm oder Mergelboden vor und wirkt um ſo

Doch lächelnd hob die alte Dame die Hand: „Nur gemach, ſchädlicher, da er nicht nur den Boden ſtark ausſaugt, ſondern
meine Damen, auch Sie ſollen ſpäter verſchiedenes fragen. auch durch ſeine großen breiten Blätter noch ſchadet.
„Findet die Frau von heute noch ihr Genügen in ihrer am beſten vertilgt durch Rigolen oder Tiefpflügen im Früh-
Häuslichkeit? Geht ſie auch heute nur für ihre Familie auf? ling, alſo in ſeiner Hauptentwicklungsperiode.
Teilt ſie wie früher des Mannes Sorgen? Jſt ſie noch ſo vorzüglicher Wirkung iſt ein mehrmaliges Pflügen in wochen
anſpruchslos und beſcheiden wie früher Verſteht ſie es, dem langen Zwiſchenräumen. Auf kleineren Grundſtücken erzielt
Manne ſein Heim traut und behaglich zu machen und iſt man gute Reſultate durch mehrmaliges Abſtechen des oberen
ſie liebevoll um ihn beſorgt, wenn er müde und abgeſpannt Teiles, welcher die Blätter trägt.
vom aufreibenden Kampf ums tägliche Brot des Abends heim ſchnell und ſo oft nicht oberirdiſche Teile bilden und erſtickt
kehrt? Vermag ſie auf ein Vergnügen zu verzichten ihm in ihren eigenen Säften.

Die Pflanze kann ſo

Bei den verhaßten Quecken iſt,
zuliebe; verſteht ſie es, auf ſeine Intereſſen einzugehen, wenn dasſelbe Mittel von guter Wirkung. Auf der hieſigen Flur
er in Rede und Gegenrede gern ſeine Anſichten mit einem lag ein Feld, welches ſo verqueckt war, daß es kaum die
verſtändnisvollen Kameraden austauſchen möchte? Vermag, Hälfte des normalen Ertrages brachte. Dasſelbe kam an
ſie es, ihre eigenen Intereſſen und Klagen über häusliche einen neuen Pächter, und dieſer ging mit Ernſt an das Aus

Sorgen, Kindesunarten und Dienſtboten ihm zuliebe hinten- rotten.

Sie darauf entgegnen?“ der Kopf abgeriſſen wurde.
Eine lange Pauſe folgte den Ausführungen der Greiſin. da und wurden wieder abgeſchält.

Endlich erwiderte eine ſtattliche Blondine: „Jch glaube, mal, und nun kam auch faſt kein Stück mehr, ſie hatten
es geht meinen lieben Freundinnen wie mir, eine jede wird ſich verblutet.

Jm Herbſt wurde etwa 20 em tief gepflügt, und
anzuſetzen während der leider ſo kurzen Zeit ihres täg im Frühjahr, ſobald ſich die erſten Quecken zeigten, ſchälte
lichen Beiſammenſeins? Nun, meine Damen, was können er das Feld mit ſcharfen Pflügen, wodurch den Quecken

Nach 14 Tagen waren ſie wieder
Dies geſchah noch zwei

Ein anderer Landwirt ſtach (rigolte) ſein Feld
wohl in ihren Worten, hochverehrte Frau, eines gefunden während der froſtfreien Winterzeit derart um, daß die oben
haben, das ſie auf ſich ſelbſt anwenden kann, und wird wurzelnden Quecken mehr als fußtief in den Boden kamen.
gleich mir verſuchen, in Zukunft den Fehler zu beſeitigen, Auch dieſes Mittel erwies ſich als radikal, und war das
der dazu beiträgt, unſere Männer aus dem Hauſe zu treiben. Feld durch dieſe Behandlung mit einem Male von ſeiner
Gelingt es uns aber, unſere Männer nach und nach wieder häßlichen Plage befreit.
an das Haus zu feſſeln, ſo danken wir das Jhnen!“ Und auch durch fleißiges Durchſchütkeln des Grundes, tiefes Eggen

Vermindert werden die Quecken

mit ihr zugleich ſtreckten auch alle anderen Damen der Greiſin und gründliches Aufleſen auch der kleinſten Teilchen; aber
voll Dankbarkeit die Hände entgegen.

Dorethea Hartenſtein.

Landwirtſchoſtliches.

ganz vertreiben wird man ſ
fortpflanzungsfähige Stücke zurüdckbleiben.
halm trägt ſeine Wurzeln wohl am allertiefſten in den
Boden hinein, fand man doch ſolche bis zu vier und ſechs

Er liebt bindigen, feuchten Antergrund. Ent
Zur Entwicklung unſerer Feldkultur. Bis vor wenigen wäſſerung, wenn der Boden feucht iſt und Entſäuern desſelben

Jahren glaubte man, ein jedes Volk ſei nacheinander durch durch Kalk hemmt ſeine Entwickelung.
die Kulturſtufen der Jagd, des Hirtenlebens und des Acker mir, ein vollſtändig mit Schachtelhalm durchſetztes Stück recht

Fuß Tiefe.

ie kaum, da immer noch genug
Der Schachtel

baues gegangen. Heute iſt man anderer Meinung. Ehe dick mit einer Miſchung von Klee und Raigras zu beſäen.
der Menſch Herden haben konnte, muß er ſich durch ſeßhafte Dieſes half vorzüglich. Nachdem der Klee wieder entfernt
Lebensweiſe zu Haustieren bezw. Halbhaustieren gewöhnen. war, wär auch der Schachtelhalm verſchwunden. Er war
Das ſetzt alſo voraus, daß vor dem Hirtenleben bereits von dem dichtſtehenden Klee und dem ſich ſchnell beſtockenden
Ackerbau beſtanden haben muß. Jetzt weiſt Dr. Hahn in Graſe vollſtändig erſ
einem Vortrage (Ref. in Natw. Wbochenſchrift) weiterhin und Erfolgen ſieht man, daß die Unkräuter nicht unausrottbar

tickt worden. Aus dieſen Anweiſungen

nachdrücklichſt darauf hin, daß ſich die Urvölker vorwiegen“ ſind, aber auch daß Radikalmittel zur Anwendung gebracht

von Pflanzenkoſt nährten und nicht von Fleiſch, wie es für werden müſſen.
Die Stickſtoffdüngung zur Winterung im Herbſt. Viel

daß die Stickſtoffdüngung im
ßlich, weil dadurch eine be

Jäger vorausgeſetzt werden müßte. Der Ackerbau mag alſo
die urſprünglichſte Form geweſen ſein. Da den Frauen tfaſt ausſchließlich die Bereitung des Mahles oblag, mögen en a Wegen et

e r er r ſondere Stärkung der Früchte bewirkt wird. Das iſt jedochin Die t bt tetſe Form der Pflansenkäültur t d nicht der Fall. Wie die Erfahrung lehrt, nimmt die Pflanze
erſt vierzehn Tage nach der Einſaat Nährſtoff aus demHackbau, nicht die Feldkultur. Somit iſt unſer Gartenbau

älter als der Feldbau. Erſt viel ſpäter lernte man die Zoyden auf. Iſt dieſer nun ſehr reichlich vorhanden, ſo wird
Kunſt des Pflügens. Der Gartenbau führte zu dem zu er geradezu gierig aufgenommen. Die Folge davon iſt ein
hen er Kulturverſuchen und folgen als vor üppiges Wachstum. Dadurch wird aber die Pflanze in ihrem

Aufbau ſchwächer und verliert an Widerſtandskraft. Obgleich
Ankrautvertilgung. Zu den unangenehmſten Ankräutern die Saaten ſehr dick in den Winter kommen, ſind ſie doch Froſt

für Feld und Gartenbau gehören ohne Zweifel Huflattig, ſchäden leichter ausgeſetzt. Dazu kommt noch, daß ſie vielfach
Queten und Schachtelhalm, der in einigen Gegenden wohl auch an Blatt und Stengel der Fäulnis ausgeſetzt ſind. Da
Zinnkraut genannt wird. Wie viele Felder findet man, die die Winterſaaten faſt auf allen Boden ohne Stickſtoffdüngung
von dieſen läſtigen Schmarotzern ganz durchſetzt ſind. Dies im Herbſte vorzüglich for
ſieht nicht nur ſehr ſchlecht aus und gibt von dem Fleiß und ſtoffſalze zu geben.

tkommen, iſt es ratſam, keine Stick
Chileſalpeter und ſchwefelſaur es

der Ordnungsliebe des betreffenden Landwirtes oder Garten Ammoniak kann geſpart werden, da doch nur der geringſte
beſitzers ein ſehr ſchlechtes Zeugnis, ſondern ſie ſchaden auch Teil im Herbſte verbraucht wird und der übrige im Laufe des
viel mehr, als häufig angenommen wird. Dies liegt ja Winters in den Untergrund verſinkt. Gegen die Anwendung
auf flacher Hand, denn zu ihrem Gedeihen brauchen ſie Nah der Stickſtoffdüngung im Herbſt wendet ſich auch Paul
rung, und dieſe Nahrung, alſo den Dünger, nehmen ſie den Wagner in ſeiner bei Paul Par ey in Berlin erſchienenen
Kulturpflanzen fort. Ja, wird mancher denken, es gibt auch Schrift: „Zu welcher Zeit und in welcher Weiſe ſind die

Bad Schwarzwald. Unkräuter, die man gar nicht ausrotten kann. Dies iſt Stickſtoffſalze anzuwenden ſchreibt: „Winterhalm
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rüchten gibt man im Herbſt bei der Einſaat nur auf ſehr
rmen Böden einen Stickſtofföünger. Die Hauptdüngung
halten die Früchte im Frühjahr bei Beginn der Vegetation
ind evtl. eine weitere Gabe drei bis vier Wochen ſpäter.“

e

Hausvwirtſchaftliches.

Der Wäſcheſchrank im Herbſt. Wenn wir modernen
Frauen auch nicht mehr derart umfangreiche Wäſchevorräte

wie unſere Groß und Urgroßmütter beſitzen, ſo ſind wir doch
wohl kaum weniger ſtolz auf einen wohlgeordneten Wäſche
ſchrank, wie ſie es waren auch wir freuen uns, wenn unſere
Wäſcheſtöße in blendender Weiße vor uns liegen, und ſcheuen
im Sommer weder Mühe noch Koſten, ihnen den durch

Trocknen auf oft recht dunſtigen Bodenräumen entſtehenden
gelben Ton zu nehmen. Natürlich ſind dieſe unerwünſchten
Spuren des Winters nicht mit einem Mal zu entfernen und

es bedarf verſchiedener Wiederholung der mancherlei Bleich
verfahren, um ſie in ihrem Urzuſtand zurückzuverſetzen; aber

P ndlich iſt es auch jenen Hausfrauen gelungen, denen keine
grünen Raſenplätze zum Bleichen zur Verfügung ſtanden,
ind voll Stolz können auch ſie, noch ehe der Sommer zu
Ende geht, ſich an den glänzenden Reſultaten ihrer Haus
frauentätigkeit erfreuen. Nun iſt es ganz erklärlich, daß neben
der vielen Arbeit, die das Vorrichten und Plätten der
Wäſche, vor allem aber der mancherlei Sommerkleider, Bluſen,
Röckchen und Schürzen erfordert, keine Zeit dazu blieb, de
fekte Wäſcheſtücke auszubeſſern, man packte deshalb all die
ſchadhaften Stücke immer wieder in den Schrank, dieſe lang
wierigen Arbeiten auf den Winter verſchiebend, doch meiſt iſt
dieſer nicht lang genug, alle die unumgänglich notwendigen
Arbeiten zu verrichten, und ſo kommt es denn ſelten dazu,

jedes Stück des Wäſcheſchrankes auf ſeinen Zuſtand zu prüfen
ind vorhandene kleine Mängel- rechtzeitig zu beſeitigen, denn
auch bei der Wäſche gilt jenes Sprichwort: „Ein Stich
zur rechten Zeit, ſpart viel zur Anzeit“, wie jede Hausfrau
aus Erfahrung weiß. Eines Tages aber ſind wir dann
gezwungen, den größten Teil unſeres Wäſchevorrates zu er

gänzen, nur weil wir es unterließen, rechtzeitig dieſelbe inſtand

zu ſetzen.

dann die
J Iſt dann das Kind von ſeiner nervöſen Appetitloſigkeit, meiſt

Jch möchte deshalb vorſchlagen, im Herbſt, noch
ehe die kalten Tage beginnen, die Prüfung des Wäſche
ſchrankes vorzunehmen und ſofort die ausrangierten Wäſche

ſtücke zu ſortieren, und zwar in ſolche, die nur wenig Arbeit
erfordern, wie Knöpfe und Bänder annähen, kleine Riſſe
ſtopfen uſw., und ſolche, zu deren Herſtellung längere Zeit

gebraucht wird. Damit die ſchadhafte Wäſche nicht verſtaubt
und verdrückt wird, räume man ein Fach des Schrankes, und
kann nach und nach im Laufe des Winters den geſamten Jnhalt

des Wäſcheſchrankes ohne beſondere Umſtände reparieren, durch
eigenen Fleiß ſo manche ſonſt notwendige Ausgabe erſparen.

Eingeſprengte Stärkwäſche wird ſehr oft, wenn Zwiſchen
fälle eintreten, welche die Hausfrau vom Weiterplätten ab

Gelegenheit fertig geplättet zu werden. Findet ſich nun dieſe
Gelegenheltk nicht ſobald, ſo ſtockt die feuchte Wäſche, wodurch
e nicht nur unanſehnlich wird, ſondern auch ſehr ſtark
leidet, da die verſtockten Stellen bald einreißen. Es empfiehlt
ſich deshalb, die Wäſche nicht einzuſprengen und zuſammen
zuwickeln, ſondern nur mit einem dicken Ballen alter Leinewand
und kaltem Waſſer überzuſtreichen und dann zu plätten.
Auf dieſe Weiſe braucht man nicht ſoviel heiße Bolzen,
da die Wäſche nicht ſo naß wird, dann aber kann man
nach dem Abkühlen des Eiſens, ehe man einen neuen Bolzen
einlegt, ſchnell wieder einige Stücke anfeuchten. Bleibt ein

Reſt zurück, ſo leidet er doch nicht durch die Näſſe.

Wenn Kindern der Appetit mangelt. Ein geſundes
Kind hat auch geſunden Appetit; wenn das Gegenteil bei

einem nicht gerade leidenden Kinde der Fall iſt, dann iſt ein
nervöſes Leiden bei ihm vorhanden, deſſen Vorhandenſein
weder Eltern noch Arzt ahnen. Dieſes Leiden, ſehr oft die

alleinige Urſache der Appetitloſigkeit, kann nach Dr. Manfred
durch ausgiebige Ruhe des kleinen Patienten bald gebeſſert,

I wenn nicht ganz behoben werden. Zu dieſer notwendigen
Ruhe bietet ſich jetzt in den jetzigen Ferien die beſte

Gelegenheit. Jn einer Hängematte, möglichſt von allen
Seiten der friſchen Luft ungehindert ausgeſetzt, doch den

Kopf vor der Sonne geſchützt, laſſe man derartige Kinder
ſolange wenn irgend angängig wagerecht, ohne jede Ab
lenkung ruhen, bis ſie ſelbſt Verlangen nach Bewegung äußern.

Als Nahrung reiche man dabei nur leichtverdauliche Früchte
mit Milch, als da ſind Erdbeeren, Himbeeren und ſpäter
natürlich auch Heidelbeeren. Ein Stück trockenes Schwarzbrot,
möglichſt altbacken dazu gereicht, leiſtet dabei im Magen

notwendige durchgreifende Verdauungsarbeit.

verurſacht durch Schulmüdigkeit und Ueberbürdung befreit,
dann wird es auch bald nach anderen, bisher von ihm ge
miedenen Speiſen Verlangen tragen.

Mehlwürmer als Vogelfutter zu gewinnen. Man nimmt
einen großen, oben weiten offenen Topf, legt ein ganzes

oder halbes Kommiß oder Schwarzbrot hinein, in welches
man vorher einige Anſchnitte gemacht hat, damit die Würmer

hinein kriechen können, dann ſchüttet man ein oder mehrere
hundert Mehlwürmer zu, füllt das Gefäß zu zweidrittel
Teilen mit friſcher Weizenkleie. Die Würmer wachſen ſehr
ſchnell, verpuppen ſich und die Käfer kommen bald zum Vor

ſchein. Der Topf muß an einen warmen Orte, im Sommer
auf den Hausboden, im Winter in die Küche geſtellt und mit
Tüll oder Fliegengaze verbunden werden. Jn Kürze werden
ſich dann die Würmer in großer Anzahl vermehren.

Vogelmilben zu vertreiben. Um die Zimmervögel von
den ſo läſtigen Milben zu befreien, verfährt man folgender-
maßen: man legt nachts ein weißes Tuch über den Bauer und
brüht es am andern Morgen mit kochendem Waſſer, wodurch
die zahlreich an demſelben ſitzenden Milben getötet werden.
Dann verwendet man als Sitzſtangen Bambusrohr, in welches

nan ebenſo wie in alle Ecken des Bauers Jnſektenpulver

ſt her aAlten im ferchten Du tande zur Seite zent m Dei a hiter und pflanzt dann jeden einzelnen in ein Töpfchen, gefüllt
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Wilſtermarſchſchaf.

die unerwünſchten Gäſte aus dem Vogelbauer wieder ver
ſchwunden.

2

Gartenbau.
Die Pflege der Myrte. „Wer Myrte baut, wird niemals

Braut,“ heißt es in einem alten Sprichwort, das vielleicht
indirekt dazu beiträgt, daß in verhältnismäßig nur wenigen
Familien das ſo anſpruchsloſe immergrüne Myrte. äumchen
gepflegt wird. Es heißt allerdings von ihm, daß es nur
von der Hand einer „glücklichen“ Frau gepflegt, blühe und
gedeihe und in der Pflege einer „unglücklichen“ bald hoff
nungslos eingehe, aber auch dieſe Behauptung ſtammt aus
alter Zeit. Wenn die Hausfrau damals, neben ihrer vielſei
tigen Hausarbeit, neben Spinnen und Weben, Stricken und
Stopfen, Nähen und Flicken uſw. auch noch Erfolg in der
Pflege der immerhin etwas empfindlichen Myrte hatte, dann
gehört ſie ſicher zu den „glücklichen“ Frauen, die auch ihre
Töchter, ihre Ebenbilder inbezug auf häusliche Tugenden
an den Mann brachten und ihnen den Kranz aus ſelbſtge
zogenen Myrten aufs Haupt drücken konnten. Auf dieſe
Weiſe wurde dann ein Sprichwort durch das andere zu
ſchanden gemacht. Jn einigen Teilen Deutſchlands pflegt
auch heute noch die junge „glückliche“ Frau aus einem Zweige
ihres Brautkranzes ein Myrtenbäumchen zu ziehen, von dem
ſie ſpäter ihrem Kinde am Tage der Konfirmation ein
Sträußchen an die Bruſt ſteckt. Dieſer ſinnige Brauch findet
ſicher hier und dort Nachahmung und zu dieſem Zweck ſei im
Nachſtehenden angegeben, wie man die jungen Triebe be
handeln muß, um ſchmucke Myrtenbäumchen daraus zu ziehen.
Mehrere kleine Zweige läßt man acht Tage in Waſſer ſtehen

mit einer Miſchung aus einem Teil Sand und zwei Teilen
guter Blumenerde. Deckt über jedes Pflänzchen ein Glas
und läßt ſie bei mäßigem Begießen, das man am beſten
des abends vornimmt, im Schatten, auf dem Fenſterbrett
ſtehen. Die Töpfe berühre man anfangs nur ſelten, nur
lockere man dann und wann die Erde etwas auf. Nach
5——6 Monaten, verpflanzt man die Pflänzchen in friſche
Erde, gibt öfters etwas Düngerpulver darüber, ſtellt die
Töpfe im Sommer ins Freie, im Winter ins mäßig warme
Zimmer und ſpritzt ſie von Zeit zu Zeit mit lauwarmem
Waſſer ab. Bei dieſer Pflege gedeihen ſie ganz prächtig
und entwickeln ſich zu kleinen Bäumchen, die durch ihre zier
lichen Blätter und Blüten immer Freude bereiten.

Anemonen.
ganze Anzahl Sorten und alle möglichen Farben.
kann die Knollen im Herbſt pflanzen, muß aber dann die
Beete für den Winter gut gegen Froſt ſchützen. Dafür er
reicht man einen prächtigen Frühjahrsflor, der wohl die
Mühe verlohnt. Man wählt ſelbſtverſtändlich ein recht ge
ſchütztes und ſonniges Plätzchen. Man kann aber auch die
Anemonenknollen im zeitigen Frühjahr erſt legen, dement
ſprechend folgt die Blütezeit natürlich etwas ſpäter. Jn
kalten Gegenden mit ſehr rauhem Winter würde die letztere
Methode gewiß vorzuziehen ſein. Wenn die Knollen an
fangen auszutreiben, muß man, falls es troden iſt, mit
Gießen etwas nachhelfen. Zu den ſchönſten Sorten gehören
die neuen Rieſen, St. Briged“Anemonen. Sie ſind, durch
tadelloſe Blütenform und großen Reichtum ihres Farben
ſpiels ausgezeichnet, von weiß bis leuchtend blutrot.

Obſtzüchter vergeßt die Klebgürtel nicht. Der Froſt
ſchmetterling treibt jetzt ſein Weſen. Seine Raupen freſſen
zwar erſt im Frühjahr die Obſtbäume kahl, aber es iſt nur im
Herbſt möglich, dem Schaden vorzubeugen. Bekanntlich ruht
die Puppe des Froſtſchmetterlings und Froſtſpanners in einem
Erdkaſten. Nach dem Verlaſſen desſelben fliegen die Männ
chen umher, während die Weibchen infolge ihrer mangelhaft
ausgebildeten Flügel nur kriechen können. Sie ſuchen nun
die Stämme der Obſtbäume zu erklettern, wobei die Be
gattung ſeitens der Männchen erfolgt. Bald legen die
Weibchen ihre Eier in Klumpen in die Knoſpenwinkel.
Jm Frühjahre entſchlüpfen ihnen die Raupen und beginnen
ihr Zerſtörungswerk. Es muß daher verhindert werden, daß
die Weibchen die Bäume erklettern. Das geſchieht durch
Anlegung von Klebegürteln. Dieſe können leicht hergeſtellt
werden. Ein 15 18 em breiter Streifen geölten Papiers
wird dick mit Raupenleim beſtrichen und etwa in halber
Stammhöhe um die Bäume und ihre Pfähle gelegt. Beim
Heraufkriechen bleiben die Tiere auf den Gürteln kleben
und können ſomit vernichtet werden. Eine öftere Erneuerung
der Klebegürtel iſt notwendig.

n o

Kleintierzucht.
Ziegen nach längerem Transport. Nach einem längeren

kreut oder vielmehr einbläſt, ſchon nach wenigen Tagen ſind Transport bedarf es bei der Fütterung der Ziegen beſon

Von den Gartenanemonen gibt es eine
Man

derer Achtſamkeit. Jn den meiſten Fällen haben die Tiere
nach längeren Reiſen, ſelbſt wenn ihnen das erforderliche
Quantum Futter mitgegeben wurde, Hunger und beſon
ders großen Durſt. Gibt man den Tieren nun gleich ſoviel
Getränk, wie ſie nehmen wollen, ſo begeht man einen gro
ßen Fehler, und beſonders bei Lämmern bedarf es hierin
der Vorſicht, denn es ſtellen ſich dadurch leidt größere
Verdauungsſtörungen ein, die ſogar den Tod der Tiere
zur Folge haben können. Zuerſt reiche man den Ziegen ein
lauwarmes Getränk aus Waſſer, Kleie oder Schrot. Die
Lämmer erhalten dagegen nur etwas ſüße Milc). Jn bei
den Fällen verabfolge man jedoch höchſtens das halbe Quan
tum von dem, was die Tiere ſonſt zu ſich nehmen. Läm
mern gebe man etwa dreiviertel Liter, während man den
ausgewachſenen Ziegen 2—3 Liter vorſetzen kann. Jſt dann
eine Stunde verfloſſen, ſo kann man den Tieren nochmals
zu trinken vorſetzen, und nachdem dann ein halber Tag ver
floſſen iſt, können die Ziegen ſich ſatt trinken, ohne daß
dann noch eine Gefahr beſteht. Als Futter verabreicht man
den Tieren am beſten weiches Heu und etwas Kleie oder

hrot. Wenn jedoch nur Rüben und Grünfutter vorhanden
ſind, ſo gebe man dieſes ſehr vorſichtig und ſtets nur in
kleineren Mengen. Vom zweiten Tage ab kann man dann
wieder zur gewohnten Fütterung übergehen. Den Lämmern
gebe man jedoch auch dann noch nicht zu viel Flüſſigkeit,
ſondern mehr Schrot. Die Bocklämmer müſſen zur beſſeren
Entwicklung täglich einviertel Pfund gequetſchten Hafer er
halten

v

Für die landwirtſchaftliche Praris.
Fütterung der Maſtſchweine. Bei Verabreichung des

Futters an Maſtſchweine achte man wohl darauf, daß dieſelben
bei jeder Fütterung nicht mehr Futter erhalten, als ſie
auch wirklich verzehren. Laſſen die Tiere Futterreſte in
den Trögen zurück, ſo ſind dieſe nach Verlauf einer halben
Stunde zu entfernen und dürfen den Maſttieren auch nicht
wieder vorgelegt werden, ſelbſt nicht im Gemiſch mit anderen
Futterſtoffen, weil durch ein ſolches Verfahren die Freßluſt
der Schweine nachteilig beeinflußt wird und ſie das Futter
nur ungern aufnehmen. Für die Maſtſchweine iſt es aber
von der größten Wichtigkeit, dieſelben bei gutem Appetit
zu erhalten, damit ſie reichliche Mengen von Futter ver
zehren. Dazu trägt die fortgeſetzte Verabreichung von
friſchem Futter nicht unweſentlich bei. Es iſt daher abſolut
verkehrt, Futterreſte in den Trögen zu belaſſen und neues
Futter beizugeben, weil infolgedeſſen der Geſchmack des
Futters ſich verändert und die Tiere dasſelbe entweder gar
nicht oder doch nur in geringen Mengen aufnehmen, wodurch
der Erfolg der Maſt geſchädigt wird. Dazu tritt noch
der Amſtand, daß das etwa in den Trögen bleibende ſaure
Futter den Tieren widerwärtig iſt und auch die Verdauung
ſchwächt. Wenn die Schweine einmal Futterreſte im Troge
zurücklaſſen, ſo legt man ihnen bei der nächſten Futterzeit eine
etwas geringere- Ration vor und ſteigert dieſelbererſt wieder,
wenn das Futter vollſtändig aufgenommen wurde. Nicht
verdorbene Futterreſte können zwar bei anderen Tieren nutz
bringend verwertet, dürfen aber, wie ſchon bemerkt, den
Maſttieren nicht wieder vorgelegt werden. Um eine Säuerung
des Futters in den Trögen tunlichſt zu vermeiden, iſt es
ratſam, dieſelben öfters mit Kalkmilch auszuwaſchen.

Die Mäſtung. Jn der Herbſt- und Winterzeit nimmt
die Aufmäſtung des Viehes die Aufmerkſamkeit des Landwirts
in hohem Grade in Anſpruch. Entweder mäſtet er Vieh
aus eigener Zucht oder er ſtellt, namentlich beim Rindvieh,
ſog. Futterexemplare ein, welche Viehhändler zum Kauf
anbieten. Beim Viehkauf iſt ſorgfältig darauf zu achten, daß
die Tiere nicht zu jung ſind denn dann wachſen ſie gewöhnlich
noch und werden infolgedeſſen ſchwer fett. So wird das
Futter geradezu verſchwendet. Die andere Frage iſt nun,
wie ſich die Mäſtung am ſchnellſten und billigſten bewirken
läßt. Hierbei ſpielt die Erfahrung eine große Rolle. Zwar
gibt es eine Menge Futtertabellen, die die Futterzuſammen
ſtellung auf hundert Pfund Lebendgewicht berechnen, aber mit
ihnen wiſſen die wenigſten Landwirte etwas anzufangen. Jm
allgemeinen nehmen ſie einen halben Scheffelkorb als Maß
für Kartoffel, Rüben und Rauhfutter und die Metze als Maß
für Kraftfutter. Dabei achten ſie dann darauf, daß die Tiere
immer freßluſtig bleiben und zunehmen. Das iſt eine Maſt
methode nach Altväterweiſe, und man muß zugeben, daß ſie
ſich heute noch bewährt. Aber es iſt nicht zu verkennen,
daß die Futterabmeſſung nach Lebendgewicht für eine ratio
nelle Fütterung von großem Vorteil iſt; denn dadurch wird
die Ausnutzung der Futtermittel am beſten gewährleiſtet.
Was nun die Futtermittel ſelbſt anlangt, ſo ſpielen in der ge
ſamten Landwirtſchaft die eigenen die Hauptrolle. Daneben
dürfen ſelbſtverſtändlich die mannigfachen Kraftfuttermittel
nicht außer acht gelaſſen werden. Indes iſt hierbei Vorſicht
geboten, denn die Futtermittelfälſchung ſteht in hoher Blüte.
Man beziehe alſo nur von einwandfreien Firmen, und zwar
unter Garantie.

„Die Kennzeichen der infol
tretenen Neuraſthente machten
Weiſe an mir bemer'bar, weshalb ich mich auf Anraten eines
Geheilten einer Trinkkur unterzog, un ſtehe da,

der Erfolg war großartig.
Seitdem fühle ich mich wie man zu ſagen pflegt wieder
friſch wie ein Fiſch im Waſſer, was ich lediglich dem herr
lichen Lamſcheider Stahlbrunnen zu verdanken habe.“ „Jm
Namen meiner Frau und meiner ganzen Familie ſpreche ich
dem Lamſcheider Stahlbrunnen meinen herzliaq ſten Dank aus,
denn meine Frau iſt jetzt

wieder ſo geſund wie früher.
Ausführliche Mitteilungen über Anwendungsgebiet, Kurerfolge,e e Brunnens koſtenl. durch: Lamſcheider Stahlbrunnen,
Boppard a. Rh. SV/. 346.

e von Ueberarbeitung e
ſich damals in erſchreckender
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Von der [Iliederlaulltzer Tachinduſtrie.
erhalten Sie sofort urekt, ohne au-

S nur u e hr-Kkaten, Anzug,- Paletut-, nagen- un
W rAuswahl vorzüglicher Qualitat, neu-
ester Mode, zu billigen Preisen, Ss
lohnt wirkllch, per Postkarte Muster
in Krarbancſ franko zu verlangen

Reste unter Prels.

Paul Osw. Kopp
NiederlausitzerTuchindustrie,

Eotthus. 20jähriges Bestehe.

Ia Kristallzucker
arantiert ohne Blau, empfiehlt
ür den Hausgebrauch, insbeſond
um Einmachen von Früchten, zur

bſtweinbereitung u. als Bienen
fütterung.

Zuckerfabrik Atzendorf
Kreis Calbe a. S.

Kieler Baumſchule

Friedrich Hepenning, Kiel

empfiehlt
Obſtbäume

Beerenobſt
Alleebäume

Zierſträucher
Koniferen und Thuja

u Hecken, Roſen, S'auden und
aktus Dahlien in bekannter

beſter Ware.

Hauptverzeichnis umſonſt und
poſtfrei.

D nzugstoffe,
Paletot-, Hosen- und oden-
Stoffe, Damentuche, Pelerinen
Konkarrenzlos billig.

Muoster frei gegen frei, 5 Proz. Raba t.
Gotthuser Tuch-Export

Förster [lachfl., Cottbus, 42.

Gegraudet 1720 d

Koſtenfrei über:
Ohst- u. Alleebsume
ZiersträucherRankpflanezen
Nadelhöſzen
Weinrehben
Staucden

L. Späth.
Baumsehule

Anlage von Parks und
Garten

Berlin Baumschulenweg 7

real 1400 Arg.

la Torfmull
2 Ztr. Ballen 3,30 M. per Nach
nahme ab Lager. zul. Günther,
Höhr bei Coblenz.

Edeldahlien
Angetriebene Knollen, fertig zum
Auspflanzen, 10 Prachtſort. aller
Farben 2.50 Mk. Knollen Be
gonien für Beete u Töpfe, angetr.,
ertig zum Auspflanzen, Pracht
orten gem., 10 Stck. 2.50 Mk.

Ausdauernde Vlu. nenſtanden,
Du Sorten, 10 Stck. 2 Mk.

natsroſen aller Farben, mit
Topfballen, 10 Stck. 2.50 Mk.
Spargelpflanzen, 100 St. 2 Mk.
Erdbee pflanzen, verpflanzt, nur
beſte Neuheiten, 10 Stck. 50 Pfg.

100 Stck. 3 Mk.
C. Stichling, Wechmar b. Erfurt

Boson-Dioddaber

10 Hochſt. Roſen 11. Mk.
10 Bwſchroſen 2.50 Mk.
5 Kletterroſen 2. Mk.

Beerenobſtſträucher
Schlingpflanzen uſw. billigft

„Fomona“ Vauwſchule, 6otha,

Erdbeeren
15 beſte Sorten, dar. Deutſch
Evern, Königin Luiſe, Noble,
Kaiſers Sämling, Sieger, Kö
nig Albert uſw. 10 Pflanzen
1.80 Mk., Rhabarber Queen
Viktoria, rotſtielig, ſtarke Pflan
zen, 10 St. 1.80 M. Levhkojen,
roſenblumig, o 75 Pf. Aitern
und viele and. Sommerblumen-
flanzen, 50 Pf. Gartenbau
irma Alwin Stori, Rieſa.

et Bettfedern
u Daupen! Gr. Leistungsfähigk.

Jul, Braun, Cottbus ren
Bettfedernfabrik m. elektr. Betrieb.

ſrſter Düngung vom Sandbodon hat 1. Abſaat abzugeben.

Ber Arnahme bis 500 Kilo S z.
von 500 20 Mk.per 199 Kilo.

Oekonomierat Steffen, Dom. Branitz bei Cottbus

Original Petkuſer Saatroggen
in moderner Hochkultur bei dünſter Ausſaat und re

Dieſe 5 wertvollen Neuerungen
verleihen der modernſten Milchzentrifuge, dem neuen

Pan-N-Separator
ſeine überlegenen Eigenſchaften

1. Das hängende PanKugellager gibt ihm den leichteſten
Gung von allen Syſtemen.

2. Der doppelt entrahmende Pan- Einſatz aus Neuſilber
ein Stück!) iſt der leiſtungsfähigſte und dabei bequemſte
rommeleinſatz. Gewährleiſtet höheren Ertrag bei geringe

rem Arbeitsaufwand.

3. Das PanTriebwerk mit 2 Spiralrädern aus Bronze
arbeitet ſtoßfrei, geräuſchlos und ohne vorzeitige Abnutzung.

Seit Lieferung der erſten PanN-Separatoren iſt noch
kein Pfennig Reparaturkoſten berechnet worden.
Von keiner Konkurrenz erreicht!
1 Monat auf Probe! 5 Jahre Garantie!

8 verſchiedene Größen von 60 —-600 Liter.

Jeder Landwirt verlange in ſeinem eigenen Jnte
reſſe koſtenlos ausführliche Preisliſte, tauſende Zeugniſſe c.

panSeparator- Geſellſchaft Tilſtt.

Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansichts-
Karten, hefere ich ein prachtvolles Atbum mit
300 verschiedenen Ansichtskarten gratis oder
zahle, falls bevorzugt

Dreissig Mark inBar
einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe
richtig löst und mindestens 20 Karten durch Vor-
einsendung von M. 1.05 oder per Nachnahme von
MK. 1.40 von mir bezieht.

7 n
Die leeren Felder sind so mit den Zahlen 2,

3,5,6, 8,9 zu besetzen, dass möglichst viele grad-
linige Additionen mit der Summe lh vorgenommen
werden Können, die Lösung muss also alle Zahlen
von l--9 enthalten.

Lösungen werden erst nach Zahlung obiger
Kartenbestellung zugelassen. Hervorgehoben sei,
dass Jeder Löser den Preis erhält, man vergesse
daher nicht anzugeben, ob das Geld oder das
Album gesandt werden soll. Deutliche Adressen-
angabe im Brief und auch auf kleinem dünnen
Blatt erbeten.
Hans Neuser, Postkarten-Versand, Hamburg 36 2.

e

a

Quassjaseife Gaesar“
Erprobtes Mittel gegen Blattlänse, Larven der Stachelbeer-

blattwespe, Spannerraupen, rote Spinne usw.
1 Teil Quassiaseife Caesar und 100 Teile Wasser geben eine

wWirksame Quassiaseifenbrühe.

Preise: Kilo-Büchse 3. Mk. einschliesslich Packung
25 55 4 D10 und 20 Kilo-Eimer à Kilo-Büchse 2 Mr.

E. CGaesar, Katzenelnbogen, Bz. Wiesbaden

Schmücke dein Heim
mit dieſem ſpottbilligen Prachtſortimente ſchönſter

Pflanzen für Fenſter und Blumentiſch.

Für 5 Mark franko 70 Stück Pflanzen, Zwie
beln uſw., alles kräftig, geſund und blühbar. Darunter
5 Stück herrliche echte Gebirgshängenelken Feuer
königin, die unermüdliche, den ganzen Winter im
Zimmer, den ganzen Sommer prächtvoll im Freien
blühend, 15 verſchiedene Topfpflanzen in 15 Sorten
mit Namen e Ferner 50 Stück Hyazinthen,
Tulpen, Croeus uſw. Gratis dazu noch außer dem:
1 Rieſen PyramidenGlockenblume und ausführliche
Kulturanweiſung für jede Pflanzenſorte.

Karl Weisshoff, Versandgärtnerel,
Buchkow (Kr. Lebus), Märk. Schwelz.

Lieferant königlicher, fürſtlicher und ſtädtiſcher Garten
verwaltungen, ſowie vieler hoher Herrſchaften und
Gartenbaufirmen des Jn und Auslandes. Eine große
Anzahl Anerkennungen haben der Redaktion vorgelegen.

K Verlangen Sie Katalog.

Eine grosse Ersparnis
Westphal's Kaff
beziehen. Diege

erzielen Sie, wenn vie nur noch

ee-Srsatz Mischung per Pfund 78 Pfg.
aocafeine Mischung ist gebrauchsfertig, und wird jeden

Kenner vollkommen befriedigen, leh versende 8, Pfund völlig portofrei für
Mk. *,60 in einer bübschen tanddose. Bei Bezugnahme auf diese Zeitung
vergüte ich Ihren 25 Pf, sodass Sje statt Mk. 6.60 nur Mk. 6. 85 zu 2anen
haben. Bitte daher sofort zu bestellen, ich nehme die Sendung zurück und
zahle den vollen Betrag retour, wenn nicht geiänt, serost wenn Pfund

zur rrüfung verbraucht ist. Daher kein Risiko.

Gustav Westphal, Altena Hamburg
Kaffeegrosshandlu n g

Täglieh erhalte ich viele Nachbestellu igen und Anerkennungschreiben
Senden Sie umgehend 20 Dosen Mischung wie gehabt. Hochachtungsvoll M. A.

n
zu berühmt
durch ihre

Güte und grosse
s Pragfähigkeit.

Meine Neuherten in Anzug Hosen-
bPaletots- und Damenstoffen versende
direkt an Private.
freie Rücksendung. Niechtgefallende

Muster frei geg.

Ware tausche ich um, daher jedes
Risiko aus geschlossen.

Lottbuser Tuchmanufaktur
Franz Böhme

Cottbus 42 J. Gegr. 1884.

Buchshaumla.
zu Einfaſſungen 100 m 15 Mk.
Viele lobende Anerkennungen.
Zierſträucher, Koniferen, Stauden

uſw. laut Verzeichnis.

H. Jllies, Baumſchulen,
Wiedenbrück i. W.

Meine Welt
Der ſchönſte Schmuck für
Balkons u. Verandas ſind die

Gebirgs Hänge- Nelken-
Proſpekt gratis und franko.

Glaab, K. Handelsgärtn.,
Bad Reichenhall, Bayr. Alp.

kine ladakspie

Tabake.

Pastorentabak 5. s
Jagd-Kanaster 6.50
Frankf. Kanas 10. V
Kalserblätter 13.50
franko, nach Vunsch
nebenstehende Ge- S
sundheitspfeife g
eine reich geschnitzte
J Holzpfeife oder eine

P. Röller,
h Fabrik. Weltruf. (Baden).

r

e

nge Pfeife,Brnehsal

Doppelten Lierertrag

länz. Schweinemaſt und höchſte
ilchertrag erzielen Sie durch

Fütterung nachſtehender Futter
mittel, HoffmannsReisſchlempe,
n Sack, 75 Kilo, 5.75 Mk.,
üttert wie Milch, trockene Reis
abfälle, 50 Kilo 6.00 Mk. ge
trocknete Malzkeime, 100 Pfund
8,00 Mk. Verſand per Nachn.

L. Varnholt,
Gütersloh Oſl.

1000 Paar Hasss- u. Nutztauben
aller Rass. Preisl. s. g. 10 Pf. Marke
B. Gärtner, Gross-Kotsenau i, Sechle

Spezialhaus für soljde J

Teppiche
Prachtstücke 3,75 6.- 10.-
20.- bis 800 Mk. Gardinen,

Portléren, Möbelstoffe,
Steppen etc. billigst

Der neue Katalog (Abru

gratis und frankol
Emil Lefèvre,

Berlin s., Oranienstr. 158.

Hier: Kraft und Fülle
dort: Armut und Dürftigkeit!

Freude und Slüch auf der einen Seite Eerger
und Verzweiflung auf der anderen das eine kos wird
dem zufalſen, welcher auf die INahnungen der berufenen
Berater der Kandwirtſchaft in Praxis und Wiſſenſchaft
hört, das andere Kos wird dem zuteil, der dieſe Lehren
gekliſſentlich überhört! Eine dieſer INahnungen lautet:

„Düngt mit Kaliſalzen
Kkandwirte! Der Beweis iſt länglt erbracht, daß eine

Düngung mit Kaliſalzen (Kainit 12-15 für leichtere, Kali
düngeſalze 20-22, 30-32 402 für Ichwerere Böclen)
die Qualität der Früchte ſteigert, die Srnten
erhöht und damit den Befitzütand des Kandwirts
vergröhert und vermehrt!

Hlle Huskünfte über zweckmäßige Düngung jeder-
zeit koſtenlos:

Kalisundikat G. m. b. grikultur-Hbteilung,
BER III SW 11, Dessauer Str. 28 29.

lagen am

Morgen

tot da:
Getötet

in einer
Nacht.

durch unser Meerzwiebel- Ratten-Vertilgungsmittel. Un-
schädlich für Menschen. Unschödlich für Haustiere, Wüld,
Geflügel Kann also in Pferde-. Schweine- Hühnerställen,
in Küche und Keller, überall ausgelegt werden. Tötet nur
Ratten und Mänse, aber in einer bisher wohl kaum da-
geweseven Weise, auch alle Wasserratten, BErdratten und
Wühlwäuse. Gutsbesitzer V. S. in Szr Posen
schreiot: „Gestern wurde Ibr Mittel ausgelegt. Resultat
hewte 92 tote Ratten, grosse und kleine Mit Be stimmt-
heit ist anzunehmen dass ausserdem noch eine grosse
Anzahl in Verstecken verendete,. Roevierjäger Soeh.
Wiegschütz schreibt: „Ihre letzte Sendung hat unter den
Ratten sehr apfgeränmt. Ich fand an einem Tage 86 tote
Ratten.“ Dich v. K. Sehlockow sehreibt: Ihr Ver-
tilgungsmittel habe ich gestern an gelegt. Heute morgen
r Ertfolg: 57 tote Ratten wurden verendet ge-

den, davon 25 Sthek unter einem Strohbund. Wieviel
mögen voch in den Güängen stecken
I Kilo dieses Rattenvertilguingsmittels mit genauer

Gehbranchsanweisung Mark2 Kilo Mk. 2,85 5 Kilo Mk. 6, 10 Kilo Mk. 10.
Zu beziehen durch die

Blumengärtnereien Peterseim- Erfurt
von Behörden, Schulen, Universitäten, Königlichen Gar-
tenverwaltungen, von Fürstlichkeiten und Tausenden von

92 Ratten

Privatpersonen benutzte W für Sämereien,
Blumenzwiebeln, Oostbäume, osen, Palmen, Lorbeer-
beerhanme: Hanpfraralog ninsonst

3 erhalten umsonst und postfreiJ SBienen unser Preisbuch Nr. 14 über alles

73 was zur Bienenzueht gehört,z2üchter Harttung a Söhne, Frankfurt a. O.
Für Redaktion nnd Druck verantwortlich: Th. Langendorf in Coitbus.
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